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Die „ Begründnng " zum Zolltarif -
Entwurf .

Früher , als nach den letzten halboffiziellen Andeutungen erwartet
werden durfte , ist die Begründung zu dem Entwurf des neuen Zoll -
tarif - Gesetzes erschienen , allerdings noch nicht die spezielle Begründung .
Ivelche die besonderen Motive darlegen soll , die zur Erhöhung und

weiteren Spezificierung einer langen Reihe Positionen des bisher
giltigen Zolltarifs Veranlassung gegeben haben , sondern vorerst
nur der „ Allgemeine Teil " , der sich mit den bei der Ausarbeitung
des neuen Entwurfs in Betracht genommenen allgemeinen Gc

sichtspunkten besaht . Daß durch diese frühere Fertigstellung der End

wurf qualitativ gewonnen hat , läßt sich nicht behaupten . Selten wohl
hat eine Gesetzesbegründung , trotz der überall zu verspürenden Ab

wägung der Worte und Feilung , einen so unbestimmten Charakter gehabt ,
wie die , mit der hier eine für das Wirtschaftsleben Deutschlands
eminent wichtige Vorlage eingeführt wird . Das Tastende , Unsichere ,
das in der letzten Zeit die Haltung der Regierung zu de » die

Oeffentlichkeit aufwühlenden Zollfragen charakterisiert hat , die Taktik ,

sich »ach keiner Seite zu binden , nach allen aber vieldeutige , unver -

bindliche Zusicherungen zu machen , kommt auch in dieser Be

gründung zum Ausdruck . Das Operieren mit dem „ Wenn " und „ Aber "
dem „ Diesseits " iind „ Andrerseits " ist vielleicht ihr hervorstechendster
Zug , und wenn irgendwo ein Satz oder eine Wendung gebraucht
wird , die sich zu Gunsten irgendwelcher bestimmten Anffassungen aus

spricht , folgt sicherlich wenige Zeilen weiter eine andere Wendung ,
die den Sinn der elfteren mehr oder minder wieder aufhebt und
ein Kompliment nach der Gegenseite enthält .

-X *
*

Eingeleitet wird die 20 Qnartseiten umfassende Begründung
durch einen geschichtliche » Ucberblick , dem eine Erörterung der An

ordnnng des neuen Tarifentivurfs im Gegensatz zum geltenden und
eine Auseinandersetzung über die Vor - und Nachteile der Wertzölle
folgt . Schon diese Einleitung enthält recht seltsame Auffassungen .
So wird beispielsweise Seite 6 der Uebergang zum Schntzzoll - System
im Jahre 187g nicht auf die durch den Rückgang der Gerrcidc -

Ausfuhr und die durch die Nachwirkungen des 1874er Krachs
erzeugte antifreihändlerische Strömung in den Kreisen der Grofc
grundbesitzer und Grohindustriellcn zurückgeführt , sondern auf an -

gcbliche schntzzöllnerische Tarifändcrungen des Auslandes , die Deutsch
land zur Nachfolge zwangen :

Die Rückkehr zu den während der ersten Jahrzehute nach
Begründung des Zollvereins befolgten Grundsätzen eines

mätzigen Schutzes des einheimischen Gewcrbcfleitzes gegen
den ausländischen Wettbewerb beruhte auf der Erkenntnis .
datz von der Abminderung und Beseitigung der Schutz -
zöllc eine Forderung uiisreS wirtschaftlichen Lebens nicht
länger erwartet werden dürfe , nachdem einige der am Waren »
austansch mit dein Zollgebiet hauptsächlich beteiligten Staaten
begonnen hatten , der Sicherung ihres einheimischen Marktes
grötzcre Bedeutung beizulegen als der Vermehrung ihres Autzen
Handels . A u ch s ü r D e n t s ch l a n d e r g a b s i ch hieraus
die Notwendigkeit , der inländischen Güter
e r z e u g u n g ei n e « Vorzug vor der ausländischen
a u f d e in ei n heimische n Absatzgebiet zu gewähren .
soweit nickt ein solcher Vorzug für einzelne Geivcrbszweige ent¬

behrlich erschien .

Während thatsächlich erst das Vorgehen Deutschlands die übrigen
industriellen Staaten zum Einschwenken in schutzzöllnerische Bahnen
veranlatzte , erscheint hier das Ausland als das aiifangendc Karnickel .

« «
«

Die sonderbarsten Leistungen ofsizieller Equilibristik aber

finden sich dort , wo eS sich um die Begründung der im Eni -

wurf vorgesehenen Zollerhöhungen handelt . Datz des langen
und breiten die Rückwirkung des wirtschaftlichen Aufschwunges
auf die Lebenshaltung der unteren Volksschichten gerühnit und als

Beweis hierfür ans die Vermehrung der Spareinlagen und den

steigenden Anteil der mittleren Steuerklassen an der Gesamtzahl
der Veranlagungen zur Einkommensteuer in Preutzen und

Sachsen hingewiesen wird , kann weiter nicht verwundern ,
um so gerechtfertigter erscheint ja die spätere Forderung ,
datz von der Durchführung von Zollkrhöhungen auf die notwendigsten
Lebensmittel die „ Rücksicht auf die inländischen Ver -

braucher " nicht abhalten dürfe .
Ein tollster Widerspruch aber ist es , wenn weiterhin erst unter Hin -

weis auf die gestiegenen Löhne der Landarbeiter und das Sinken

der Getreidepreise gesagt wird : „ Dem Versuche . den

Mindcrerlös durch Vermehrung der Erntemengen

einiger matzen auszugleichen , waren durch den Mangel

an Arbeitskräften und Betriebskapital Schranken gezogen . "
— und dann gleich hinterh . r ausgeführt wird , es sei dem

deutschen Getreidebau „ sowohl die Vergrößerung seiner

Anbauflächen als Steigerung des Köncrertrages

ans die Flächeneinheit durch verbesserte Be -

triebslveise " gelungen . Also die Erntemenge ist nicht gc -

stiegen ; aber die Anbaufläche und der Ernte - Ertrag pro Hektar
hat zugenommen . Das reime zusammen , Iver kann . Ebenso

sonderbar heitzt es S . 14 : „ Wenn auch auf die völlige Ent -

behrlichkeit der Getreidezufuhr ans de in Aus -

l a N d e n i ch t z u r e ch n c n sein iv i r d , so ist doch in hohem

Grade ertvünscht , datz der Hauptteil des Nahrnngs -

mittelbedarfs dauernd aus der eignen Erzeugung des Inlands

befriedigt werden kann . Das Deutsche Reich gehört zur Zeit noch

zu den wichtigsten Erzengnngsländern für Brotgetreide . Die vor -

geschlagene » Erhöhungen der Getreidezölle sind so bemessen , datz sie

die Änfrechtcrhaltnng dieser Stellung erhoffen lassen " ,

Die von der handelsvertragsfreundlichen Presse behauptete , von

nicht den deutschen Getrcidebedarf allein zu decken vermag , wird

hiermit offiziell zugegeben . Was aber heitzt „ Hauptteil " ? Bisher .
d. h. in den letzten Jahren , hat die deutsche Landwirtschaft etwa
7/8 biö o/io des deutschen Roggenkonsums , 2/3 bis 8/4 des Weizen
konsums und ungefähr Vi des Gerstekonsums gedeckt . Das ist doch
sicherlich der Hauptteil .

Uebrigeus ist ganz interessant , datz sich die Begründung durch
die Gctreidepreis - Statistik dazu gezwungen sieht , zuzugebe » , seit

Aufhebung des Identitätsnachweises seien „ die Inlandspreise
für Weizen und Roggen annähernd um den Betrag
des Eingangszolls höher als die Weltmarkt -

preise " . Wie fast überall in dieser kautschuckartigeu Leistung ,
folgt allerdings auch hier wieder eine Einschränkung hinterher , in -
dem ausgeführt wird , datz Getreidepreiscrhöhungen nicht auch schon
Brotpreiserhöhungen bedingen :

„ Denn cS fragt sich, ob die Brotpreise , die zugleich von dem
Einflutz des Zwischen - und Kleinhandels und von dem Preis
aufschlag der Bäcker abhängig sind , der Steigerung der Getreide
preise gleichmätzig folgen werden . Da der bisherige Rückgang der
Getreidepreise in den Brotpreisen jedenfalls nicht in seinem vollen

Umfang zum Ausdruck gekommen ist , erscheint die Annahnie nicht
unvertretbar , datz dies ebenso ivenig bei einer Steigerung der
Gctreidepreise der Fall sein tvird . "

» •
«

Das Sonderbarste an dem ganzen offiziellen Aktenstück ist ,
datz die Begründnng der Vichzollerhöhungen völlig in ihm

fehlt — vielleicht ist sie vergessen , vielleicht auch haben die aus¬
arbeitenden Geheimräte ihnen selbst als stichhaltig erscheinende
Gründe nicht gefunden . Und doch sind bekanntlich die Viehzölle
nicht nur bis auf das Drei - und Vierfache der bisherigen Zollsätze
erhöht , sondern eS spielt auch die Viehzucht eine iveit bedentendere
Rolle in der deutschen Landwirtschaft als die Gctreideprodnktion .
Nach einer jüngst vom agrarischen Deutscheu Laudwictschaftsrat selbst
veranstalteten Enquete , die 1524 Betriebe mit 207 443 Hektar umfatzte ,
kamen durchschnittlich an Brutto - Einnahmen der Betriebe auf Gc -
treibe aller Art nur 26,4 , auf Vieh und tierische Produkte aber

40,6 Proz .

Höchst widerspruchsvoll ist , waS die Begründung zu Gunsten
der Judustriezölle zu sagen weitz . Mehrfach wird der Ans -
schwiing der Industrie betont und Seite 13 die Erwartung
ausgesprochen , datz , wenn auch zur Zeit die Lage eine

ungünstige sei , doch «unsre Industrie in nicht allzu ferner

Zeit die gegenwärtige KrisiS überwinden und wieder rüstig
auf aufsteigender Bahn fortschreiten wird " . Für die gewöhnliche

Logik wüi ' de daraus folgen , datz , wenn die Industrie unter den bis -

herigen Zollsätzen einen derartigen Aufschwung zu nehmen ver -

mochte und eine weitere Ausdehnimg mit Sicherheit zu erwarten

steht , sie sicherlich nicht verstärkten Zcllschutzes bedarf . Ander « die

Regierungslcgik . Seite IS heitzt eS :

„ Im Gegensatz zur Landwirtschaft bedarf die Industrie keiner

allgemeinen ' Verstärkung ihres Zollschutzes . Im einzelnen
sind jedoch zahlreiche Verschiebungen ein -

getreten, ' welche eine Verstärkung der ans -

gleichenden Wirkung der Schutzzölle erforder -
l i ch machen . Das gilt für einige a l t e i n -

geführte Geiverbe , deren SlrbeitSbedingungen
daS Erstarken des ausländischen Wettbewerbs

beeinträchtigt hat oder deren gesteigerte
L e i st u n g s f ä h i g k e i t in der Herstellung besserer
Erzeugnisse nun mehr die vi jherige Erleichte -

rung des Bezugs aus dem Auslände entbehrlich
in acht . Namentlich aber können solche GetverbSzweige , welche erst
in neuerer Zeit cntstniidcii oder zu Bedciitnng gelangt sind , die

Ncnfcstsctznng der Eingangszölle nach ihren besonderen Bedürfnissen
mit Recht beansprncheu . "

Mit anderen Worten heitzt das , der eine Teil der Industrie be

darf der Schutzzölle , weil in andren Staaten ein Wetibeiverb ent

standen ist , der auf die Profite drückt , der andre Teil , weil er so

leistungsfähig geworden ist , datz er allein den deutschen Bedarf zu
decken vermag und deshalb auf den Bezug vom Ausland verzichtet
werden kann .

Nirgends ein eigner Gedanke ! Ueberall ein Wiederholen

jener Argumente , die schon zum Ueberdrutz die agrarische und

die hochschutzzöllncrische Presse deS „ Central - Lerbandes deutscher

Industrieller " ausgespielt hat , nur mit deni Unterschied , datz wenn

dort eine gewisse Konsequenz zu finden ist , in der offiziellen Be

gründung durchweg dem Argument aus dem einen Argumentenfonds
ein mehr oder weniger entgegengesetztes Argument aus dem andern

Fonds folgt , welches das erster « aufhebt oder korrigiert . So gleicht
die Begründung in etwas den beiden Löwen , die sich gegenseitig bis

auf die beiden Schivänze auffressen .

Entfaltung des Unternehmungsgeistes in Gewerbe und Handel ,
besten Erfolge für die Gesamtheit gewinnbringend waren .
Unter dem ' Zollschutz erstarkend , konnte die Industrie
die Herstellung von Handelsgütern erheblich eriveitern und
damit den arbeitenden Klaffen Beschäftigung und Verdienst zuführen .
Mit den : Warenumsatz hob sich der Verkehr ans Eisenbahnen und
Wasserstratzen , die Handelsflotte erfuhr eine bedeutende und stetig
zunehmende Vcrgrötzernng , und ihre Frachtdienste für das Ausland
sind die Quelle reichlicher Erträge . Ebenso hat die Beteiligung
deutschen Kapitals an ausländischen Unternehmungen zugenommen .
Die überseeische Auswanderung ist erheblich zurückgegangen . Als
Wirkung des steigenden Volksivohlstandcs zeigte die Jahrhundert - -
tvendc einen wesentlichen Fortschritt in den Daseinsbedingungen und
in der Lebenshaltung der breiten Volksmassen , insbesondere der
Arbeiterschaft , der eine umfassende und nirgends übertroffene Für -
sorge auf socialpolitischem Gebiet gewidmet worden ist . Die
Besserung der Lebenshaltung kommt zum Ausdruck in dem steigenden
Anteil der mittleren Steuerklassen an der Gesamtzahl der Ver -
anlagungen zur Eiiikommensteiier ( in Prentzen und Sachsen ) , ferner
in dem Anwachsen der Einlagenbestände der Sparkassen und der

Zahl der Spareinlagen , in der stetigen Zunahme der Lebens -
Versicherungen nach der Zahl der Personen und der Höhe der Ver - .
sichcrungsbeträge sowie in dem vermehrten Verbrauch befferer
Lebensmittel . Dabei mutzte auf dem gleichen Gebiet eine wesentlich�
dichtere Bevölkerung ernährt werden . Die Einwohnerzahl ist von !
rund 45 Millionen im Jahre 1880 auf rund ö6 Millionen ims
Jahre 1900 , also um niehr als 24 Proz . gestiegen .

Gegenüber dieser Entwicklung bietet die Gestaltung der Bilanz i
nnsrcS anSwärtige » WarenhaudclS , ' . venngleich derselbe im
Jahre 1900 einen Einfuhrüberschutz von 1290 Millionen Mark auf -
wies , keinen Anlatz zu Besorgnissen . Dieser Ueberschntz beruht zum
grotzen Teil darauf , datz zahlreiche Rohstoffe und Geiiutzn ' iittel im

Zollgebiet nicht gewonnen werden können und vom Auslände be -

zogen werden müssen ; daS Zollgebjet hat aNein für seinen gegen «
wärtigen Verbrauch von Baumwolle , Inte , Rohseide , Chile -
salpeter , Kautschuk , Kopra , Erdöl . Kaffee , Kakao und Südfrüchten
jährlich mehr als 800 Millionen Marl an das Ausland zu zahlen .
Auf den zahlenmätzigen Einfuhrüberschutz kommen die inländischen
Fordcrungsrechte an daS Ausland zur Aufrechnung .

Zu dem Emporblühe » von Gewerbe und Handel hat die
Politik der Tarifverträge wesentlich beigetragen . Nachdem die

Industrie begonnen hatte . neben der Versorgung deS inländischen
Markte « den Absatz in das Ausland zu steigern , konnte Deutsch -
land nicht zurückstehen , als die Neigung hervortrat , die Be -

dinginigen des Warenaustausches für längere Zeit Vertrags -
mätzig zu erweitern . Ans der Stetigkeit der seitens der
BertragSstaaten festgelegten Zollsätze hat nusre Industrie durch Aus -
bau der alten und durch Anknüpfung neuer Handelsbeziehungen im
Ivcitestcn Umfange Nutzen gezogen . Allerdings mutzte dieser Vorteil
durch eine Abschwächung des Zollschutzcs wichtiger Erwerbsziveige
erkauft werden .

Im Zusammenhang mit dem Aufschwung von Gewerbe und
Handel und mit der vermehrten Nachfrage nach Arbeitskräften ist
eine Beischiebung der Verteilung der erwcrböthätigc » Be -
Völle rung «uif die grostcn Berusszweige eingetreten . Nach den
umfassenden amtlichen Erhebungen von 1882 und 1895 entfielen von
je 100 Erivcrbsthäligcn im Haiiptbcrnf

aus Land -
QUf

Gewerbe
im Jahre

1882
1895

und Forst -
Wirtschaft

43,38
36,19

33,69
36,14

auf die drei
auf Handel genannten

und Verkehr Berufsgruppcn
zusammen

8,27 35,34
10,21 82,54

Vtgründliiig zu i>e«t Entwurf tiiitS Mmf- Ktstties .
In Anbetracht des Interesses , daS der soeben den Mitgliedern

deS Reichstags zugesandte „ Allgemeine Teil " der Begründung des

Zolltarifeiitwurfs , wenn auch nicht wegen seines Inhalts , so doch
als offizielles Dokument beansprucht , bringen tvir nachstehend den

wichtigsten Teil desselben zum Abdruck , indem wir betreffs der Kritik

auf den Leitartikel verweisen .
Nach einem Ueberblick über die Tarifveränderungen seit 1379

und einer Erörterung des Tariischemas heitzt es :
„ Die Uebersichten ergeben bis auf die allerneneste Zeit , in der

allerdings ein empfindlicher Rückschlag eingetreten ist , das Gesamt -
bild eines erfreulichen ÄufschwungeS in der wirtschaftlichen Elit -

Wicklung . Der Ertrag der wirtschaftlichen Arbeit hat im grotzen und

ganzen zugenommen , im cinzcliien allerdings bei wichtigen Erwerbs -

zweigen , namentlich bei dem Ackerbau , eine Beeiträchtignng erfahren .
Die Fernhaltung von Störungen der friedlichen Beziehungen

Eine ähnliche Verschiebung zu Ungmisten der Landwirtschaft
zeigen die Zahlen für die Bcrnfsbevolkerimg ( Erwerbsthätige , Dienende
und Angehörige ) jeder Gruppe , und zwar nicht nur im Verhältnis
zu der jeweiligen Gcsamtbevölkernug ; auch ziffcrmätzig hat vielmehr
die landwirtschaftliche Berufsbevölkernng einen Rückgang erfahren .
Die Zahl aller Persoucn , welche im Jahre 1382 ihren Lebensmiterhalt
aus der Landwirtschaft gewannen , hat sich bis 1895 durch Uebertritt
von Erwerbsthätige » zu andren Berufen um über 700 000 ver -
mindert . Dieser Uebertritt mag zum Teil auf andren als Wirtschaft -
lichen Gründen beruhen ; seine Hauptursache wird jedoch darin zu
erblicken sein , datz die Arbeitsuchenden eine Verbesscrmig ihres Ein -
komnieiiS mit der Steigerung der Barlöhne erwarteten , welche die

aufblühende Industrie bewilligen konnte und in der Thai bewilligt
hat . Zur Hintanhaltung einer noch stärkere » Einbutze an Arbeits -
kräftcn tvar deshalb auch die Landivirthschaft genötigt , die Lohn¬
zahlung an ihre Arbeiter zu erhöhen . Hierdurch erfuhren die Be -
triebökosten eine namentlich bei dem für die Volkseruährmig wichtigsten
Zweige der Landivirthschaft , dem Ackerbau , schwer erträgliche Steige -
rung . Gleichzeitig ist bei dem Getreidebau der Gelderlös für die
Mengeneinhcit — imter Schwankungen von Jahr zu Jahr je »ach
dem Ausfall der Ernte — im Ganzen zurückgegangen . Je mehr die
weiten überseeischen Ländergebiete sich dem Anbau von Brotgetreide
erschlossen , je mehr der Ausbau ihres BahnnetzeS und die Verbilli -

gnng der See - und Bahnfrachten den Absatz ihrer Erzeugnisse auf
grotze Entsermingen erleichterte , um so mehr bceiiiflntzte

ihr Wettbewerb den Weltmarktpreis für Getreide , von welchem die
annähernd um den Betrag des jeweiligen Eingangszolls höheren
Inlandspreise abhängig sind . Ans beiden Ursachen ergab sich ein
zunehmendes Mitzverhältnis zwischen den Herstellungskosten und dem
Verkaufswerte . Dem Versuche , den Mindererlös durch Vermehrimg
der Ernteiiiengen eiiiigcrniatzen auSzngleichcn , waren durch den
Mangel an Arbeitskräften und Betriebskapital Schranken gezogen .
Glcichlvohl ist dem deutschen Getreidebau , welcher an technischer
Leistungsfähigkeit demjenigen andrer Kulturstaaten durchaus eben -
bürtig ist . sowohl die Vergrötzernng seiner Anbauflächen als die
Steigerung des Körnercrtrages auf die Flächeneinheit durch verbesserte
Betriebsweise gelungen . Eine eingehende Darstellung der gegen -
wärtigen Lage der deutschen Landwirtschaft ist in dem bcsöiidreu
Teil der Begründung gegeben . Daraus ist zu entnehmen , datz die
llngmist der Verhältnisse auch andre Inndivirtschaftliche Betriebsarten
in Mitleidenschaft zieht .

Wie bereits hervorgehoben , ist in dem Aufschwung uusrcr

_ _ _ _ Industrie in jüngster Zeit ein Rückschlag eingetreten , dessen Pe -

den Agrariern bestrittene ' Thätsaihe� daß die deutsche Landivirtschaft I De' utschlands zum
'

Ausland
'

ermöglichte ' - ine ' immer ' regere s deutung nicht unterschätzt werden darf . Der Gewinn der industrielle, ,



Unternehmuiigen ist teilweise nicht «nerhcblich zurückgegangen ; eine I entsprechende Vorteile gewähren und auf unsre Waren ihre niedrigsten I die nicht reden wollen , oder Opfer , die nicht reden dürfen . Sollen
/-Ti itif ff'»uff .t ffi tu SmP i » Stö fKv/tveMTOlliftiFtv* /titS AltSt' etlt C1~ »tt . , S>�s �u , . . � fU �Xs »»! 8 «« f*,* frtlf „«« ,»,,f ,»»Anzahl industrieller Anlagen hat sich zur Einstellung des Betriebes

genötigt gesehen ; dem Albeiterniangel ist stellenweise Arbeitslosigkeit
gefolgt . Ob der Rückgang bereits den Tiefstand erreicht hat und
wie lange er anhalte » wird , läßt sich nicht mit Sicherheit ermessen .
Gleichwohl darf gehofft werden , daß unsre Industrie in nicht allzu -
ferner Zeit die gegenwärtige Krisis überwinden und wieder rüstig
auf aufsteigender Bahn fortschreiten wird .

Dagegen iverden die Gefahren , welche die zunehmende Ent
Uiiitlii »g deS Weltverkehrs für nnfre Landwirtschaft init sich
dringt , voraussichtlich in den nächsten Jahrzehnten noch nicht vcr -
schwinden .

Die Erkenntnis , daß die zu Ungunsten der Landivirtschaft ein
getretene Verschiebung der deutschen Eriverbsthätigkeit schließlich nicht
nur auf wirtschaftlichem Gebiet unheilvolle Folgen für die Gesamtheit
haben würde , muß zu der Ueberzeugnng führen , daß die Durch
führung wirksamer Gegenmaßregeln nicht unterlassen werde » dar
Der vorliegende Zolltarif - Entivnrf erblickt demgemäß eines seiner
wesentlichsten Ziele darin , die Lage der einheimischen Landivirtschaft
günstiger zu gestalten , indem durch höheren Zollschntz ihrer Er
zeugnisse die mit der Entwicklung des Weltverkehrs und der Welt
niarktpreise entstandenen Nachteile abgeschwächt und derart ans
geglichen Iverden , daß der Erlös besser den Her - stellnngs
kosten angepaßt wird . Der verstärkte Zollschutz soll die Möglich
keit bieten , daß dem Ackerbau ein augemesieuer und zu Betriebs
Verbesserungen ermunternder Gewinn übrig bleibt ; dadurch werden
weiteren Fortschritten in der Sorgfalt der Güterbeivirtschaftung und
in der Ergiebigkeit der Feldbestellung die Wege geebnet Iverden
Diese Fortschritte werden dazu beitragen , daß Deutschland künftig
in der Deckung seines Getreidebedarfs bei zunehmender Volkszabl
nicht noch mehr vom Auslände abhängig wird . Wenn auch auf die
völlige Entbehrlichkeit der Getreidezufuhr ans dem Auslande nicht
zu rechnen sein wird , so ist doch in hohem Grade erwünscht ,
daß der Hauptteil des Nahrungsmittel - Bedarfs dauernd ans
der eignen Erzeugung des Inlandes befriedigt werden kann
Die Abhängigkeit der Inlandspreise von den Weltmarktpreisen wird
allerdings fortbestehe ». Der Zolltarif hat auch nicht die Aufgabe .
irgend einem Zweige der einheimischen Gütererzengnng die dauernde

Erzielnng von Verkaufspreisen in bestimmter Höhe zu gewährleiste »
Ebenso liegt die Rücksichtnahme auf besondere , nnt den Herstellungs -
kosten der Ware nicht zusammenhängende Schwierigkeiten , welche
in einzelnen Gegenden die bedrängte Lage deS Ackerbaues
noch verschärfen mögen , außerhalb des Bereichs der Zollgesetzgebung .

Muß die Erhöhung der landwirtschaftliche » Zölle als u » -
abweiSbarcö Bedürfnis auch vom Standpunkt der Gesamtheit an
erkannt werden , so darf von ihrer Durchführung die Rücksicht au
den inländischen Verbrauch der davon betroffenen Nahrungsmittei
nicht abhalten . Bei der Mehrzahl der für landwirtschaftliche Er -
zeugnisse vorgeschlagenen Zollcrhöhungen sind übrigens schwenviegende
Nachteile für die Verbraucher nicht zn befürchten .

'
Derartige Nachteile

können selbst bei den beantragten Erhöhungen der Zölle für Brot -
getreide nicht ohne weiteres als sichere und unmittelbare Folge vor -
ausgesehen werden . Denn es fragt sich, ob die Vrotpreise , die zu
gleich von dem Einfluß des Zwischen - und Kleinhandels und von
dem PreiSanfschlag der Bäcker abhängig sind , der Steigerung der
Getreidepreise gleichmäßig folgen Iverden . Da der bisherige Rüch
gang der Getreideprcise in den Brotpreiscn jedenfalls nicht in
feinem vollen Umfang zum Ausdruck gekommen ist , erscheint
die Annahme nicht unvertretbar , daß dies ebenso wenig
bei einer Steigerung der Getreidepreise der Fall sein
wird . Gewiß begründet schon die Möglichkeit einer Er -
schwerung der VolkSernährung die ernste Verpflichtung , Zoll
« rhöhungen von so bedeutender wirtschaftlicher Tragweite mit der
größten Vorsicht zn bemessen . Sollte sich dessenungeachtet unter
Umständen eine Belastung der verbrauchende » Bevölkerung ergeben ,
so müßte sie ertragen werden , um weit ernstere Gefährdungen der
StaalSwohlfahrt hintanzuhalten . Dem berechtigte » Streben der
Eiilzelwirtschafteii nach möglichst vollkommener Befriedigung aller
Bedürfnisse mit möglichst geringem Aufwände sind durch den
Zusammenschluß zu einem staatlichen Gemeinwesen Schranken g�
zogen .

» •

Im Gegensatz zur Landwirtschaft bedarf die Industrie keiner
allgemeinen Verstärkung ihres Zollschntzes . Im einzelnen sind jedoch
zahlreiche Verschiebungen eingetreten , welche eine Verstärkung der
ausgleichenden Wirkung der Schutzzölle erforderlich machen . Aus der
besonderen Begründung der Zollvorschläge des Entwurfs ergeben
sich die Erwägungen , welche jeweils dazu geführt haben , entweder
die Wünsche der einen Gruppe vor denen der andere » zu bevorzugen
oder einen Ausgleich auf nnttlerer Linie vorzuschlagen .

Vom Standpunkt der Gesamtwirtschaft finden die in den Ent «
wurf «ingestellten Erhöhungen von Jnduftriezöllen ihre Rechtfertigung
dadurch , daß sie die Leistungsfähigkeit inländischer Erwerszweige er -
halte » und steigern und somit dem Jnlande Unternehmergelvinn
und Arbeitsgelegenheit zuführen . Die Belebung der Nachfrage
nach Arbeitskräften und die damit voraussichtlich verbundene Lohn -
steigerung kann die Rückwirkung der Nahrungsmittelzölle auf
die Lebenshaltung der arbeitnehmende » Bevölkerung wcfent -
lich abschwächen . Nicht in allen Fällen genügt hierzu die
Sicherung des einheimischen Marktes . Viele Gewerbe sind noch
ihrer wirtschaftlichen Lage und ihren Betriebsbedingungen auf die
Ausbreitung des Absatzes in das Ausland angewiesen . Wichtige
Gewerbszweige namentlich innerhalb der chemischen Industrie , der
Textil - und der Metallindustrie beherrschen schon jetzt den inländische »
Markt so vollständig , daß sie zum Teil swie beispielsweise die Groß -
indnstrie der Theerfarbstoffc ) eines Zollschutzes überhaupt nicht bc -
dürfen . Diese hoch entwickelten und leistungsfähigen Industrie -
zweige müssen auf die Fortdauer günstiger Bedingungen für den
Absatz ihrer Waren in das Ausland das entscheidende Gewicht legen .
Ihre Erhaltimg und Förderung durch handelspolitische Vereinbarungen
ist auch vom Standpunkte der Gesamtheit ans geboten .

Die Aussichten ans den Abschluß neuer Tarifverträge können

?;lir
Zeit noch nicht überblickt werden . Auf Seite Deutschlands be -

teht die Bereitwilligkeit , nach der Verabschiedung des vorliegenden
Entwurfs rechtzeitig in Vertragsverhandlungen mit denjenigen
Staaten einzutreten , die zn solchen geneigt sind . Die Ausgestallüng
deS Entwurfs zu einer möglichst geeigneten Grundlage für Tarif -
Verhandlungen war deshalb erwünscht .

Deutschlands künftige Handelsvolitik wird zwar von dem Grnnd -
satze auszugehen haben , daß ihre Maßnahmen zu Gunsten der Ans -
suhrindustrie nicht zn einer Beeinträchtigimg des für die Er -
Kaltmig des Ackerbaues unentbehrlichen Zollschntzes führen dürfen .
Andrerseits kann aber die Ausfuhrindustrie mit Recht erwarten , daß
nicht zu ihrem Schaden die Rücksichtnahme auf die Landwirthschaft

Die fortdauernde vertragS -nber das unerläßliche Maß
rechtliche Regelung der Handelsbeziehungen Deutschlands zum Aus¬
lände liegt für unsre Auöfnhrindustrie »ach drei Richtungen hin im
Bedürfnis . Neben der Erlangung von Ermäßigungen ausländischer
Zölle ist von großer Bedeutung die Festlegung bestehender Zölle
durch Zollbindungen sowie die Sicherheit , unter keinen Umstände »
ungünstiger als die Wareneinfuhr aus andren Staaten be -
handelt zu werden . Nur das letztbezeichnete Ziel kann durch Meist -
begünstigimgsverträge erreicht werben . Dagegen erfordern die
beiden erstgenannten Bedürfnisse den Abschluß von Tarifverträgen ,
deren Geltungsdauer nicht zn kurz bemessen werden dürfte . Auf
der andern Seite ist der Verzicht auf den Abschluß von Tarif -
Verträgen keineswegs Vorbedingung für die Erhaltung der
deutschen Landwirtschaft . Wenn der Zollschtztz der wichtigsten land -
wirtschaftliche » Erzeugnisse so bemessen wird , daß er für einen

längeren Zeitraum ausreicht , nnb wenn darauf Bedacht genommen
wird , daß der Landwirtschaft im Fall des Abschlusses von Tarif -

vertragen ein genügender Zollschntz erhalten bleibt , so begegnet die

vertragsmäßige Festlegung der hierzu notwendigen Zollsätze keinem

begründeten Bedenken .
Bei dieser Sachlage erscheint weder notwendig noch einpfehlenS -

wert , von vornherein auf den Abschluß neuer Tarifverträge zu ver -
zichten und nach dem Vorgang « Frankreichs einen Doppcltarif mit
der Maßgab » aufzustellen , daß die jeweiligen autonomen Zollsätze
teS Miiidesttarif » solchen Staaten « inzmänme » wären , tvelche uns

Tarife amveuden , während die Wareneinfnhr ans andren Staaten
den Zollsätzen deS Hd' chsttarifs unterliegen würde .

Die hiermit verbundene handelspolitische Selbständigkeit ermöglicht
zwar die Beherrschung des einheimischen Marktes und die Durch -
führung aller nach den Wechselfällen in der Geschäftslage der

einzelnen Erlverbszweige jeweils erforderlichen Maßnahme » , sie
würde aber bei gleichem Verhalten der für unsre Ausfuhr in Betracht
kommenden Staaten die Weiterentwicklung unsrer Ausfuhrindustrie
in Frage stellen , ein Nachteil , der für Deutschland nach seiner wtrt

schaftlichen Lage bedenklich wäre und durch jenen Vorteil nicht auf
gewogen werden würde . Für Deutschland verdient jedenfalls die

bisherige Politik der Tarifverträge von längerer Dauer den Vorzug . Sie
verbürgt mit derSicherung wichtiger ausländischerAbsatzgebiete größere
Vorteile für die Gesamtheit , wenn auf der Grundlage einer ver -
besserten Anordnung des neuen Einheitstarifs die Zollbindungen
und Zollermäßignngcn richtig ausgewählt und vorsichtig bemessen
werden .

Von wesentlich anderer und geringerer Bedeutung ist die Frage ,
ob Anlaß besteht , den Umfang der in Tarifverträge » zuzn -
gestehenden Zolleruiässtgungen von Anfang an durch die autonome

Zollgesetzgebung zu bestimmen . Die Befürwortung dieser Maß
» ahme ist ebenso wie diejenige deS Ucbergangs zu einer Tarifpolitik
nach dem Vorbilde Frankreichs wesentlich von der Erwägung
ausgegangen , daß die Tarifverträge von der Volksvertretung nicht
im Einzelnen abgeändert , sondern nur als Ganzes angenommen oder

abgelehnt werden können , und daß ihre Ablehnung unerwünschte
Folgen für die allgemeine Politik nach sich ziehen kann . Die

Prüfung der Frage hat jedoch zn der Ueberzeugnng geführt , daß im

allgemeinen die Nachteile eines solchen Vorgehens die davon zu er «
wartenden Vorteile überwiegen . Insbesondere würde für Vertrags
Verhandlungen ein großer Teil der möglichen Erfolge preis -
gegeben werden , ivenn das Ausland von vornherein davon
Kenntnis erhielte , bis zn welcher Grenze wir Zollermäßi
gungen zuzugestehen bereit sind . Eine Ausnahme ist bei den

ölle » für die wichtigsten Getreidearten gemacht Ivorden . Mit
lücksicht auf die weittragende Bedeutung , welche ihrer Bemessung

für das Wohl der Landwirtschaft und der Gesamtheit innewohnt ,
erschien eS trotz der entgegenstehenden gewichtigen Bedenken an -
gezeigt , durch die Gesetzncbimg eine Weisimg über den bei Vertrags
Verhandlungen festzuhaltende » Mindestbeträg zu geben und hier
durch einerseits dem Wunsche der Landwirtschaft nach einer
Sicherung , soiveit als thunlich , zu entsprechen , sowie andrerseits
späterem Meinungsstreit über das zulässige Ausmaß der Vertrags -
mäßigen Zollhcrabsetzimg möglichst vorzubeugen . Noch weiter zu
gehen' und anch für Zölle auf andre Erzeuguiste die Mindestsätze im

Gesetz zu beziffern , verbietet sich dagegen durch daS allgemeine
Interesse am Abschluß von Tarifverträgen .

Jimerhalb der Grenzen , welche hiernach bel den genannten
Getreide - Arten ans der gesetzlichen Bestimmung , im übrigen anS der

wirtschaftlichen Lage der beteiligte » Erwcrbszweige und ans dem im

einzelnen sehr verschiedenen Mindestmaß ihrer Schutzbedürftigkeit sich
ergeben wird , kann und soll die deutsche Handelspolitik der Bereit -
Willigkeit ausländischer Staaten zum Abschluß neuer Tarifverträge
soweit entgegenkomme » ! , als es zur Erlangung gleichwertiger Zu -
gesländnisse zu Gunsten unsrer Warenausfuhr erforderlich ist .

Nach den vorhergehenden AnSführnnge » erscheint die Annahme
berechtigt , daß die unumgängliche Neugestaltung deS deutschen Zoll -
tarifS kein Hindernis bilden wird , unsre Handelsbeziehungen zu den

wichtigeren Staaten des Auslandes von neuem auf vcrtragörechtlichcr
Grundlage zu regeln . Die Ungewißheit der handelspolitischen Zu -
lunft erfordert indeffen , zugleich dafür Sorge zu tragen , daß etwaige
Trübungen dieser Beziehungen uns nicht unvorbereitet treffen . So -
weit in der Anwendung des allgemeinen Tarifs lein genügender
Ausgleich von Erschwerungen unsrer Warenausfuhr gesunde » werden
kann , wird die im Entwurf des Tarifgesetzes vorgesehene Erweite¬

rung und Verschärfung der Vergeltiiilgsinaßnahmen die geeignete
Sandhabe bieten , um einem handelspolitisch unfreundlichen Verhalten

' remder Staaten wirksam zn begegnen .

Die Berfolgnng finanzpolitischer Ziele hat bei der Ans -
tellnng deS vorliegende » Tarifeutwurfs keinen entscheidende » Einfluß
leübt . Die Etnwirknna der vorgeschlagenen Zollerhöbnngcn und

Zollerniäßi gungen ans die Wareiieinfuhr und damit ans den fimmzielle »
Ertrag der Zölle kann zur Zeit nicht niit annähernder Sicherheit
vorausberechnet iverden . . . .

Im Hinblick auf die bestehenden Tarifverträge könnte das
neue Zolltarif - Gesetz frühestens am 1. Januar 1904
in Kraft trete » . Die Einhaltung dieses Zeitpunktes iväre

ohne Ziveifel wirtschaftlich erwünscht und wird daher anzustreben
' ein . Nicht weniger wünschenswert erscheint jedoch , daß die neuen
Tarifverträge im unmittelbaren Anschluß an die jetzt geltenden in
Wirksamkeit treten . Denn vertragsloie Uebcrgangszciten können zu
c- iipfiiidlichen und nachhaltigen Störungen des GüteraiiStausctieö
»ihre ». Daß die » en zu vereinbarende » Verträge schon

Anfang 1904 in Kraft gesetzt iverden können , ist zwar
bei möglichst frühzeitiger Einleitung und beschleunigter
Durchführung der Verhandlimgen nicht ausgeschlossen , aber
doch zn wenig sicher , um schon jetzt jenen Zeitpunkt be -
' timmt in Aussicht zu nchineu . Mit der einstweilige » ZWciter -
anwendnng der geltenden Vertragstarife , welche demnach durch ge -
wichtige handelspolitische Erwägunge » für einige Zeit erforderlich
werden könnte , würde aber die gleichzeitige Wirlimnkeit des neuen
Zolltarifs nicht vereinbar sein . AuS diesem Grunde ist in Z 12 des
Eiitiviirf « vorgeschlagen , die Festsetzung deS Zeitpunktes , mit welchem
das Zolltarif - Gesetz in Kraft tritt . einer mit Zustimmung des
Bundesrats zu erlassenden kaiserlichen Verordnung vorzubehalten . . .

politische Mebeeficht .
tfterltn , den 23 . November .

Kasernkerte Wissenschast .
Der Notschrei , den der Straßburger Professor Michaeli «

gegen die preußische Universitätsivirtschaft gerichtet

hat , kommt sehr spät — wir fürchte » zu spät . Di « Korruption ist

zu weit gediehen , als duß es noch möglich iväre , sie zu beseitigen . Die

Universitäten sind nun einmal zu Kasernen geworden , in denen die staat -

lichangestelltenHerrcndieLehren vorzutragen haben , die von de » Herr -

chenden Klaffen und der - n Schleppträger , der Regierung , gefordert ivird .

Dasselbe System , das in Wreschen die Lehrer anwenden , um die

Kinder zu germanisieren , wird — in der angemeffenen Perfeinening
— gegenüber d - n Trägern der Wissenschaft angeivandt . um sie zu
demoralisieren , sie zum Verzicht auf das edle Herrenrecht der freien

Wissenscha ' t zu bringe ».
Immerhin , Herr Michaelis hat ein tapferes Wort gewagt , da «

der preußischen Universitätsregiernng unangcnehnl in die an das

Leise r. . . d Heimliche geivöhnten Ohren fallen wird ; denn die Herren
lieben nicht den öffentlichen Skandal , zu dem das Aussprechen der

Wahrheit allemal ivird .

Den peitschenden Satz des Straßburger Gekehrten wird man

auf allen Uiiiversttäten und bei den Kultusherren wohl empfinden .
A» welche deutsche Universität man auch kommt , da hallt eS

wider von Empörung über die ? früher unerhörte Regiment ,
dessen Schilderung einst das schwärzeste Blatt in der Ge -

schichte der preußischen Universitäteil füllen wird . Ueberall
treten einem Beispiele in Fülle « ntgege » von den dabei beliebten

Mitteln : Grobheiten » Sinschüchterunge » , Drohungen ,

Reverse , die die Freiheit de « berufenen einschränken oder

seine Jntereffe » schädigen , Strufprofefinren usw . '
Das sind nur Andeutungeil , Umrisse , die von den Eingeweihten

mit einer unendlichen Fülle beschämeildei , Material ? ergänzt iverden

tonnten .

Freilich wird kein preußischer Universitätsprofessor es wagen , I

den Schleier ganz zu heben , siud sie doch all « entweder Mitschuldige, '

sie etwa das offene Geheimnis verraten , daß sie seit Jahre » unter
einem » » würdigen Ucberwachungsshstem stehen , das jeden ernsthaften
Versuch , ins Freie zu fliehen , vereitelt ? Sie werden bespitzelt , wie

nur je ein Socialdemokrat , und ihre geheimen Personalakten dürften

manche Aehnlichkeit mit denen von roten Zeitliugsredacteuren habe » .
Man läßt ihre Vorlesungen observieren , man verfolgt ihre

außeramtliche Thätigkeit . prüfte ihre Schriften , ihre Jounlalanfsätze ,

ihr öffentlich politisches Wirken , ihren persönlichen Umgang . Nur

der Heiratskonsens ist für die Offiziere des Geistes noch nicht ein -

geführt , ivenn anch eine zweckmäßige Heirat für die Carricre sehr

ivichtig und förderlich ist . Unter solchen Umständen ist aller stolzer
Mannesnint längst verkünnnert , nud unsre Professoren , die doch
nationale Führer sei » wollen , Ivirken still im Verborgenen , meiden

es , in den Kampf der Meinungen und Interessen „ herab -

zusteigen " , höchstens daß sie oben wohlgefällige Aktionen

mit ihrer docierenden Gelehrsamkeit aufblähen . Anch die

Freiheit der Forschung und der Lehre ist nirgend vorhanden , man

beschcidet sich mit der von dem verstorbeneu Knltusminister Bosse ge -
statteten „ thunlich st en ' Freiheit . Siibordiilation — das ist

auch das oberste Gesetz der i » den Universitäten kasernierten Pro -

fessoren ; dabei geht es natürlich anch nicht ohne „ Soldatenmiß -

Handlungen ' ab .

Auf allen Universitäten giebt eS eine mehr oder minder große

Anzahl Lehrer , die noch das Gewissen ernster Wissenschaft haben und

die auch noch die Verpflichtung fühlen , in der Richtung ihres

wissenschaftlichen Bekenntnisses öffentlich zu wirken . Sie

schreiben für Zeitschriften , treten als Oppositionsmänner in

der politischen Arena auf . Eines TageS werde » sie etiva

in der höflichsten Weise , in väterlicher Warnung darauf ansmerksam

gemacht , daß ihre Thätigkeit Anstoß erregt hat . Behutsam ! und

liebenswürdig , fern von aller Oeffenllichkeit in strengster Diskretion .

werden die sanft grollenden VorbereitungSmaßregcln für ein —

Disciplinarverfahren getroffen . Man winkt mit traurigen Not -

wendigkeiten , die sich möglicherweise ergeben könnten . O, in Berlin

ivill man durchaus keinen öffentlichen Lärm , man zieht eS vor , die

rebellierenden Gemüter in schleichender Sanftmut zu vergewaltigen ,
den ManneStrotz durch kleine , feine Chikanen zn erweichen . Die

Herren in Berlin ivollen ja nur daS Beste ihrer Untergebenen , sie sind

ihre treuen Berater . So gehen die zarte » Angriffe wochcn - , monatelang .

Anfangs lehnt sich der Idealist auf . schließlich aber wird er so mürbe und

müde , daß er schon froh ist . wenn man ihn endlich in Ruhe läßt .
Und er ivilligt seufzend in alles ein , waS man von ihm verlangt .
Er fügt sich stumm drein , daß nian ihm einen zwar untauglichen ,
aber höchst gesiiiiiungslüchtigen Straflollegen ans den Nacken setzt ,
der natürlich sofort daS einflußreiche Amt eines PrüfiingSkommissarS
erhält . Oder er läßt sich an eine andre Unibersität versetzen . Oder

er erklärt , daß er für geiviffe Zeitschriften nicht mehr schreiben , daß

er in seine » öffentlichen Acußerungeu Maß halten , auS dem pokiti -

scheu Kampf zurücktreten wolle . ES ist auch schon vorgckoimne » ,

daß ei » UiiiverfltätSprofcffor von der Regierung gezwungen
wurde , die Redaktion eines mißliebigen FachorganS für Berns « -

intcressen niederzulegen .
WaS soll er auch sonst thun , ak « sich fügen ? Soll er sich ouf

die Solidarität seiner Kollegen verlaffen ? So thöricht ist er nicht .
Er weiß , daß sich die meisten über sein Mißgeschick freuen , er ver »

mutet in einzelnen sogar seine Denunzianten . Soll er auf sein Amt

verzichten ? In Deutschland haben nur ganz seltene Ausnahme -

Persönlichkeiten die materielle und geistige Möglichkeit , außer -

halb der Universität iviffenschaftlich zu arbeiten und zu
ivirken . Nein , er muß ausharren , er muß seineil Kompromiß

schließen . Die Universitäts - Aufsickitsbehörde aber hat eS erreicht ,

daß wieder ein Unbotmäßiger iveniger ist — ganz ohne Skandal

und Geivaltmaßregeln . Die Oeffentlichkeit erfährt kein Wort von

der Coulisseutragvdie . Einzeln und geräuschlos tverden die

Charaktere abgewürgt , die meiste » fallen ohnehin durch Charakter
der wachenden Obrigkeit nicht zur Last . Man sorgt von HanS ans

dafür , daß nur „zuverlässige ' Leute auf die Lehrstühle kommen .

Personen von lächerlicher Unfähigkeit , aber erprobtem ServiliSnmS

machen schnell und glänzend Carriere . Die tüchtigste » Gelehrten
bleiben Privatdozente » , tvenn sie eS überhaupt auch nur so weit

bringen , sie leben in der Verbannung einflußloser Universitäten ,

ie altern im engsten Wirkungskreis . Noch ein paar Jahre so ge -

wirtschaftet , und die Wissenschaft hat ans preußischen Universitäten

keine Stätte mehr , die dann völlig zn Versorgungsanstalten für skrnpel -
rcie Lohndiencr der herrschenden Gewalten geworden sein werden .

Diese Entivickclung vermag auch der mutige Straßburger Protest

nicht aufzuhalten . DaS Uebel sitzt tiefer , als die Kundgebung an -

nimmt . Der Fall Spahn ist verhältnismäßig gleichgültig , und die

nunmehr offen eingeführte Konfessionalisierung der Wissenschaft ist

nur ein Schritt auf einem Wege , auf dem man sich seit langer Zeit
bewegt .

Der Sündenfall der deutschen Wiffenschaft und der dentschen

Universitäten ist in dem Augenblick geschehen , «IS man verkündete ,

daß man ans den Universitäten die socialistische Weltanschauung nicht

lehren dürfe . Damit war der erste Grundsatz der voraus -

e tz u n g S l o s e ii Wissenschaft mid der Lehrfrciheit zerbrochen .
Kein deutscher Professor hat jemals gegen diese Vergewaltigling und

Aechtung wissenschaftlicher Ueberzengung Protest erhoben , wie eS der

Gelahrtenzinift nicht einfiel , sich mit jenem Lehrer der Physik

olidarisch zn erklären , der die Universität verlassen mußte , weil

er als Privatmann für die Socialdemokratie thätig war , und

der zudem auf Grund eines Gesetzes verurteilt wurde ,
das eigen « für ihn fabriziert war . Wahrlich , man brauchte nicht
erst vor der Kalholisierung der Wissenschaft zu warnen , die Uni «

verstläten find län . st katholisiert , indem sie die Lehre der modernen

Weltanschauung , der neuen Wahrheit von dem Lehrvortrag au « -

chlossen und die von de » herrschenden Klassen offenbart « Weis -

heit zum Dogma erhoben . Das ist derselbe Vorgang , wie er in

eneni ZerstörmigSprozeß der Universitäten der katholischen Länder

zur Geltmig kam , als Jahrhunderte hindurch der Vortrag der

modernen Philosophie durch das Machtgebot der Kirche al « Ketzerei

verpönt war . So m n ß unser Univerfitätsivesen daran

intellektuell und moralisch zu Grunde gehen , daß eS die

Ketzerlehre des Socialismns nicht duldet . Der Forscher , der sich von
der ivisseuschaftlicheii Wahrheit de « SocialiSmnS überzeugt hat , darf
äe nicht lehren — der Gelehrsamkeitsbetrieb ist damit an eine

unverbrüchliche Voraussetzung gekettet , er ist dogmatisch ,

heuchlerisch , feig und unfrei — der selige Bosse würde gesagt habe » ,
er lebt in t h u n I i ch st e r Freiheit . _ _ _ _

Es hilft nicht «, daß man sich jetzt über b e i l ä n f i g e Un «

erträglichkeiten entrüstet . Der Staat , dem man daS Recht zuerkannt «,
« ine ketzerische Lehre zu verbieten , kann natürlich und

konsequenterweise nicht verhindert iverden , ivenn er nun auch dazu

übergeht , den Vortrag b e st i m m t e r Lehren zu gebieten .
Mau wird sich eben an die Kasernen lnft gewöhne " , die Kasernen »

Hofblüten der maßgebenden Persönlichkeilen niit schuldiger Achtung
riechen und den vorgeschriebenen Slechschritt der Gelehrsamkeit wacker
mittrollen müssen .

» •

Bisher hat keine preußische Universität dem Proteste
Mommsens ihre Zustimniung ausgesprochen . Nur außerhalb
Preußen « regt eS sich ei » Ivenig .



Aemjches Zleich .
Z » » i Zolltarif . Die . Frmilfurter Leitung ' veröffentlicht einen

umfnngrei . nen Fvagevogc » . den der r u s s i s ch e F i n a n z m i n i st e r
nn die Jndnstuelle » Rutzlnnds erlasse » hat , um ihre Ansicht üver
daS handelspolilische Verhältnis zu Deutschland kennen zu lernen .
Der Fragebogen zeigt , das ; die russische Regiening eifrige Vor -
bemtmigen trifft , um sich gegen die deutsche Sperrpolitil zur Wehr
zu scszen .

Die „ Deutsche Tageszeitung " ermahnt ihre Parteifreunde , nicht
zu glauben , datz ihre Amvcsenheit bei der bemnächstigen ersten
Beratung des Zolltarifs nicht nötig sei , weil bindende Beschlüsse
noch nicht gefaßt würden . Viemehr ' sollen sie sogleich bei Wieder -
anfnahme der Neichstagsberatungcn vollzählig und dauernd zur
Stelle sein , den »

„ es ist recht tvohl möglich , ja in hohe » ; Grade wahrscheinlich , daß
es schon am Schlüsse der ersten Beratung der Zolltarif - Entwürfe
zu wichtigen Erörterungen über die Geschäftsordnung und zu
erhebliche » A b st i m m u n g e n kommen wird ; ja , wir halte »
es für durchaus nicht ausgeschlossen , daß die O b st r u k t i o n de »
Versuch machen wird , schon bei diesem Punkte einzusetzen . "

Wir wissen nur nicht , ob die „ Deutsche Tageszeitung " ans die
agrarische Obstruktion deutet , die sie so oft angekündigt hat . —

Auö dem Postetat sind dieser Tage schon in einigen Blättern
Mitteilungen gemacht ivorden . Diese Thatsache soll , tvie eine
Korrespondenz sagt , im Neichs - Postamt höchst peinlich berührt haben ,
unrsonichr , als der Entwurf noch nicht einmal von dem zuständigen
BundeSratS - Ailsschuß beraten worden ist . Man vermutet einen Miß -
brauch des Amtsgeheimnisses , ist aber über den Urheber der Wer -
vffeutlichuiig gänzlich im Ungewissen . —

Do » de » Unbotmäsitgen .
Bei der Vereidigung der Sickrutcu der Berliner Gannson , die

an » Sonnabend im Lustgarten stattfand , hat der Kaiser in leiser
Erinnerung nn seine Alexandriucrrede die jungen Soldaten nicht nur
. zun » unbedingten Gehorsam , zur vollsten Hingabe an König und
Vaterland " aufgefordert , sondern ihnen auch zugerufen , sie sollen
de » Thron schützen , „ wenn U » bot Mäßigkeit denselben
bedrohe " .

Der Kaiser wird sich vielleicht selbst nicht verhehlen , daß die
Wiederkehr eines derartigen Appells an die Soldaten in diesen leicht
die Meinung erwecken kann , als sei der Thron thatsächlich schwer
gefährdet und als bedürfe er in Ermangelung andren Schutzes
dringend des Schutzes der Bajonette . Dabei ist nicht zu verkennen ,
daß der Kaiser diese Hinweise auf die den Thron bedrohenden Un -
botmäßigkeiten in früheren Ansprachen weit ernster zum Ausdruck
gebracht hat .

Einige » Ersatz für diese Milderung scheint bei der Nekrntcn .
Vereidigung der D i v i s i o n s p f a r r e r Müller , der die Fest -
predigt hielt , beabsichtigt zu haben . Dieser sagte in seiner sonst
unwesentlichen Ansprache :

„ Wie Abraham auch von seinen Freunden sich trennen mutzte ,
so hieß cS auch zu euch : gehet auS von eurer Freundschaft .
Vielleicht , daß auch schlechte Freunde darunter waren , d i e
euch b e t h o r e n wollten . Die gilt eS jetzt für immer zu
verabschieden . Gehet au » von den Versuchern in
M e n s ch « n g « st a l t , die mit dem süßen Wort von Freiheit
und Gleichheit die LandeSgenossen von der Treue gegen Gott
und Landesherrn abwendig machen möchten . Sitzet nicht , da die
Spötter und Verächter sitzen , meidet die Orte , da daSver -
derben droht , gehet aus von ihnen für immer ! "

Dieser verkünder des Ehristentum « hat offenbar gänzlich vir -
geffen , daß seine Amtsbrüder vor fast lVOV Jahren gegen den
Stifter des Christentums ungefähr dieselbe üble Nachrede hielten die
er jetzt gegen die „schlechten Freunde " der jungen Soldaten unter -
nimmt . Aber so wenig als damals die Priester und die Macht -
Haber gegen die neuen süßen Worte vermochten , so wenig wird sich
heute der junge Soldat durch derlei falsches Predigen gegen das
Evangelium unsrer Zeit aufiviegeln lassen , das ihm die Not seiner
Jugend und die Lehre seiner Eltern und seiner ArbeitSkameradcn in
das Herz geschrieben . _

Die Arbeitslosigkeit . Der unter dem Vorsitz von Dr . Freund -
Berlin tagende Ausschuß de ? Verbandes deutscher Arbeitsnachweise
ist nach eingehenden Berichten und Erörterungen über die Arbeits -
loscn - Frage zu folgenden Ergebnissen gelangt :

Der Ausschuß deS Verbandes deutscher Arbeitsnachweise erachtet
«S für notwendig , Versuchen zur llebcrtreibung oder V e r -

schleierung bezüglich des Umfange « der zur Zeit in Deutsch -
land herrschenden Arbeitslosigkeit in gleichein Maße entgegen -
zutreten . Daß eine über den gewöhnliche » winterlichen Umfang
hinan « gehende Arbeitslosigkeit besieht , ist unbestreitbar ; daß sie
den Charakter eines N o t st a n d e s angenommen habe , findet in
den vorliegenden Nachrichten leine Begründung . Die Arbeitslosig -
keit ist vielmehr über die verschiedenen Teile de « Deutschen Reiches
uungleich verteilt . Ein ivesentlicher Teil der arbeitslos Geivordenen
ist anscheinend von solchen Erwerbszweigen aufgenommen ivorden ,
zu denen bisher ein Zudrang von Arbeitskräfte » nicht stattfand .

Die gegenwärtige gespannte Lage des ArbeitsmarkteS zwingt ,
mit der Möglichkeit zu rechnen , daß insbesondere bei einem strengen
Winter ei » Notstand infolge großer Arbeitslosigkeit eintritt .
Staat und Gemeinde müsse » , insoweit dies nicht bereits geschehen ,
diese Möglichkeit rechtzeitig ins Auge fassen . Insbesondere wird
die beschleunigte Inangriffnahme bereits beschlossener Arbeiten
sotvie die Bewilligung von Mitteln für in Aussicht genommene
Arbeiten , deren sofortige Durchführung zu ermöglichen ist , bei -

zeite » vorzubereiten sein . Es erscheint hierbei dringend crivünscht ,
die Beschäftigung und den Zuzug ausländischer Arbeiter aus das
notwendigste einzuschränken .

ES ist eine unabiveiSbare Aufgabe von Staat und Gemeinde .
der Lage des Arbeitsmarktcs vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden
und Maßnahmen zu treffen , um fortlaufend über den Umfang der

Arbeitslosigkeit unterrichtet zu sein . In dieser Hinsicht ist die

Einrichtung von allgenreinen öffentlichen Arbeitsnachweise » an
Orten , an denen solche noch nicht bestehen , dringend erforderlich .

Es ist ein sehr überflüssiges Bemühen des Herr » Dr . Freund ,
sein� Fürsorg « für die Arbeitslosigkeit in der Form peinlicher philo -
logischer Grübeleien zu demonstrieren , ob die hellte vorhandene
Arbeitslosigkeit «in Notstand zu nennen sei . oder ob sie erst
im Winter zum Notstand werden wird . Jede unverschuldete
Arbeitslosigkeit ist ein schwerer Notstand , eine furchtbare Anklage
gegen die Gesellschaftsordnung , und , Ivcr ernstlich sich un ,
diese Frage bemüht , für den ist es sehr unwesentlich , ob eS in

Deutschland zur Zeit lOOOV Arbeitslose mehr oder weniger giebt .
Die unbestreitbare Thatsache . daß eS Zehn - , ja Hunderttausende von
Arbeitslosen gegenwärtig giebt . sollte doch tvahrltch genüge » .

Herr Dr . Freund ergreift das schlechteste Mittel , um die Ge¬

wissen zu erwecken , wenn er — beweisloS — zu zeigen sich müht .
daß eS noch nicht so schlimm sei . —

Sine Epistel fiir die Alldeutsche » Chamberlain - Protestlcr .
In der „Justice " weist der Genosse Hyndman in einer Zuschrift mit
vollem Recht darauf hin . daß das gesamte offizielle Europa kein

Recht hat . auf England tvegen seiner Kriegsführung in Südafrika
Steine zu werfen. Er schreibt : „ Sicher ist

1. die Greuelthaten . welche Rußland in der Mandschurei be -

gangen hat , überragen alles , Ivesse » England sich in Südafrika
schuldig gemacht hat ;

2. die Gewalttbätigkeiten , die Deutschland sotvohl als Frankreich
sich in China zu Schulde » kommen ließen , sind bestimmt schlimmer ,
al « die Englands in Südafrika ;

«. die Grausamkeiten Frankreichs und Belgien « in Tentral - Afrika

stehen ebenfalls gewiß nicht hinter den von den Engländern In Süd «

afrika begangenen zurück ;
4. Rußland vernichtet die finnische Nationalitat und nnterdrückt

die Pole » durch Methode » , die selbst in Indien unter der britischen

Flagge nicht bekannt sind ;

5. iir allen Ländern Europas werden täglich durch die
kapitalistische Klasse Grausamkeiten aller Art begangen , mit denen
verglichen die Vorkommnisse in den Konzentrationslagern zur Un «
brdenlendheit herabsinken . "

Ergänzt wird dieses Schreiben durch einen Artikel , den der Gc -
nosse Paul Lafargue in dem „ Petit Sou " veröffentlicht , nnd der sich
»rit dem Boykott Englands befaßt . Dieser fügt hinsichtlich Deutsch -
landS noch die Kulturthaten der Leist , Wehlan , des Hänge - Pcters
und andrer Civilisatoren in Afrika hinzu . Ferner verweist er auch
noch auf Amerika , das in Kuba nnd auf den Philippinen den Nach -
weis seiner civilisatorischcu Reife erbrachte . —

Ei » RcichSamt zur Vermehrung der Arbeitslosigkeit .

Nicht nur in , Reiche Thielen , fonden , auch in der Post -
Verwaltung veranlaßt der finanzielle Rückgang ei » Sparsystem , das
nicht geeignet ist . die herrschende Arbeitslosigkeit zu vermindern .

Wir erhalten Kenntnis . von dem folgenden Erlaß :
Kaiserliche Ober - Postdireltion .

1 1702 .

Hannover , 6. November 1901 .
DaS finanzielle Ergebnis der Post - und Telegraphen -

verlvaltung hat sich während der ersten sechs Monate deS
laufenden Nechnmigsjahrcs nicht günstig gestaltet . Während eine
Steigerung der Einnahmen in dem bei Aufstellung des Etats er -
warteten Maße nicht eingetreten ist , haben die Ausgaben in
höherem Umfange , als veranschlagt war . zugenommen ; der Ueber -
schuß ist infolgedessen hinter de », Etatssoll erheblich zurück -
geblieben .

Unter diesen Umständen sowie in Rücksicht auf die allgemeine
Finanzlage deS Reiches ist es dringend geboten , datz bei den
Ausgabe » überall die äußerste Zurückhaltung
beobachtet und nicht unbedingt und dringend
nötige Auflve » düngen vorerst noch ausgesetzt
werden .

Demgemäß kann allen Anträgen auf Mehrbewillignngen , so
weit für dieselben nicht ein unabweisbar dringendes Bedürfnis
vorliegt , in , Laufe dieses Ncchnnngsjahres nicht mehr entsprochen
werdcw Insbesondere muß von allen Anträgen abgesehen werben .
welche aus eine Vermehrung des Beamten - und Untcrbeanitcn -
Personals gerichtet sind . Hageinm » , .

Die gesperrte » Worte sind in , Original unterstrichen . Man er -
sieht ans den , Erlaß , daß man in der Postvrrwaltnng nicht daran
denkt , durch Neueiilstellung von Personal daS gewaltige Angebot von
Arbeitskräften zu bclininder ». Daß die Anträge auf solche Ren -
cinstcllungen unbegründet feien , wird nicht behauptet . Man will
eben nur an Menschen sparen , mögen sie noch so dringeird gebraucht
werden .

Wieviel Beamte lönnte man einstellen , wieviel Arbeitslosigkeit
vermindern für die 800 Millioneiy die für da « chinesische Abcutcucr
vergeudet worden sind Z —

_

Die Aktiengesellschaft alö Wahlkomitce .

In Hörde wurden für die Koininnnalwahlen Zettel verteilt , die
so aussahen :

Stadtverordnete nivahlen für die dritte
Abteilung .

Wir empfehlen linsreii Mitbürgern folgende Kandidaten :
a) Für die Ergänzungswahl :

1. Betricbschef Brandenburg
2. Rechnungsführer P e t. K e m n> e r

v> Für die Neuwahl :
1. Fabrikant Alb . Cremer
2. Borarbeiter W i l h. Reese .

Hördcr Bergwerks - und Hiittrn - Vereln . DaS Wahlkomitee .
Selten hat man eine so hübsche und klare �llustrailon für die

Wahlmachc in Jndnstrie - Ortei , gesehen wie auf dieiem Zettel . Links
unterschreibt sich der Härder Bergwerks - und Hüttcnverein , rcchi «
das anonyme Wahlkomitee . Die Sache ist nur nicht richtig gedruckt .
Statt des trennenden Punktes müßte ein erläuterndes Komma
stehe » : „ Hördcr BergtverkS - » nd Hültenvercin , daS Wnhlkoinitee . "
Den » die Aktiengesellschaft i st das Wahlkomitee , das sich aus eigner
Machtvollkommenheit eingesetzt hat .

So ernenne n Aktiengesellschaften die Geineindevertretung .
nnd die Arbeiter werden von ihren Unternehmer » nachdrücklich an -
gewiesen , daß sie die Leute ihrer Brotgebcr z » wählen haben . Der
werbende Wahlzettel erscheint durch die Gegenzeichnung in der
zwingenden Form eines Regimentsbefehls . Welch ein Paradies des
patriarchalischen Regiments ! —

Geplündert wurde nicht : Die „ Kattowitzer Ztg . " berichtet :
Z » einem in Schoppinitz wohnenden Uhrmacher kam dieser Tage ein
C h i » n k ü »> p f c r an « Zaivodzie bei Kattowitz und brachte diesem
eine hochelegante Standuhr , die er au « de », kaiserlichen
Palnste in P e k i n g vielleicht auf unrechte Weise erworben halte ,
zur Reparatur . Diese Uhr . ans feine », Golde gearbeitet , wobei das
Zifferblatt mit kostbaren Edelsteinen besetzt war , repräsentierte
w o b l einen Wert von mehr olS 1000 M. ; der Ehinakämpfer
wollte sie für billiges Geld losschlage ». Ein Gendarm , der davon
in Kenntnis gesetzt wurde , forschte nach dem Namen des Eigentümers
und erfuhr .

'
daß der tapfere Ehinakämpfer »och drei solcher

Uhren sich angeeignet hatte . Diese wurden alsbald in Beschlag
genommen .

Der Khakikricger , der bei seinen EntdcckmigSreisen im Kaiser -
Palast nicht weniger als vier kostbare Uhren mitgehen hieß , ivar ein
Trottel , daß er sich an de » Uhr » , acher eines kleinen NcstchenS wendete ,
der so wenig Kunstverständnis und Patriotismus besaß , daß er an
de », chinesischen Runstivcrk nur de » rohen Materialwerl zu taxieren
veri ' iochte , der natürlich mit der Löhnung des ehemaligen China -
kriegers in einen , argen MißverhältuiS stand . Ter Uhrenliebhaber
hätte doch ans Inseraten wisse » können , daß eS lunstverftänderige
Aufkäufer für ive , wolle ChinasonvcnirS giebt ! ! —

Wirkungen der preußischen Polenpolittk . Ans Posen
lvird gemeldet : Zum Besten der in , Gnesener Prozesse
wegen der W r e l ch e n e r Schulvorgänge zu Gefängnisstrafe Per -
urteilten sind dem „ Dziennik " bereits 1201 . 65 Mark an Beiträgen
zugegangen . Zum Besten der relegierte » polnischen
Gymnasiasten sind bis jetzt insgesamt 8808 . 49 Mark ein¬

gegangen . Auch »ntcr den Polen im Auslande wird eifrig ge -
sainrnelt . So erläßt in Krakau der bekannte Dichter Heinrich Sien -
k i e w i c z einen Aufruf zu Sammlungen für die Kinder der in
Guesen Verurtcilte » ; er selbst eröffnet die Liste mit einer Spende
von 200 Kronen . Der Aufruf enthält heftige Angriffe gegen die
preußische Regierung .

Graf Hatzfeld , der frühere englische Botschafter , der erst
kürzlich ans Gesundheitsrücksichten von seinem Amt zurückgetreten
ivar , ist am Freitag in London g e st o r b e ». —

Vom Verband Berliner Mctalltndustriellcr erhalten wir
ein von Herrn Fritz Kühnemann unterzeichnetes Schreibe »,
welches Bezug nimmt auf den am vorige » Sonntag im „ Borivärts "
veröffentlichten Artikel über die Arbeitslosigkeit in Berlin . Der
Verband der Metallindustriellen — so heißt «S in dem Schreiben —

habe ermittelt , daß von den 57 in unsrem Artikel namentlich ans «
geführten Firmen 32 dein Verbände dor Metallindustriellen an «
gehören . I » diesen 32 Betriebe » seien im Her b st des vorigen
Jahres 24 LS5 Arbeiter beschäftigt gewesen , „ » d nicht , wie von uns
mitgeteilt 17 954 . gerner hätten dieselben Firmen in , Herbst
d i e s e « Jahre « nicht , >vie auS unsrer Tabelle hervorgehe 10 589 ,
sondern 19 648 Arbeiter beschäftigt . In vier von diesen Betrieben

habe sich die Arbeiterschaft zusainme » um 206 vennehrt . Weiter

niacht un » der Verband der Metallindustriellen darauf aufmerlsam ,
daß i » der genannten Tabelle dl « Differenz zwischen der Arbeiter -

zahl diese « und deS vorige » Jahre « bei zwei Firmen » m je 100 zu
hoch berechnet ivorden sei . Zweifellos hat der betreffend « Beamte
de « Verbandes der Metallindustriellen die Tabelle recht genau durch -
gerechnet . Da wundert « » un » doch , daß er nur dies « beiden

Fehler fand , von denen der eine allem Anschein nach ein Druck - .
der andre « in Schreib - oder Rechenfehler des Bearbeiters der

Erhebung ist . daß der Rechner des Herrn Kühnemam , dagegen einen
dritten Fehler übersah , wo die Differenz mn 100 zu niedrig
berechnet ist .

Wenden wir uns nun zu dem Kern der Kühnemannschen An -

gaben . Dieselben beziehen sich ans den Herbst dieses Jahres und
des Vorjahres , während sich die Ziffern der von uns veröffentlichten
Tabelle , wie deutlich zu lesen ist . aus den Monat Oktober
dieses und des vorigen JahreS beziehen . Schon ans den vcr -
schicdcnen Zeitangaben sind Verschiedenheiten in der Arbeiterzahl
zwischen den von uns gebrachten Angaben und denen deS Verbandes
der Metalliiwustriellen erklärlich . Aber abgesehen davon ist es

zweifellos , daß die Unternehmer stets in der Lage sind , die Zahl
der von ihnen beschäftigten Arbeiter richtig anzugeben —

ob das in diesem Falle zutrifft , können weder wir noch
unsre Gewährsmänner nachprüfen — während die von Arbeitern her -
rührenden Angabe » naturgemäß nicht vollständig sein werden .
Unsre Gewähr « » , änncr behaupten auch keineswegs , datz ihre Er -

Hebungen lückenlos sind . Wir habe » ja auch in unsrem Artikel aus -
drücklich bemerkt , daß nicht a „ s a l l e n A b t e i l n » g e n einiger
der aufgeführten Großbetriebe Angaben eingegangen sind .

Wenn wir nun die Zahlen , welche der Verband der Metall -
Industriellen ermittelt hat . als richtig annehme » , so kommt heraus ,
daß die Summe der Arbeitslosen in den 52 in unsrer Tabelle auf¬
geführten Fabriken nicht 10883 , sonder » 8130 beträgt . So erfreu ! ch
es auch sein würde , wenn die Zahl der Arbeitslosen geringer ivärc ,
als die , welche »>vir angegeben haben , so ändert doch die Ermittelung
des Verbandes der Metallindustriellen an dem traurigen Gesamt -
bilde der Arbeitslosigkeit leider nichts . Gegenüber den Betrieben ,
wo die Verhältnisse günstiger sein sollten als von uns dargestellt ,
giebt eS sicher eine große , von u » S noch nicht berücksichtigte Zahl
solcher Fabriken , wo die Arbeitslosigkeit unsre Angaben weit
übersteigt .

Ausland .
Die beleidigte Würde de » Schiedsgericht » .

Ucbcr die Sitzung des VerwaltnngsrateS des Haager SchiedS -
gericht «, in der über daS Ansuchen der Boercnmission nn , eine

Friedcnßiiitervention verhandelt wurde , werden allerhand interessante

Einzelheiten bekannt . DaS bemerkcnSiverteste dieser DetaitS besteht
in der Meldung , daß das Schiedsgericht über das Bocrcngcsuch
deshalb obne weiteres zur Tagesordnung übergegangen sei , weil
eS durch seinen angeblich unhöflichen Ton die diplomatische
Etikette verletzt habe .

Diese stolze Manifestier , mg der Würde des hohen SchiedS -

gerichtShof « kommt wirklich znr rechten Zeit . Die Herren des un -

zuständigen internationalen Schiedsgerichts drohten dem allgemeinen
Gelächter zu verfallen nnd heitere Figuren für die Witzblätter abzu -

geben . Man war versucht , das Schiedsgericht für den Inbegriff des

Nichtigen . Ueberfliissigcu und Abgeschmackten zu halten , für einen

Popanz , mit de », jeder seinen Spaß treiben könnte . Da beweisen

jetzt die Herren , wie tief sie von der Wichtigkeit ihres Amtes durch¬
drungen sind . Mag da » Völkerrecht , die Humanität , die Eibilisation

noch so oft und noch so brutal verletzt werden : das duldet das

Schiedsgericht unter keinen Umständen , daß im Verkehr mit ihm die

diplomatische Etikette verletzt lvird . - -

Oestreich - Nngain .
In der Obmäunerkonfcrcnz . die am Freitag in Anwesenheit -

deS Ministerpräsidenten v. Korber stattfand , um die Parlamentskrise
zu beseitigen , erklärte zunächst K ö r b e r , daß die schnelle Erledi -

gung deS Budgets nicht nur eine Staats - , sondern auch eine Volks -
Notwendigkeit sei und daß er deshalb nicht glauben könne , daß auch
nur eine Partei die ArbeilSfähigkeit des Parlamentes »och länger
z » verhindern die Absicht habe » könne . Dr . Pazak erklärte namens
der C z e ch e n , daß man zu viel von ihnen verlange , wenn man
ihnen zumute , die Aussprache über ihre nationalen Forderungen bis

nach Erledigung des Budgets zu verschieben . Der Czcchcnklub könne
desbalb keine b i n d e n d e E r k l ä r u n g abgebe » , er «verde sein
Verhalte » von Fall zu Fall einrichten müssen . Die P o ! ' c n
R » >» ä n e » » nd R n t h e n e n, erklärten , die Erledigung des
Budgets nach Kräften fördern zu wollen . Dr . Bacrnrcithcr
endlich vertrat den Standpunkt der deutschen Obmänner , die
die nationalen Forderungen der Czechen erst »ach Erledigung des
Budgets erörtert wissen wollen . —

Der Ministerpräsident gab schließlich der Hoffnung Ausdruck ,
daß die Konferenz eine Besserung im Fortgang der parlamentarischen
Arbeiten herbeiführen möge . —

Socialistischer Wahlsieg . Bei den Gemeinderats - Wahlen in
Graz eroberten an , Freitag unsre Genossen nach heftigen » Wahl -
kämpfe drei Mandate im dritten Wahlkörper . —

Frankreich .
„ Ein Refcrendnm über Millerand " .

Paris , 20. November 1901 .
Wir erhalten folgende Zuschrift : Ich bitte Sie dringlichst , zu

de », in Nr . 267 des „ Vorlvärts " abgedruckten Artikel : . Ei » Ne -
fcrendun » über Millerand ' folgendes berichtige » zu lvollcn . Der
Verfasser dieses Artikels bezeichnet irrtüinlichcrlveise den von meinem

Freund Revelin nnd mir eingebrachten Antrag als „eine lcdig -
liche Vertagung der Frage bis zum Parteitage " . Hier der Wort -
laut unsreS Antrags : . Da « Generalkoniitce beschließt , die Haltung
derjenigen Socialisten , die in irgend welcher Weise sich
an den Festlichkeiten anläßlich deS Zarenempfanges beteiligt
haben , dem Kongreß in Tours zu unterbreite »' . "
Das heißt , einfach gesprochen , die Frage nicht vertagen ,
sondern in einer auf Grund der bekannten Lyoner Resolution einzig
möglichen legalen Form die Frage vor den » Kongreß st c l l c „.
Es wäre — so wcnigstens glaubten die Unterzeichncr des obigen
Antrages — widersinnig , daß das Generalkomitee , dessen Haupt -
aufgäbe darin besteht , ei » Vollstrecker des Willens der socialistischcn
Parteitage zu sein , einer seiner wichtigsten Resolutionen , die Millerand
„ außerhalb der Kontrolle der Partei " ( Irors Ccmtrolss erklärt , rebellisch
entgegentrete . Diejenigen Genosse,, , die den Fall Millcraud als
durch die vorigen Beschlüsse erledigt halten , haben den einfachen
„ Uebergang zur Tagesordnung " vorgeschlagen . Der Unterschied
ist also p r i n c i p i e l l e r Art . ES ist derselbe «vie im

Zola - Prozeß : Entweder wird die Frage gestellt
oder nicht . Ihr Berichterstatter scheint ebenfalls über -
sehe » zu haben , daß unseren Parteistatuten gemäß die

Frage überhaupt nur vou einem Parteitage im Sinne der ein -

gebrachten Anträge gelöst werden könnte . DaS Generalkomilee ist
teiue gesetzgebende , sondern eine lediglich vollstreckende Körperschaft .

Dr . C h. R a p p o p o r t.

England .
Da » neue englische Parlamentsmitglied , der Ire Lynch ,

der in , südafrikanischen Kriege al » Führer irischer Freischärler gegen
England kämpfte und seit seiner Rückkehr in Paris als Journalist
lebt , erklärte , er «verde erst nach der Einberufung des Parlaments
„ ach London gehen , weil er sonst Gefahr laufe , verhaftet zu «verde ». —

Tiirkei .

Konstautiiiopel , 23. November . Die Schwierigkeiten , welche
die Pforte der seitens der friuizösischen Botschaft für das z >v e i t e
französische Stationsschiff „ La Monelte " nachgesuchten Durch -
fahrt durch die Dardanellen bereitete , sind » och nicht
behoben . Dock « hofft man ans baldige günstige Beilegung der
strittige » Frage . I » Psortekreisen lvird behauptet , daß für die An¬
wesenheit des znieite » Stationär « im Bosporus keine Notivendigkeit
vorliege und daraus hingeiviesen . daß Oestreich - Ungarn und Italien
bereit « seit langer Zeit ihre zweiten StationSschiffe zurückgezogen
haben . —



Amerika .

Bedrohung Panamas durch die kolumbische » Aus
stäudischen . Nach einer Depesche aus Colon sind 1000 Liberale
unter Luga an der Bahnlinie , 12 englische Meilen von Panama
entfernt , angekomnien . Die Liberalen gewinnen längs der ganzen
Bahnlinie Verstärkung durch zahlreiche Mannschaften , die von ihnen
bewaffnet werden , und sind Herren der Bahn bis ans zwei Meilen
vor Panama . In Panama herrscht lebhafte Unruhe , da jeden
Augenblick ein Angriff auf die Stadt erwartet wird . Die Liberalen
haben bereits bekannt gemacht , daß die Wertzölle von in Colon
ausgeschifften Waren künftig 10 Proz . und nicht mehr 20 Proz . wie
bisher betragen . Der Durchgangsverkehr ist noch ungestört . —

Der Boeren - Krieg .
Eine Verschwörung in Johannesburg .

Aus Johannesburg wird vom Donnerstag gemeldet : Den
englischen Behörden ist es gelungen , eine Verschwörung im Keime
zu ersticken , welche hier angezettelt worden war . Letzten Dienstag
um Mitternacht wurden hier etwa ztvanzig ( nach einer andern
Meldung dreißig ) Verhaftungen in verschiedenen Teilen der Stadt
vorgenommen . Als die Nachricht hiervon gestern bekannt wurde ,
rief sie grötze Aufregung hervor . Für den Prozeß gegen die Ver -
hasteten ist noch kein Termin festgesetzt .

ES muß schlecht um England stehen , wenn man sogar in den
von den englischen Truppen besetzten Städten eine neue Erhebung
plant !

Vom Staudrecht .
Ein B u r g h e r , N a m e n s V e r n i ch , den das Kriegsgericht

schuldig befunden hatte , seine Landsleute in den Burgherlagern dazu
verleitet zu haben , den Treueid zu brechen und sich ihren Kommandos
wieder anzuschließen , wurde am 21 . November erschossen .
Ein gelvisier Mayer wurde wegen eines ähnlichen Vergehens zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt .

Englisches Bündnis mit den Eingeborenen .
Aus London wird vom Sonnabend gemeldet : Einem Telegramm

der Abendblätter aus Pretoria zufolge nahmen Eingeborene an dem
j ü n g st e n Gefecht in O st - G r i qu a l a n d teil , in dem Kapitän
Elliot , als er die Boeren zurücktrieb , fiel . Die Boeren flüchteten in
die Berge . Die Eingeborenen hatten sich zu ihrer S e I b st -
Verteidigung bewaffnet , da sie einen Uebcrfall fürchteten ,
weil die Boercnkonnnandos seit einiger Zeit den reichen Eingeborenen -
Bezirk von Ost - Griqualand bedrohten . Als Elliot die Boeren an -
griff , verbanden sich die Eingeborenen mit de »
Engländern und leisteten ihnen lvesenlliche Hilfe .

Sollten die Eingeborenen nicht erst von den Engländern gegen
die Boeren aufgehetzt und b e >v a f f n e t worden sei » ? Es war
noch in allen Boerenkricgcn Brauch , daß England die Eingeborenen
gegen die Boeren hetzte . —

Nus Fnduptvie und LZanÄv ? .
A » S der Geschäftspraxiö der Banken werden jetzt , nach

dem Zusammenbruch so mancher Institute , recht erbauliche Dinge
bekannt , so n. a. auch der bekannte Trick , ivie das verehrte Publikum
sür gcivisse Käufe interessiert wird . Das Geschick eines GründerkousortiumS
besteht vor allem darin , daß es versteht , zur geeigneten Zeit die
Aktion mit möglichst hohem Agio an den Mann zu bringen . So ist
zum Beispiel ans der Gründcrperiode der 70er Jahre bekannt ,
daß eine Anzahl durchtriebener Gauner dreimal ihre Papiere in
andre Hände lancierte , sie dann zurückkauften und jedesmal durch
falsche » Alarm bei hohem Kurs sie abstießen , bis schließlich die
Katastrophe eintrat , als die Papiere im sicheren Besitz Unbeteiligter
waren . Wie das Interesse für gewisse Papiere durch hohe Provi -
sionen entfacht wird , darüber enthält die „Frankfurter Ztg . " folgende
Schilderung :

„ Ein Bankier hatte Aktien der Mecklenburg - Strelitzschen Hhpo -
thekenbank als gute Kapitalsanlage einem Kunden verkauft , und
dieser klagt jetzt auf Rücknahme , im iveseutlich anscheinend auf die
Behauptung , der Bankier habe damals schon gclvnßt oder ivisscn
miifsen , daß solche Aktien nicht als gute Kapitalsanlage gelten
durften , zumal ihm für die Unterbringung eine Provision von
exorbitanter Höhe gewährt ivorden sei . Der hiesige Bankier bc -
rechnete seinem Kunden die Aktien zum Tageskurse , aber er
erhielt von der Breslauer Diskontobank eine Provision von
S beztv . 6 Proz . unter der Bedingung , daß er ivenigstens
10 000 M. nominal verkaufe und sie binnen IVs Jahren nicht zurück¬
fließen durften . Mehrere Stuttgarter Bankdirektoren sollen , obwohl
sie dieses Geschäftsgebaren als „ unfair " bezeichneten , etwas ans -
fällig für die Entlastung des verklagte » Bankiers eingetreten
fein . Auf den Ausgang des Prozesses darf man jedenfalls gc -
spannt sein . "

Einen andren Fall : Ein kleiner
kaufte auf den Rat seines Bankiers
Pomnierschen Hypothekenbank , » nd
einem Jahr von dem gleichen Bankier
Aktien einzutauschen . Der Bankier hatte also zunächst die hohe
Provision auf den Verkauf der Obligationen eingesteckt und nach
Ablauf der Frist , innerhalb deren die Obligationen nicht verkauft
werde » durften , seinen Kunden offenbar nur ans dem Anlaß zum
Verkauf bewogen , um die noch ivcit höhere Provision auf die

Strelitzcr Aktien gleichfalls verdienen zu können .

Rückgang dcS Seeverkehrs der deutsche » Ostseehäfen . Der
Schiffahrtsverkehr in den deutschen Häfen der Nord - und Ostsee hat
in den letzten Jahren nicht unerheblich zugenommen . Während 1839
die Seegütercinfuhr etiva I6�/z Mill . R. - T. betrug , ist sie für 1900
ans gegen ITVa Mill . R. - T. gestiegen . Ihr gegenüber steht die Aus -

fuhr mit etwas über 12 Mill . R. - T. für 1833 und mit 13 Mill .
R. - T. für 1800 . Charakteristisch dabei ist , daß die englische Flagge
wieder weiter zurückgetreten ist als im Vorjahre , die deutsche
entsprechend zngenonunen hat . lieber den Auteil , mit dem
die Häfen an dieser Ein - und Ausfuhr teilnehmen , ist zu
sagen , daß die Nordseehäfeir — in allererster Reihe Ham -
bürg — die Ostseehäfen weit hinter sich zurücklassen ,
natürlich auch in Bezug auf das Anwachsen ihrer
Reedereien . Die Hauptursache dafür ist in der geographischen Lage

zu suchen , die die Ostseehäfen vom transoceanischen Verkehr ab -

schließt . Dazu kommt dann auch , daß die Ostsce - Reedereien noch
vorwiegend mit Segelschiffen arbeiten . Eine besonders rasche Ab -

» ahme seiner Reederei und damit seines Seeverkehrs zeigt Rostock .
Es hatte Anfang 1300 : 24 Schiffe mit 23 833 R. - T. , während es

jetzt etwa 42 mit nur 16 073 R. - T. besitzt . 183ö hatte es noch
141 Schiffe mit 86 874 R. - T. und im Jahre 1880 : 363 Schiffe mit
164 882 R. - T.

In den ivichtigsten Ostseehäfen Königsberg , Danzig . Lübeck und

vor allem in Stetiin sind demgegenüber noch günstige Verhältnisse ;
ein fortdauernder Rückgang des Seeverkehrs ist aber auch hier zu
konstatieren .

Das Nordwestmitteldentfche Cemcntsyttdikat ist in arge
Bedrängnis geraten . Zu der Uneinigkeit der Syndikatsmitglieder ,
die bereits zum Beschluß einer Auslösung geführt hat , gesellt sich

nunmehr eine finanzielle Kalamität . Die Dresdner Bank hat deni

Konsortium ihr Guthaben gekündigt . Wie berichtet lvild , soll dieses

Guthaben vor kurzem 2�/s Millionen Mark betrage » baben , ivährend
das Aktienkapital des Syndikats die Summe von 207 800 M. erreicht .

Die Dresdner Bank ist somit nicht sehr günstig gestellt , besonders da

auch eine Haftpflicht der Syndikatsteilhaber fehlt . Das Syndikat

hat deshalb anch das Verlangen der Bank , ihr Ausstände zur

Einziehung zu überweisen , abgelehnt . Es wird ferner berichtet , daß

die Wicking - Werke , die aus den , Syndikat ausgetreten find , einen er -

bcblichcn Schadensersatzansprnch gegen das Syndikat im Wege der

Klage geltend gemacht haben . Andre Werke haben Schadensersatz -

klage angedroht . Das Syndikat ist außer stände , für den Oktober die

fälligen Beiträge den Werksbcsitzeni in bar zu zahle » und bietet

Accepte auf spätere Frist an . Somit dürfte die Dresdner Bank das

leere Nachsehen haben .

Kapitalist in der Provinz
4 Proz . Obligationen der

er wurde nach etiva
animiert , hierfür Strelitzcr

Die Treber - Gesellschaft . Die Voruntersuchung gegen die fünf
in Untersuchungshaft befindlichen Aufsichtsräte der Trebertrocknungs
Gesellschaft ist nunmehr abgeschlossen . Die Verhandlung wird jedoch
erst zu Anfang nächsten Jahres stattfinden .

Rcgreßausprüche aus der Prenstischen Hypothekenbank
Affaire . Der frühere Direktor der Preußischen Hypothekenbank ,
Kommerzienrat Sonden , hat sein und seiner Frau Vermögen zur
Befriedigung der Regreßansprüche zum Betrage von 1200 000 M.

hergegeben . Davon werden der Neuen Boden - Gesellschaft 900 000 M.
der Preußischen Hypothekenbank 300 000 M. zufließen . Der Ehefrau
Sauden soll danach immer noch ein Vermögen von 300 000 M. ver -
bleiben .

GvnwvkschÄftliches «
Berlin und Umgegend .

Die von der Firma Bell u . Co . gebrachte Notiz , wonach
8 Ardeiter ohne Erklärung , nachdem sämtliche Forderungen bis au
60 Pf . von der Finna beivilligt , die Arbeit verlassen hätten , stimmt
mit den Thatsachen nicht überein . Die Verhandlungen der Umleimer
mit dem Geschäftsführer und dem Umleimermeister Schütz wurden
4 —6 mal geführt . Während von unsrer Seite von Anfang an die
Absicht vorhanden war . diese Frage ruhig und sachlich zu erledigen ,
ivurden die Verhandlungen von der Firma in einer Weise geführt ,
die an Frivolität nichts zu wünschen übrig ließ . So erklärte z.
Herr Schütz einem der Umleimer : „ Wenn es mir in einer Fabrik nicht
gefiel , habe ich mich nicht so lange darin aufgehalten wie Sie , dann
machte ich, daß ich rauskam ! "

Weiter wird in der Nottz gesagt , die Umleimer seien ohne Er -
klärung weggeblieben . Am Mittwochabend waren die Mitglieder der
Lohnkommifsion und zwei dort arbeitende Kollegen vorstellig geivorden ,
um einen Vergleich anzubahnen . Vergeblich . Zum Schluß dieser
Unterredung wurde den Herren von einem Mitgliede der Lohn
konmiissio » gesagt , daß dann am andern Morgen kein Umleimer die
Arbeit aufnehmen würde . Worauf Herr Bell antwortete : „ Es thut
mir leid , daß es so zwischen uns gekommen ist . " Als dann am
Freitagvornnttag die Zusammcnsetzcr nochmals versuchten eine Ver
ständigung herbeizuführen und die Erklärung abgaben , daß sie die
Forderung der Umleimer für gerecht halten , und sich mit diesen
solidarisch erklären , bemerkten die Arbeitgeber hochmütig : „ Die
Schuster machen nur blau ! "

Herr Bell hat wohl vergessen , daß er den Zusammensetzern ant -
wartete : „ Ich kann Euch nicht verdenken , ich würde es eben so
machen , nur würde ich alle mit heraus nehmen . Ucberdics wäre es in
zwei Tagen doch alle gewesen . "

Heute liest man , die Zusammensctzer blieben ohne Erklärung und
Forderung weg !

Die Firnia bestreitet , daß von einein aufs Pflastersetzen die
Rede sein kann . Wenn aber wie hier eine so geringe Forderung
von 26 Pfg . pro Klavier rundweg abgelehnt wird , und sich die
Arbeiter von ehemalige » „ Genossen " noch sollen verhöhnen lassen ,
ist jede weitere Verhandlung unmöglich .

Zum Schluß sei noch bemerkt , daß eS die früheren . Streik¬
führer " fertig gebracht habe » . uns die Polizei auf den Hals zu
schicken , Ivodnrch das Postenstehe » zur Unmöglichkeit wird .

Die streikenden Arbeiter der Piaüofabrik Bell u. Co.

DcntfcheS Reich .
Die Diktatur der Glasfabrikantc » . Der Glasarbeitersireik

ist beendigt . Die Steikcndcn ivare » gezwungen auf Gnade und Un -
gnade dem Unternehmertum sich zu üntenverfen . Mit welcher zähen
Ausdauer , mit welcher Hingebung gestreikt wnrde . ist bekannt . Während
des Streiks hatte die „ Glashütte " , eine Zeitschrift für die Glas -
industrie , das Scharfinachcrgelverbe eifrig getrieben , zum
Dank dafür ist sie jetzt zum Leiborgan der Heye und
Genossen ernannt . Daniit ist dem „ Sprechsaal " , dem bis -
herigen Organ der Vereinigung deutscher Flaschenfabrikanten ,
der Krieg erklärt . Nebenbei sei bemerkt , daß der „ Sprechsaal " eine
der augcschensten Zeitschriften der Keramik ist und seit langem einen
Weltruf sich envorbeu hat . Vermutlich hat der „ Sprechsaal " , der wissen -
schaftlichcn Charakter trägt , scitie Spalten nicht ganz mit de » bodenlose »
Schinähartikeln derHeyc - Clique ausfüllen wollen , ivie es die „ Glashütte "
that . Trotzdem derKampf mm beendet , die Belohnungen und die Strafen
erteilt sind , will man dem Besiegten noch keine Ruhe gönnen . Er wird
noch immer weiter gehetzt , gespitzelt , gemaßregelt / In allen Ver -
sannnlungcn erscheinen die Lvicister der GerreShcimer Glas¬
hütte , nm herauszukundschaften , wer von den Arbeitern
sich anch jetzt »och erdreistet , einer Versammlung bciivohncn
zu Ivollen . Schon der Versuch dazu ist strafbar . Vor
kurzem wurde aus dem Anlaß der Geiverbegerichtswahl eine Ver¬
sammlung einberufen . Die ersten Besucher waren ivie gewöhnlich
ei » paar Meister . Die Bcrsannnlnng wurde vor dem Beginn auf -
gelöst , weil 4 Frauen daran teilnahmen . Trotzdem , daß die Ver -
sammluug nicht stattfand , wnrde ein dabei anwesender Arbeiter
zur Strafe schon am nächsten Tage in der Heyeschcn
Hütte an einen viel schtvierigercn und weniger einträglichen
Posten versetzt . Zum Regieren gehört aber nickt nur
das Erlassen von Reskripten , Unterhaltung von Spitzeln , Austeile »
von Strafen und Belohnungen , das Regieren verlangt auch eine
beivaffnete Macht , das ivisscn die um Heye und handeln
dementsprechend .

Am letzten Sonntag fand in Gerresheim eine Volksversamm -
lung statt , in ivelcher Fräulein Ida Altmann ans Berlin über
„ Die Vergewaltigung der Arbeiterfrauen und Arbeite -
rinnen " im Kampfe um ihre Rechte " zu sprechen hatte .
Lange vor dem Beginn der Versammlung fanden sich
die Herren Meister ein und um die Ucberwachung besser in der

Hand zu haben , verleilten sich die Herren an verschiedenen Plätzen
des Saales . Trotz aller Maßregelungen fanden sich im Saal über
700 Personen ein . Die Referentin erhielt das Wort . Gleich
nachher entsteht im Saale ein Geräusch , einer spricht dazivischcn .
Der Vorsitzende gebietet Ruhe , der Friedensstörer beruhigt sich nicht .
ivill mit dem Vorsitzenden diskutieren und nun entfällt ihn : ein mit
sechs Kugeln geladener Revolver . Der Ehrenmann , der in eine zum
große » Teil von Frauen besuchte Versammlung mit geladenem Revolver

geht , entpuppte sich als der M e i st e r Kilian aus der Genres -
heimer Glashütte . Die Entrüstung der Versammlung gegen den

Revolverhelden war nur schwer zu unterdrücken , doch gelaug
es , die Ordnung auftecht zu erhalten , die Waffe wurde
dem Polizcibeamlen überreicht nnd der saubere Patron an die
frische Luft befördert . Der Vorfall beherrschte die Stimmung der

Versammlung und begeistert nahm man eine Protestresolution an ,
die sowohl gegen die Vergewaltigung der arbeitenden Frauen im

Kampfe um ihre Rechte als gegen die Ausbeutung der arbeitenden

Klassen durch die Zölle auf Lebensmittel richtete .

Sociales .

Zählungen der Arbeitslosen beschlossen das Gewerlschafts -
kartell in Hannover und zum wiederholten Male das Gewerk -

fchaftskartell in Magdeburg .

Die Arbeitslose » in Leipzig waren am Freitag in Stärke
von etiva 2000 versammelt . In einer Resolution forderten sie Maß -
regeln gegen den bestehenden Notstand .

Gevichks - ' Äeitung .
Ein ernster Krawall , der in der Nacht zu », 17 . Juli am

Schlesifchen Busch stattfand , beschäftigte gestern die erste Strafkammer
des Landgerichts l . Die Anklage lautete auf groben Unfug , Be -
leidigung, ' Widerstand gegen die Staatsgewalt , Gefangenenbefreiung
und

'
schwere Körperverletzung , letztere mit dem Erfolge , daß der

Mißhandelte , ein Schutzmann , in Geisteskrankheit verfallen ist . An
diesen Strafthaten sollen folgende sieben Personen niehr oder

weniger beteiligt sein : 1. Arbeiter Franz W h c z i n s k i , 2. Händler
Eduard Müller . 3. dessen Ehefrau Martha Müller , 4. Kutscher
Albert Mücke . 6. Arbeiter Martin S t a g e n , 6. Arbeiter Otto

Schulz und 7. Schankwirt Hermann Otto . Durch die Beweis »

aufnähme ivurde folgender Sachverhalt festgestellt . Als der Schutz «
mann Freder in der genannten Nacht in dienstlicher Eigen -
schaft an dem Lokale des Schankwirts Otto am Schlesifchen Thor
vorüberging , wurde er von einem Manne , der blutig geschlagen ivar ,

angegangen . ihn in das Ottosche Lokal zu begleiten . er sei dort

mißhandelt worden und wollte die betreffende Persönlichkeit feststellen
lassen . Nach anfänglicher Weigerung folgte der Schutzmann der

Aufforderung . Er ivurde sofort von dem Schankwirt Otto unter

beleidigenden Aeußernngen hinausgewiesen . Er zog es vor . zu
gehen . Als der Schutzmann nach etwa einer Stunde wieder an dem
Lokal vorüberkam , war dieses gerade geschlossen worden . Auf der in
der Nähe befindlichen Brücke befand sich eine größere
Menschenmenge , welche einen heillose » Länn vollführte .
Der Schutzmann forderte wiederholt zur Ruhe auf , aber

ohne Erfolg , bis der Beamte zur Sistierung eines der Haupt -
tumultuanten , des Angeklagten Wyczinski , schritt . Dies brachte . den
Schutzmann in eine äußerst gefährliche Lage . Von allen Seiten

drängte die Menge auf ihn ein und es ertönte der Ruf : „ Haut
ihn !" und „ Werft den Blauen ins Wasser ! " Der Angeklagte Slagen
fing an , sich seines Rockes zu entledigen und rief dem Schutzmann
zu' : „ Komm her , ivir ivollen mal raufen ! " Der Angeklagte Müller
sowie seine Ehefrau griffen den Schutzmann thätlich an und ver -
suchten , ihm den Gefangenen zu entreißen . Der Schutzmann rief
durch die Notpfeife einen Kollegen herbei , und nun zogen beide den

Verhafteten nach der Wache in der Cuvrystratze . Eine große
Menschenmenge folgte unter Johlen und Schimpfen . An der Wache
angelangt , drängten viele Personen mit in den Flur
hinein .

'
Wyczinski setzte sich zur Wehre und von der hinter

ihm stehenden Menge wurde von allen Seiten mit Stöcken und
Schirmen auf den Schutzmann Frcder eingeschlagen . Er sank zu
Boden , raffte sich aber wieder auf und erreichte die Korridorthür .
Im Begriffe , dieselbe zu schließen , wurde von außen ein lvucktiger
Schlag mit einem schweren Stock gegen die Glasscheibe der Thür
geführt , die Krücke zertrümmerte die Scheibe und traf den Schutz -
mann gegen das linke Auge . Er sank sofort ohnmächtig zusanmien .
Der Schlag hatte unglückliche Folgen , der Schutzmann ivird voraus -
sichtlich zeitlebens siech bleiben . Der verhängnisvolle Schlag soll
von dem Angeklagten Müller geführt worden sein , was von diesem
allerdings bestritten wnrde .

Nachdem die Menge vor der Polizeiwache vertrieben worden
war , begaben sich einige Personen nach dem Lansitzer Platz , wo eine
andre Ausschreitung stattfand . Es wurde dort gepflastert , die
Müllerschcn Eheleute und ihre Begleiter vergnügten sich damit , die
Kopfsteine durcheinander zu werfen . Als der Schutzmann Höppner
deni Unfug Einhalt gebot , fiel die Menge über ihn her nnd warf
ihn zu Boden . Man entriß ihm den Säbel und mißhandelte ihn
damit aufs schiverste . Anch der Nachtwächter Scheer , der dem Be -

drängten zu Hilfe kam , wurde mißhandelt . Bei dieser Ausschreitung
sollen wiederum die Mnllcrschen Eheleute die Hauptrolle gespielt
haben . Als der Wächter Scheer am Boden lag , versetzte der An -
geklagte Schulz ihin noch zivei Fußtritte .

Der Staatsamvalt hielt sämtliche Angeklagten im Sinne der
Anklage für überführt . Er beantragte gegen den Ehemann Müller
3 Jahre , gegen die Ehefrau Müller 9 Monate , gegen

yczinski 9 Monate , gegen Stagen 3 Monate , gegen
Schulz 1 Monat , gegen Mücke 3 Tage Gefängnis und gegen

chnnkivirt Otto 160 M. Geldstrafe .
Der Verteidiger der Müllerschen Eheleute , Rechtsanwalt Staub II .

suchte deren Verhalten in ein milderes Licht zu stellen .
Das Urteil lautete : Ehemann Müller : 3 Jahre Gefängnis .

Ehefrau Müller : 1 Jahr 3 Monate Gefängnis ( 3 Monaten verbüßt ) .
Wyczinski : 9 Monate Gefängnis , wovon 3 Monate verbüßt .
Stagen : 6 Monate Gefängnis , 1 Monat verbüßt . Schulz : 4 Monate

Gefängnis , 1 Monat verbüßt . Mücke : 3 Tage Gefängnis ( verbüßt ) .
Otto : ' l60 M. Geldstrafe .

Die Verhandlung gegen Erich v. Kricgöhcim ist gestern
noch nicht zu Ende gekommen , sondern wird voraussichtlich bis

Dienstag andauern . Die zahleeichen Anträge des Angeklagten auf
Beweiserhebung und Beschlußfassung hemmen den Gang der Ver -

Handlung ganz bedeutend . Gestern wurde der Fall v. Richthofen
zu Ende geführt , bei deni es sich darum handelt , daß der Angeklagte
dem Zeugen bei der Beschaffung von Geld gegen Wechsel falsche
Vorspiegelungen gemacht , die Wechsel im eigenen Interesse verwertet
und dann dem Zeugen nicht den geivünschten Betrag hingegeben ,
sondern kleine Abschlagszahlungen geleistet haben soll . Für diesen
Anklagefall mußte ein mittleriveile nach Pretoria verzogener Zeuge ver -
nomemn werden , dessen verlesene kommissarische Aussage zu Ungunsten
des Angeklagten ausfiel . Letzterer bestritt auch hier entschieden jede
Schuld und sein Verteidiger Rechtsanivalt Graf Bredow suchte
liachzuwciscu , daß die von der Anklage hier erhobenen Momente de »

Angeklagten nicht belasten könnten . Alsdann wurde in die Ver -

Handlung derjenigen Punkte cingetrelen , in denen gegen Frau
K r i c g s h c i m die Anklage ivegen Beihilfe erhoben worden ist .

ES handelt sich dabei nm zivei Fälle . Der eine kommt in

Wegfall , iveil von Kricgsheini selbst in demselben bereits rechts -
kräftig freigesprochen worden ist . In den » zweiten Fall handelt
es sich um die Bestellung und Liefcrmig von Mobiliar .
Die Angeklagte ist . wie

'
schon berichtet worden , nicht

anwesend . Sie wird — wie berichtigend festgestellt werden mag —

von dem Rechtsanwalt Schnell - München verteidigt . — Vom ersten

Vcrhandlungstage ist noch ein kleiner charaklerislischer Zivischenfall
hervorzuheben . Als die Sitzung geschlossen ivurde , trat die ehemalige
Geliebte des Angeklagten , Flau Korb , die dem Angeklagten ihre gc -
samten Ersparnisse geopfert haben will nnd als Hanptbelnstungs -
zeugi » figurierte , an den Gcrichtsdiener heran und überreichte dem -

selben „ zur besseren Verpflegung des Aiigcklagten " ein Zehnmarkstück.
Der Angeklagte verschmähte aber diese Liebesgabe , die deshalb an
die Zeugin zurückgelaugte . _

Netzte Merrtzvichken und Depeschen .
Socialistischer GcmcinderatSwahlsicg .

Eberötvalde , 23 . November . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . )

Sämtliche vier Kandidaten unsrer Partei wurden bei der

heutigen Stichwahl mit großer Majorität geivählt .

Gclscnkirche » , 23, November . ( B, H, ) Im Stadt - und Land -
kreis Gclscnkirchen ist die Zahl der TyPhnSkranke » laut . Gelsenk .

Zeitung " in der letzten Woche von 1008 auf 803 gesunken . Zehn
Personen sind gestorben , 240 als genesen entlassen .

Köln , 23. November . <B. H, ) Der „ Köln . Ztg . " wird an ?

Madrid gemeldet : Angesichts der unerhörten Zustände
an der Universität Barcelona , wo die lata -
l o n i st i s ch e » Studenten den Rektor verhöhnen nnd vor -

übergehende Offiziere mit den Rufen : Nieder mit Spanien ,
nieder mit dem Heere ! " beschimpfen , verlaugt die Presse sofortige
' charfe Maßregeln .

Der Ort C a st e r o c a l in der Provinz Lcon befindet sich in

vollem Aufruhr . Circa 600 Personen widersetzten sich den Gerichts -
befehlen , Gendarmerie ist dorthin abgegangen ,

Paris , 23 . November . ( W. T. B. ) Die B u d g e t k o m Mission
wird im Gegensatz zu ihrem früheren Beschluß der Kammer vor -

chlagen , de » Betrag der aufzunehmenden Anleihe i » der von der

Regiernug geforderten Höhe , also auf 265 Millionen , fest -
zusetzen . Die Kommission lvird weiter in Uebcreinstiimnung „fit der

Regierung beantragen , daß durch eine gesetzliche Bestimmung für
eine besondere Kontrolle seitens der Civilbehörden bei der Zuweisung
der einzelnen Entschädigungsbeträge Sorge getragen werde .

London , 23 . November . ( W. T . B. ) Das K r i e g s a m t hat
das A u e r b i e t e u der kanadischen Negierung , sccks -
hundert weitere berittene Mannschaften für Südafrika zur
Verfügung zu stellen , a n g e u o m m e n.

Petersburg , 23. November . Die „Russische Telegraphen -
Agentur " meldet vom heutigen Tage aus Jalta : In den letzte »
Tage » hat sich der G e s u n d b e i t s z u st and TolötoiS ver¬
schlechtert ; der Kranke verläßt nicht das Zimmer .

Beraniworllicher Nedacicur : Carl Leid in Berlin . Kür den Smeratenteil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Lerlag von Mar Bading in Berlin . Hierzu 3 Beilagen u. IliiterhaltiingSblau .
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A) Avter - Nakhvi < szkeu .
Zum Kampf gegen den Brottvuchcr . Die „ Vulksstimme " In

Chemnitz hat sich der wertvollen Arbeit unterzogen , die Protest -

bewegnng gegen den Hungerzoll in ihrem Verbreitungsbezirke —

8. - Reichstags - Wahlkrcise — in zusammenfassender Darstellung zu
schildern . Es werden die Protestvcrsammliiugen der Reihe nach

aufgezählt mit Angabe der Besucherzahl und Schilderung besonderer

Umstände , dann werden bie Gemeindevertretungen genannt , die

sich mit der Zollfrage beschäftigt haben und ihr Verhalten geschildert .
Ein ziveiter Artikel wird dann wohl die sonstigen Vorgänge ans der

Protestbewegung darstellen .
Wenn sich die gesamte Parteipresse diese Arbeit zum Muster

nähme , so Iväre nnsren Abgeordneten damit ein reiches Material ge -
liefert , das sie bei der Bekämpfung der Vorlage im Reichstage wohl
verwenden könnten .

Geiueindeniahle » . In Kittelsthal sS . - Weimar ) wurden
bei gemeinschaftlichem Vorgehen der Llrbeiter und Kleinbauern zum
erstenmal vier Parteigenossen in den Gemeinderat gewählt . Auch in
Mosbach ( S . - Weimar ) siegten zum erstenmal die socialdemokratischeu
Kandidaten .

In B r o ni b e r g beteiligten sich die Parteigenossen zum ersten -
nial an den Stadlverordnetcnwahlen und . brachten ihren Kandidaten
mit 156 Stimmen in die Stichwahl .

Zur Rcichstagöersatiwahl in Vreslau - West . Nächsten
Montag findet eine außerordentliche Generalversammlung des social -
demokratischen Vereins in Breslau statt , in der der Kandidat nnsrer
Partei zur Ersatzwahl für unsren verstorbenen Genossen Schocnlank
aufgestellt werden soll . Das Wahlkonntee bringt in Vorschlag die
Genossen Eduard B e r n st e i n , Dr . med . R. Friedeber g -
Berlin und Oskar S ch n tz - Breslau .

Ter Fall Bredenbeck kam auch in der jüngsten Versammlung
des Vereins „ Thüringer Presse ' zur Sprache . Es wurde
eine scharfe Mißbilligungsresolution gegen die unziemliche BeHand -
lung Bredenbecks angenommen .

I » einer Parteikonferenz fiir den Wahlkreis Lichtenfels -
Kronach ( Nordbayern ) ivurde die erfreuliche Mitteilung gemacht , daß
die Vergrößerung der „ Oberfränkischen Volkszcituiig " eine erhebliche
Vermehrung der Abonnentenzahl zur Folge hatte .

Es wurde dann auch die Kandidatenfrage zur ReichstagSwahl
behandelt . Der bisherige Kandidat , Landtagsabg . Scherm , hatte
mitgeteilt , daß er die Kandidatur nicht ivieder annehmen könne . Die
Kandidatur wurde darauf dem Landtagsabg . Walter in Koburg
angetragen , der sich jedoch erst eine Bedenkzeit ausbat , um mit seinen
Koburger Genossen darüber zu reden .

Parteipresse . Nach dem Vorbilde des musterhaft geleiteten
„ Armen Teufel ' ans der Obcrlausitz haben jetzt die Parteigenossen
des 9. sächsischen Reichstags - Wählt , eises , der das Unglück hat , von
einen , Oertel vertreten zu werden , ein Blatt herausgegeben , das den
Titel führt : „ Der arme Lazarus ans den , Erzgebirge ' .
Das Blatt ist als Flugblatt bezeichnet , kostet 5 Pf . und soll nach
Bedarf erscheinen . Wenn sich das Blatt den Inhalt des „ Armen
Teufel " so zum Muster nimmt , wie eS mit dem Titel gcthan hat ,
nämlich die sorgsame , dem Empfinden der ländlichen und klein -
städtischen Arbeiterbevölkerung angepaßte Behandlung aller lokale »
Angelegenheiten bei entsprechender Berücksichtigung der bedeutenden
politischen Vorgänge , dann kann es sicher auf Erfolge rechnen . Ge -

legenheit dazu bieten die Verhältnisse deS Kreises vollauf und das
Bedürfnis nach planmäßiger Agitations - und Organisationsarbeit ist
in diesem Kreise , der früher schon socialdemokratisch vertreten war
— von Geib , Penzig und K a y s e r — gleichfalls vorhanden .

Hoffentlich haben sich die Veranstalter des Unternchmens des
Einverständnisses der maßgebenden Organisationen versichert , die an
dem Risiko nicht uninteressiert sind .

Poliieiliches , Gerichkliches usw .
— Eine öffentliche Zinimerer - Vcrsammlnng wurde in

Eisleben polizeilich aufgelöst , weil ein Buchdrucker anwesend war .
Die Auflösung ist ungesetzlich und die Veranstalter sollten nicht

unterlassen , Beschwerde zu führen . Das Vercinsgesetz unterscheidet
nur zwischen öffentlichen Versammlungen und ' Vereinsversamm -
lungcn . Zu einer öffentlichen Versammlung hat jedermann Zutritt —

abgesehen etwa von Soldaten , Polizeibeanfsichtigten und dergleichen .
Wenn die Veranstalter sich selber Beschränkungen auferlegen wollen ,
nur Zimmerer oder nur Schuster zulassen wollen , so ist das ganz
ebenso ihre Sache , als wenn Zimmerer oder Schuster zu ihren
Bernssversanmilunge » noch Angehörige andrer Berufe zulassen lvollen ,
Die Polizei geht das gar nichts an .

— Talglichtcr und Petroleumlampen oder östliche und
westliche Polizciknltnr . „ Auf dem Schnee " , einer Ortschaft in
der Dortmunder Gegend , verbot am Sonntag die Polizei in einer
Versammlung die Verwendung von Petroleumlampe » und forderte ,
daß nur Talglichter gebrannt ivürdcu .

In Oberichlesicn dagegen genügte es kürzlich in einer Versammlung
der Polizei nicht , daß neben dem elektrischen Lichte noch Talglichtcr
brannten . Sie verlangte die Herbeischaffung von Petroleumlampen .

Woraus der Schluß zu ziehen , daß Oberschlesien die Erleuchtung
doch noch nötiger hat wie Westfalen .

Mus der Isvculcttbcmegttng .
Heimarbeit .

In einer öffentlichen Versamnilung in S ch ö n e b e r g am
26. November sprach Frau Ihrer über Wesen und Gefahre » der
Heimarbeit . Nach einem Uebcrblick über das weite Gebiet der Hans -
industrie als der primitivsten Arbeitsform . welche in gleicher Weise
lünstlerisch feine und andrerseits die schlechteste und billigste Arbeit
liefert , schilderte sie in lebhaften Farben , ivie seit dem ' Erlaß der
Arbeiterschntz - Gesetzc die Arbeit im eignen Wohnraum eine unerhörte
Zunahme erfahre ». Tie Fabrikanten fanden es bequenicr , nicht nur
die Versichcrungsgelder , sondern auch Heizung , Bclcnchtung . Arbeits -
räum usw . zu iparc », und überdies Ärbeitswillige zu erhalten , welche
weder eine Grenze des Arbeitstages noch eine untere Grenze des Lohnes
kannten . Es sind eben Frauen , welche das Hanptkontingcnt der
Heimarbeit stellen : welche von Natur und durch die besondere Art
des Arbeitsverhältnisses grenzenlos bescheiden und fügsam sind ; teils
aus bitterer Not , teils weil sie in ihrer Arbeit nur eine Zubuße sehen ,
welche willkomnicn ist , und nicht durch Forderunge » gefährdet
iperdcn soll . Nachdem in andren Ländern längst Schutzgesetze für
die Heimarbeiterinnen bestehen , welche hier stets verschoben und ver -
tagt ivorden , hat der Schneidervcrband mit seinen Forderungen für
die Konfektion die Frage aufs neue angeregt . Aber nicht nur die
Konfektionsarbeitcrinncn , auch die aller audre » Branchen sollen ge -
setzlich geschützt werden , um der Verelendung zu stcuem , Ivelche nur
durch strenge Maßnahmen zu Gunsten der Arbeitenden zu ver -
hüten ist .

Nach der niit lebhaftem Beifall aufgenommenen Rede entivickelte
sich eine lebhafte Diskussion . Alle Redner sprachen ihre Zustimmung

zu dem Gehörten ans , alle betonten auch die Notlvendigkeit , die
Arbeitenden soviel als möglich für die Organisationen zu gewinnen .
Der Vorschlag eines Herrn Kuchenbäcker , die Mädchen sollten lieber
dienen gehen , als in Fabrik und Heimarbeit schlechten Lohn erhalten ,
wurde von mehreren Seiten mit dem Hiniveise auf die Unfreiheit
zurückgewiesen , welche die Gesinde - Ordnnng dem häuslichen Dienst
auferlegt . Der Vorschlag eines andern Redners , die Mütter sollten
in guten Werkstätten arbeiten , für die . Kinder gute Beivahr -
anstalten gegründet werden , fand mehr Anklang , als er wohl — leider —
bei jenen' finden wird , welche durch Errichtung solcher Anstalten
dem Volk eine Fülle von Kraft und Gesundheit erhalten lvürden . i

Frl . Baader führte ans ihren langjährigen und vielseitigen Er -
fahrungen unter den Heimarbeiterinnen einige Beispiele an . Unter
den Webern bei Bernau , welche Vorarbeit für Teppichweberei , auch
Seidenplüsche und feine Seidenwarcn ans ihren Handstühlen
arbeiteten , sagte ihr eine Frau die rastlos schaffte : Wenn ich nur
6 M. die Woche hätte , dann wäre ich glücklich ! Dort
kauften mehrere F a ni i l i e n gemeinsam Vi P f u n d

Fleisch , um es unter s i ch
'

z u teilen ! — In dem

schönen Waltershauscn , am Fuß des Thüringer Waldes ,
Ivo kleine Kinder das Spielzeug verfertigen helfen , an dem
sich glücklichere Kinder erfreuen , es auch ivohl achtlos zerbrechen , bc -

trug der Tageslohn fleißiger Kinder 6 —6 Pfennig . In
Sachsen , dem klassischen Lande der Industrie , in einem Dorfe , welches
die Herstellung von Körben zum Brotbacken im Hause betreibt , sprach
ein Vater mit stolzem Bewußtsein zu ihr : „ Fräulein , ich beute meine
Kinder nicht aus . Sie brauchen nur bis 9 Uhr abends zn arbeiten ,
und dann dürfen sie ihre Schulaufgaben machen . " Welch ' grelles
Schlaglicht wirft dieses naive Selbstlob auf die Zustände , die es er -
möglichen ! Diese und andre Beispiele ergreifender Not , fast un -
begreiflichen Elends sprechen machtvoller gegen die bestehenden Ver -
Hältnisse als alle Theorie .

Ans der Wäschebranche teilte Herr Stanolvsly einige besonders auf -
fällige Beispiele von Verdrängung derWcrkstattsarbeit durch die billigere
Arbeit der Zwischenmeistcr hin , welche noch mehr als die vereinzelte
Heimarbeiterin die Preise drücken . Damit neben den schmerzlichen
Bildern auch der Humor nicht fehle , erzählte er von einer Plätterin ,
ivelche auf seine Mahnung , sich zu organisieren , erwiderte , sie sei
schon „ im Verein ' . In welchem denn ? Mit Einwilligung deS Ehe -
maimeS im — W i t w e n v e r e i n I

Nachdem noch die Wichtigkeit der Konsumvereine für die Arbeiter

zur Sprache gebracht worden war , mahnte die Vorsitzende , Frau
Sclle , in eindringlicher Weise zum Eintritt in die gewerkschaftlichen
Organisationen — mit Erfolg , wie einige Aufnahmen bewiesen . Nach
einem Hinweis auf die bevorstehenden Stichwahlen , bei denen jeder -
mann , auch jede Frau gehalten ist . nach Kräften zum guten Erfolge
mitzuivirken , schloß die Versammlung .

Eingegangene Tenckschrifte » .
Von der „ Koinmnnalcn Praxis ' , Zeitschrift fiir Kommunalpolitik

und Geineindesodalisums ( Dresden , Verlag Kaden u. Comp. ) , ist uns
soeben die Nr. 20 des 1. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt
dieser . Nttinmer heben wir hervor :

Mietervcrcine . — Ter Staat gegen die Kommune . — Das Programm
de, socialdcinokratischen Partei Elberfelds . Kommunalprogramm deS
Evangclischen Arbeitervereins zu Berlin . — Komnnmalwahlen . — Die Ge-
nieinden und die Arbeitslosigkeit . — Städtische Wohnhäuser in Nürnberg .
Krankenkassen und Arbeitslosigkeit . — UnfaNfiirsorge in Berlin . — Schul -
Hygiene . — Ein Krematorium für Chemnitz . — Ein Stadtpark fiir Plauen .
— Die Steuerreform in Leipzig . — Ueber die Frage des Subiuisflons -
Wesens . — Unzulässige Schliessung von Orts - Kraiikenkafsen . Rundschau .

Die „ Kommunale Praxis " erscheint inonatltch zweimal . Preis viertel -
jährlich 1 M. ( eingetragen in der Postzeitungsliste fiirlSlil unter Nr. 40193 ,
4. Nachtrag ) .

julius yaack
Brunnensfrasse M BERLIN N . am RosenfbalerfBor «

lUanufatiur - und fflodeivaamtbaus giMn Siyls.
Sonntags geöffnet : Von S — 10 und Mittags von 12 —2 Uhr .

Besonders vortheilhafte Angebote in

Damenwäsche .

Damen - Taghemd
form mit Spitze . .

aus kräftigem Hemdentuch , Priesen -

I — M.

Damen - Taghemd
gestickter Passe und

aus Renfortzä , Achselschluss mit hand -

Spitze 1,25

Damen - Taghemd
Stickerei . . . .

aus gutem Renfortzd , Priesenform mit
1 . 50

M.

M.

Damen - Taghemd
Handlanguette . •

Damen - Taghemd
Handlanguette . .

aus gutem Renfor� , Priesenform mit

aus gutem Renfortzd , Priesenform mit

1 . 85 m.

Damen - Beinkleid

Damen - Beinkleid

Damen - Beinkleid

Damen - Beinkleid

aus kräftigem Hemdentuch mit Spitze I. —

aus Renfortzö mit Stickerei , Knieform 1 . 20

aus gerauhtem Cöper mit Spitze . . 1 . 35

aus gerauhtem Cöper mit Languette 1. 55

M.

M.

M.

M.

M.

Herrenwäsche , Knaben Wäsche

�ädchenwäsche , Grstlingswäsche

Besonders vortheilhafte Angebote in

Tischwäsche .
Halbleinene Jacquard - TischtOeher

vorzügliche Qualität , elegantes Aussehen , ganz gebleicht .

Grösse : 115X130 115X150 130X135 130X170 150X225 cm

Preis : 2 . — 2 . 40 2 . 40 3 . — 3 . 75 Mark

dazu passende Servietten . . . . . . . .das Dutzend 6,50 Mark

Reinleinene Jacquard - Tischtfloher
solide halbgebleichte Hausmacher - Qualität .

Grösse : 130X130 130X165 150X150 130X225 130X275 cm

Preis : 2 . 25 2 . 75 3. — 4 . — 4 . 75 Mark

dazu passende Servietten . . . . . . . .das Dutzend 6 . 75 Mark

Ein Posten halbleinene Drell - Servietten ,
voll gebleicht , das Dutzend 4 . 75 Mark

Stubenhandtücher .

Halbleinen Drell , kräftige ansehnliche Waare , Grösse 50X115 cm , Dtz .

Halbleinen Drell , schwere Hausmacher - Qualltät , Grösse 50X115 cm , Dtz .

Reinleinen Jacquard , solide Hausmacher - Waare , Grösse 50X1 20 cm , Dtz .

4 . - M.

6 - M.

8 . - M.

Ein Poeten derbe halbl . Geratenkorn - KOchen -

handtficher mit hübschen Kanten , das Dutzend 3 . 50 Mark .

In grosser Auswahl ,

e Bettwäsche , Hauswäsche , Küchenwäsche e

in grösster Reichhaltigkeit .

»c \



Aiir den Julialt der Inserate
übernimmt die Ncdaktivn dem
Publikum ßeneuiibcr keinerlei

_ Beraiitmortnua .

Thrnkev .
Sonntag , 2i . N o v e ni b e r>

vpcrnvauö . Don Juan . Anfang
7l/z Uhr .

Mittags 12 Uhr : Mozarts Große
Messe C- moll .

Montag : Cosi fan tutta .
Schauspielhaus . Faust . Anfang

7V- Uhr .
Montag : König Richard der Dritte

vienes Opern - Theater «Kroll »
Iphigenie auf Tauris . Anfang
7V- Uhr .

Montag : Luther .
Schiller . Die Braut von Messina

oder : Die feindlichen Briider .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Lysandcrs MKdchen .
Hierauf : Die Komödie der
Irrungen .

Deutsches . Maria Magdalena . An
fang 7l/z Uhr .

Montag : Einsame Menschen .
Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang

7V- Uhr .
Montag : Die rote Robe .

Lessing . Haus Rosenhagen . Anfang
7' / - Uhr .

Montag : Die lieken Feinde .
Residenz . Die Wildente . Anfang

7>/ - Uhr .
Montag : Sein Doppelgänger . Bor

her : Im Coupe .
Neues . Heimat . Anfang T' /a Uhr .

Montag : Coralie u. Co.
Weste » . Rigolctto . Anfang 7l/z Uhr .

Montag : Zar und Zimmermann .
Srccfsionsbiihne . Detlev Lilie »

crons Buntes Breill . Anfang
8 Uhr .

Montag : Diefcwe Vorstellung .
Central . Gastspiel von Loie Füller

und Sada Bacco mit ihrer Ge-
fcllschaft aus Tokio . Die Geisha
und der Ritter . Kesa . Ansang
7V- Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Johaunisfener . Anfang

7- /2 Uhr .
Montag : Geschlossen .

Luisen . Die Räuber . Anfang
8 Uhr .

Montag : Maria Stuart .
A, m Altar . AnfandCarl Wcj - ,

8 Uhr .

„ 1 » Das Schloß am Meer .

Hofnarr . Auf . 7V, Uhr .
ag : Perichole , die StraßenMonV

�"gerin .
�este - Zllliance . Hanne Rstte oder :

Der Sohn auf Reisen . Anfang
8 Uhr .

Montag : Onkel Brästg .
Casino - Theater . Die Waise .

Weihnackten . Anfang 7V, Ubr .
Montag : Berlin Berlin N.

Metropol . Die Jüdin . Anfang
7V- Uhr .

Montag : SbecialiiäienvorsteNung
Schön war ' s doch.

Apollo . Specialilätcn - Vorstellung .
Luftballett „Grigolatis " . Anfang
7- / - Uhr .

Montag : Specialitäten - Vorstellung .
König Agua .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
3 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Passage - Punoptikum . Special ! -

täten - Vorstellung .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reichshalle » . Steltiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Am Versöhmmg . stage . Anfang
7 Uhr .

Montag : Specialitäten - Vorstellung .
Urania . Taubenstr . 48/4 . ». ( Im

Theatersaal . » Abcichs 8 Uhr :
Uebcr den Wolke ».

Montag : Dieselbe Vorstellimg .
Jnvalidenstrahe 57/03 .

Täglich : Sternwarte . _ _

SchillerÄitattt
( WaNner - Theater ) .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die Braut von Blesslna

oder :
Die feindlichen Brüder .

Ein Trauerspiel mit Chören von
Friedrich Schiller .

Montagabend 8 Uhr :
t - ysandera Mädchen .

Hierauf :
Die Komödie der Irrungen .

Dienstagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Die Mütter .

Tdaüa - Tdvater .
Sonntag : Gastspiel des Lesstng -

Theater - Enscmble :

Johaniiesfeuer .
Schauspiel in 4 Akten von Sudermann .
Montag : Wegen Borbereitung ge-

schlössen .
Dienstag : Zum erstenmal :

Die Badepuppe .
Große Ausstattnngsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .

Criilral -TMr. Ilrania .
Heute nachmittag 3 Uhr zu de- MgBr _Heute nachmittag 3 Uhr zu be¬

deutend ermäßigten Preisen : Konzert .
Abends 7V, Uhr :

Gastspiel Sada Yaccd und ha
I . olc Fnllcr .

Morgen und folgende Tage : lZast -
spiel Sada Yacco und Loie Füller .

farl Weiss - Theater .

Grosse Franks , irtersir . 133 .

Am Altar .
Zeitgemälde in 4 Akten und 8 Bildern
nachE . Werners gleichnamigem Roman .

mr Anfang 7V, Uhr . ' » Q
Montag : Das Schloß am Meer .

Mittwochnachmittag 4 Uhr : Kinder -
Vorstellung . Prinz Diamant .

Ilt
Sonntag , 24. Novbr . , abends 7' / , Uhr :
Nur eine grosse Gala - Borstelinng .
Vorriigl . Programm und grandenburg .

KIM k Schumann .
Sonntag , den 24. November , abends

präc . 7Vs Uhr :
Erste und nur ciiiinalige grosse
brillante C! aia - Parforcc -
Vorstellnng mit hierzu extra
reserviertem Programm . Auftreten
sämtl . neu engagierten Specialitäten
sowie Vorführung der anerkannt un -
erreicht dastehenden Originaldressuren

des Direktor hib . Schumann .

Mr . Thompsons
wunderbar dressierten

Elefanten . �
ie wirklich phänomenalen Leistungen

des Amerikaners

Mr . ehester . lohnstone
— Zum Schluß zum 43. Mal : —

( A Travcrs Paris ) .
Schlußakt : Nordseebad Scheveningen .

Des Totensonntags wegen fallen
sämtl . Tänzeund kom . Jntermezzos fort .

Montag : Galq - Sport - Vorftelluug .

llrpdeuL - Iveste ! ' .
Friedrichstr . 330 .

ZKiMUtiolistleKüilstlkr
Anfang V,8 Uhr .

Sonntagnachmittag 3 Uhr
Famllicn - BorsteNnng

zu halben Preisen .

Nausis € » « ici
Kottbnserstr . 4 a .

Jede » Sonntag ,
Montag und Donnerstag

>1 o ffm a n n s

Norhdtiitslsie Siinger
Nach jeder Soiree : Tanz .

Neu ! Neu ! Neu !

LehiiiaililsHtiiiiktsir .
Sonntag . 34 . Novbr . :
Einmalige Ansfühnnig deS vorzüg -

lichen Schauspiels :

Der Psarm voil Kirchselh
von Ludwig Anzengruber .

Unter Mitwirkung des „ Berliner
Schau spiel - Bcreins " .

kalast - ' rüeAtkr
( früher Fcen - Palast )

Bnrgstr . 33 .
Direktion : iVlnbler ». Fröbel .

Sonntag , 24. November 1901 :
Nur einmalige Aufführung :

Um8V , Uhr ! Um 8' / , Uhr !

All! Bersöhllllllgstagt.
Volksstück mit Gesang in 6 Bildern .
Unter Mitwirkung der Direktoren
Bich . Winkler und Willi . Fröbel .
Vor und nach dem Theaterstück :

Auftreten der so erfolgreichen

llunst - Speeiaiilsten .
Anfang 7 Uhr . Eutree 50 Ps.
Vorverkauf vorm . v. 11 —1 Uhr .

KeivKsKsIIen .

»' Stettincr Sänger .
„ Bosco " .

„ Studenten - Ulk " .
Ansang 8 Ubr .

SonntagS 7 Uhr .

rsudsu - Strssss 43/49 .
Iw Dlrenter um 8 Utir :

lieber den Wolken

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Invalldenstr . 57/03 .

Sternwarte .

HlfitroiiOl-Tlifiatßr.
Einmaliges Gastspiel des Königl .

S " ! " ». RoIhmUlil
mit dem Ensemble des Opern -

Theaters des Westens ;

IMe « BTüdin .
Oper in 5 Akten von Halevy .

Anfang Vz8 Uhr .
Montag , den ä . ö. jNovember und

die folgenden Tage :

!!! Schön war ' s doch ! ! !

Apollo - Theater .
Crosse Speclalttäten - Vorstellung .

Martin Kettner . Aug. Runge ,

Robert Steidl .
Kathi Herold . | Frl . Malkowska .

I n Roland .
Stegm . Lleban . Franz Porten .

„Grigolatis".
Montrose - Truppe . Georges Loyal .
Mlle. Chantenay . — Der Kosmograph
und sämtl . Novbr . - Specialitäten .
Kassenöffnungö Uhr . Anf . ?: / , Uhr .

Gtld !
Wer Darlehen oder
Hhpothek sucht, ver -
lange Prospekt von

H. Kittner « . C- . »
Hannover v.

6 I . j1jputsller .
Die einzig in der�
Welt dastehen . ,

Nur noch
kurze Zeit I

rLordKltchener
rDe Wet , Botha .

rDie wunderbare
�Illusion : „ Aller -

�seelen " mitMusik - u .
Gesang - Begleitung .

Passage - Wer .
Anfang

Sonntags 2 Uhr . Ende 11 Uhr .

Lotte Sebns
der neue Stern der VarlöUbtihne .

Mascagni. - Mary Ellis .
16 ertdkl . Xumnicrii !

Montag : Erstes Gastspiel von

Wime , iourda
vom Theater „ Vaude ville11 -
Paris in ihrer berühmten Pa¬
rodie der Sada Yacco in : Die

Geisha und der Kitter .

( Intel * « Ich ( . Inden 08a .
Einsang Schadoivstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis :

25 Pf .
Eeichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _

An der Spandauer Brdcke 3.
Vornehmst . Vergntlgungslokal !
Täglich : Internationale

Konzerte .
| SpeclaIltät . -l »oppel- Vorstellung

von nur erstklassigen Kräften

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

G u

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Heute , Sonntag , U/z Uhr abends :

„Die Waise "

„ Weihnachten "
Morgen : Berlin dl . — Berlin W.

W. Noacds Theater .
Brnnnenstraße 10. .

Romantisches Drama in 5 Akten von
Charlotte Birch - Pfciffer .

Montag : .
Der aldtenkel .

Passage - Panoptikum .
Heute den ganzen Tag

geöffnet .
Die Togo - Neger - und SMngalesen -
Karawane , 43 Person . , darunter

24 junge hübsche Togo-

Die Schlacht bei Wörth etc .

VMgllrten
vormals

Badstrastsc 56 .
Den geehrten Vereine » zur ge-

fälligen

Beachtu «»g,
daß meine großen Festsäle jetzt eine »
separaten Eingang haben und mit
dem Vergnügungspark in keine Be -
rührnng komme » . 20221 ! «

Frei sind folgende Sonnabcnbe :
30. November , 7. , 14. u. 21. Dezember .

Die Direktion .

Ilnsnis
Wrnngelatrasse 10/11 .

Jede » Sonntag :

Grosser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen

Empfehle mein Lokal zu Fest
lichkciten und Bersammlunge » .
24332 * C. F . Walter .

I

• folisiiimsthal .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosses * Ball .
Kaff eeküche . Kegelbahn . Ausspannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

Freie Polfesbuhne .
I
>

1.

Achtung ! Am Totensonntag keine Vorstellung !
Sonntag , den 1. Dezember , nachmittag « S3/ « Uhr ,

Berliner Theater : 1. und 2. Abteilung :

G Heimg ' futiden « M/ G
Wiener Weihnachtskomödie in 3 Akten von L. Anzengruber .

Carl Wels « Theater : 10. und 11. Abteilung :

Das Fpiedensfest . G
231/11 Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

1 Ausserordentliche

Gtiieriil - Nersammlmig
der Esclikeschen

Kranken - u . Sterliekasse N° : 60
am Donnerstag , den 23. Nov. ,

abends 8 Uhr , 1321 b»
im Kassenlolal , Holzmarktstraße 30.

Tages - Ordnung : I. Bericht über
die technische Kassenprüfung . 2. Kassen -
schreiber - Wahl. Der Borstand .

Kösliner Hof ,
Büsillner » d,tra « « e AI « . 8 .

Erster u. zweiter BSeihuachtstag j
zur Matinee frei . l * >

l von Wolzogens Buntes Ifteater .
( Ueberbrettl ) .

KÖimiCkei ' Str . 68 , nrückenatra « « ®.
7 Minuten zu Fuss vom Stadtbahnhof Janno witzbrücke ,

S & * Haltestelle der Grossen Strassen - u. Ringbahn . " Wg

EröfBunngf
am Dienstag , 26. November .

Anfang der 71 1 flh « sonst stets
Eröffunngs - Vorstellnng 1 {2 0111 , am 8 Chr .

Preise der Plätze :

I . Rang Loge 7,10 . — Parquetloge 6,10 . — Par - '

terreloge 5,10 . — Orchesterfauteuil 5,10 . — I. Par -
kett 4,10 . — II . Parkett 3. 10. — L Rang Balkon p - nnramm
4,10 . - I. Rang 3,10 . — II . Rang 2,10 . — Stehplatz

rro9ramln *

Parterre 1,60 . — II . Rang Stehplatz 1,10

. . . . . . .

Vorausbestellun�s - Gebühr nnr bei Erstaufführungen
und an Sonn - und Feiertagen für Logen , Fauteuil , Parkett
und I. Rangplätze 50 Pf . pro Rillet ; bei II . Rang und
Stehplätzen 35 Pf . pro Rillet .

Cirkus Renz-Tunnel, Karlstrasse .
Heute , Sonntag :

* Grosses , aasgcwilhltcs Programm , - Wg

u. a. : die beliebten Dnettisten Geschwister Jeschek .

Kolossal ! Pliänomenal !

Benedetti , der beriitimte Scilwertscillocker.
Das müssen Sie sehen !

Cirkus Renz-Tunnel, Karlstrasse .
Wo amüsiert man sieb grossartig ?

In Schnegelsbergs Festsälen
Ilasciiheidc 31 und Jahnstrassc 8 .

Jnh . : Max Schindler .

Heute : WM - Grosser Ball
verbunden mit Cigarren - , Bonbon - Regen und diversen

Ueberraschunge ». 2717L '

Täglich : Spccialltütca - VorsitcIIang . Eutree frei .

Achtung ! Panliow . Achtung !
Ain Totensonntag im Saal „ Zum Nordstern " :

Groszes Zither - Konzcrt .
Ansang 7 Uhr . 28252 »

Hierzu ladet freundlichst ei » Carl Blanrock , Pankow , Wollankstr . 113.

Cirkus Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrassc .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Spsctsiitätsn . J . M. Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Csesuclit
für dauernde Stellung ein tückitiger

Ciirtoimsigcn - Zusclmeifler
für feinere Arbeiten . 130/13

Gl. DhIcho > » f , Hannover , LuruS - Cartonnagen - Fabrik .

f MliNkilii Gillig!
Offeriere Winterpalctots , Jackettanziige , Otorkanzüge , Loden -

joppe » , Beinkleider , sowie Monntsanzüge , Paletots , fast neu ; auch für
korpulente Figuren passend . 27022 «

J. Wand , Prinzenstr . 17, an der Wasserthorstrasse .

Künstliche Zähne „ me
Schmerzlose Zabnoperatlonen ohne NapEfdSe «

Aluminiumgpbisse , . Stzftzijhne , Qebi�srppapaturon m o f o r t .
IJiiinrbcltiiiig schlechtsitzeiiüer OebiHMC .

Vollständig schmerzlose Plombierung HßrVkrailker ZähflG.

Schonendste Behandlung. Massige Preise . Teilzahlung.
Sprechstunden 9 —6 . Sonntags 9 —12 . 2784L,, |

W. Schindler , Alexanderstr . 32, gegenüber d. kgl . Polizeipräsid .
- -- -

- - - -

, WWeleiid .
sowie z. Drehe » bei nur gering . Teilz .
26ä6L * d . Bnrzhcrg ,

Landsbergerstr . 13 , pari .

Gänsefeder it

mit allen Dauuen , ungeriffen 1,30 bis
1,50, gerissen , 2,00 —3,50 . s2724L�

Raul Rugelgv , KS

tepiideckenQ
tauft utiiii am

besten imb billigsten
nur direkt in der Fabrik

B . Strohmandel , BcrllnS :

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werde ». 26682 *

Gardinenhans
Bernhard Schwartz

Wallstr . 29 ( Flur - Eing . )

Restnit Moritz lllilo.
56 . Kreuzhergfttr . 56 .

Heute , Sonntag : frische » Gänse -
brate » , Haienbraten . Eisbein
mit Sauerkohl .

lZmser Mittagstisch
a Oonvert 56 l * fg .

Reichhalt . Spcisciiknr tc ,
kleine Preise , vorzügliche

Biere .
SW Alte Marz - Weifte . - Md

HoHuianns

Voiksgarten Westend
sind Säle für Sonnabende zu Fest -
lickikeiten unter coulanten Bedingungen
zu vergeben . _ 26212 *

Gesellschaftshaus
Swineiniinderstr . 43 .

Tägl . Theater - u. Specialitäten -
Borstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
koulant zu vergeben . s2438L *

Bass ' Salon und Stehbierhalle ,
Gr . Frankfnrterstr . 85 .

Jede » Sonntag , Dienstag , DonnerS -
tag , Freitag : Tanz bei freiem Entree .
Empfehle meinen Saal zu Festlich -
keilen und Versammlungen anVereine .
24362 * Otto Theel .

Elektra ,
SO. , Neanderstr . 4.

Für Herren aller Branchen be
ginnen wieder am 5. Dezember l

Mene Abendkurse
in Theorie und Praxis .

Sountagskurse
für Zeichnen und Algebra .

Anmeldungen schleunigst .

Prospekt gratis .

Damen - Palelots
enorm billig

Jetzt nach beendeter En -
gros - Saison verkauft die
Damen - u. Kinder - Mäntel -
Fabrik 2234b

Reinrlch Rackwitz,
i

IjInhM I Etage , gl. a. Spittelmarkt ,
W h » Haus rechts . Heute

Sonntag von 8 —10, 12 —2 .
Montag , Dienstag und Mittwoch
von vormittags 8 bis abends 9 Uhr
folgende Konfektion zu spottbilligen
Preisen . von Marl
FIeg . zvinter - . Iecketts,g . Verarbeit . 5,75
Chlke Paletots in schw. u. farbig 8,50
Mod. Volant - Paletots m. Futter 22,50
Kinder - Jacketts u. Palet , in a. Gr . 4,75
Golf - Capes , kolossale Auswahl 5,85
Eleg . Golf - Capes in weich. Stoff 12,75
Bieg . Eskimo - Capes , Tailor made 22,50
Wattierte Räder und Capes 9,59

lArbeits

s Anzüge
I für jeden Industriezweig , kauft

man billigst bei

MqM Wecker
3 . MUhlendamm 3 .

Von

Mtl . 38 an

' lief . Winterpalet . N. Maß ,
' reinw . Stoffe , weich, warm , '

! Futter , echtf. Samuietkrag . , j
�Handnäharbeit , 2 Anprob . , j

Paßform garant . Gold .
Medaille

f. Leistungen .

IiUdvig Engel , Münzstr . 26 .
Komme mit Muster maßnehmen .

Bitte Postkarte . 134/1 ?

NüttstlittxeSiiljnv
— ohne Wnrzel -

Giitfernnng !
«Larautiert

kchinerzlos !
Zahn - u. Wurzel »

Opera ! , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Teilzahlung Woche 1 Mark .

BnnMWMMM

der verfallenen Pfänder pro Monate
September u. Oktober 1900 am 28. und
29. November er. , nachmittags 2 Uhr .
2171b h . Regen ,

121 Große Frankfnrterstraße .

Herren-Anzüge, Paletots
eleg . Ausführung bei nur gering . Teilz .
,| Kiipvhppn Landsbergerstr . 13 .
ü. aUIZUcPg , purtme . 26562 *

WtihiiliW' Avsvtrkiiiif .
Pnppenwage » i ansterordent '
Kinderwagen > . . 5- * , { « . .
Sportwagen J « tc6 billig :
M ax Bri n ner , Jerusalemsrstr . 42
28212 *] Filiale : Brunnenstr . s.

Dr . med . Schajiev
hoiiioop , Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut " u . Harnleideiti
Frauen 1a ' ankh eiten .

Eäniggrätzenbr . 27 . 5p r. 9- 1. 4- 7.

Pinnow- Siltern
ist als Diätmittel bei Magenleiden zn
empfehlen . Zu haben beilMnuow ,
Rigaerstrasse 118 und Wllke ,
Prtcrsbnrgerftr . 36 . 2178h



III « Wahlkreis «

SottllliMIIlAMIHkr Mahl - WM.
Sonntag , den 24 . November , abcndö V Uhr ,

bei Möhring� <„ N1ärkischcr Hof " ) , Admiralstraße Nr . t8v :
LemüilivKes Skissn ? menseiin .

Eintritt mtl . Garderobe 20 Pfg . —
241/4 *

Recht zahlreiche Beteiligung erwartet
vei ? Vorstand .

Nchkunn ! Äcktnng !

SotlaldmoKratischer Wahlverem
siir den 6. Derüner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , de » SK. November , abends 8' / - lthr :

WW " Versammlung " WA
in vornan ' « reGtsdle » , Schwcdterstrafte Nr . LZ/St .

Tages - Ordnung :
Bortrag des Reichstags - Abgeordneten tZoorg l, « doI > onr über :

»» Der Beginn des Kampfes gegen de » Zollumcher . " Diskussion .
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Borftand . s2i8/1S *

JtlitscherHslDrlielttt-Verblllld.
Montag , ' 45. November , abends S1/ « Uhr :

Sitzimg der Orts - Verwaltung
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 1 » .

Montag , 25 . November , abends 8 Uhr ,

VvKnchenVerlÄnnnlung
der

Tisclimacher
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 13 , Saal Nr . 1 «

T a g e s - O d n u n g :
I . Fortsetzung der Verhandlung der letzten Branchen - Vcrsainmlnng betr .

die Organisation in dieser Branche . 2. Werkstattangelegenheiten und Ber -
schiedenes . _

Korbmacher .
Montag , de » 25 . November , abends 7�2 Uhr , im Gcwcrk -

schaftshanS , Engcl - Ufer 13 , Saal VII :

Vevs�luntlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Agitation betreffs des Vertrauensiiläniier - Systeins .
2. Branchenangelegcnhciten . 3. Berschiedencs .

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen erwartet
IM « Kommission .

kn der
jMT Die Inhaber von Bibliotheksbüchern werden ersucht , dieselben
er Versammlung abzugeben .

Modell- und Fairttisctiler, sowie Modelleure .
Mittwoch , de » 27 . November , abends 8 Uhr , im Wcdding -

Park , Müllerstrahc 178 :

Vranelien - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I. Vortrag über : „Gewerkschaftsorganisation während der Krise " .
2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheilett .

Zahlreichen Besuch erwartet IM « Kommission .

Mufikinstrnmenten - Arveiter .
Mittwoch , 27 , November , abends 8> s Uhr , GcwerkfchaftShans ,

Engel - Ufer 13 , Saal 7 :

Brauchen - Versaulmlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „Naturerkenntnis und Wcltfortschritt " . Referent
Dr . HVoildeim . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 128/0

Bnristeuinacher .
Mittwoch , den 27 . November , abends S' /a Uhr , bei Mörschel ,

Jüdcnstraste 35:

Kommissions - Sitzung .

It loeni�ßioiflhr
( Filiale Berlin ) .

Bureau : Engclufer lö , Zimmer 7. Delephon Amt 7a Nr . LLkS .

Montag , LS . November , abends 8>/ , Uhr , in Haberechts Festsälen ,
Graste Fraukfnrterstr . Zv :

Oetkentllelie Versammlung
der

Kerrevlioiife ! llion8 ' 8ekvejl ! eru . ' 8ekveil ! esivnen .
Tagesordnung : l. Bortrag des Kollegen Oiitter über : Einrichtung und

Nedeutiing der neuen Zwangsorganisatio » des Handwerks und
'

der vom
Berliner Magistrat ansgesprochcnen Ausdehnung der Kranken - Betsicherungs -
Pflicht auf die Heiniarbeiter . 2. Dislussio ». 3. Verschiedenes .

Pflicht jedes Hcrrenlonfeklions - Schneiders ist es, in dieser Versaininlung
zu erscheinen . _ 163/7

Dienstag , 86 . November , abends 8 " 2 lthr , in den « rminhalle » ,
Kommandantcnftr . 8v :

l!elseull.Verseu!iuluux der Herreu-Mossscluieider .
Tagesordnung : 1. Die gegenwärtige Situation in der Herreu - Mah -

brauche . Referent Kollege Oiitter . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Da » Erscheinen aNer in der Herren - Matzbranche Beschäftigten ist zu

dieser Versaiiimliing besonders notwendig .

Achtung! Hkiiuarbtiter uui» -Arbtiittiiiiltil WeißeiisttS.
Tirnstag , 36 . November , abends 8V - Uhr . bei Herrn « enskeil ,

König - Ehanssec 16 :

gf Oesfentliche Versa , «mlneeg
siir alle in der Heimarbeit bcschästigte » Schneider und

Näherinnc « , Wäschcarbeiterinnru und Plätterinnen .
Tagesordnung : 1- Die Forderniigeil der in der Heimarbeit beschästigte »

Arbeiter nitd Arbeiterinnen an die Gesetzgebung bezüglich der Beschränkinig
der Heimarbeit . Reserentin Frau (S. Ihrer . 2. Tislusstoil . 3. Ver¬
schiedenes .

Die in der Hausindustrie thätigen Arbeiter und Arbeiterinnen Weihen -
sces werden ersucht , zahlreich zu erscheine ».

Her Vertranensinann .

CkMtll Wlmiii » im Slnmrtfiire
DcntschlandS ( Filiale Berlin ) .

Am Montag , dr » 25 . November , abends 8 Uhr , im Lokal
des Herr » BuSke , Grenadierstrasje » » :

Ztnszevordentl . Mitgliederversammlung .
Tagesordnung :

I. Beschltistfassung über die Errichtnng unserer Fachschule und Aufnahme
per Teilnehmer an derselbe ». 2. Verschiedenes . 100/8

Zahtreiches Erscheinen der Mitglieder ist erforderlich .
Oer Vorstand .

Verein für Frauen u. Mädchen der Arbeiterklasse .
Montag , den 25 . November , abends 8' / - Uhr ,

in den Arnilnhallen , Kommandantenstraste Nr . 30 :

- - - - - „Sit ftiitut 1( 8 Siiiltä . "
Gäste sehr willkommen . s72/1s Der Vorstand .

Dienötag , den 26 . November , abends SVa Uhr , im Gewerk -
fchafthauS , Engcl - User 13 , Saal Nr . 8 , Seitenfl . 2 Tr . :

Oeff enilicher Vortrag
deS Herrn Dr . med . Knlps - Hasse über :

mr JFvnucu - Dimjicuc
( nur für Damen ) .

Eintritt inkl . Broschüre 20 Pf . Billets sind von Vz6 Uhr am Saal -
Eingang und vorher im Rcformbad , Dessauerstr . 31, erhältlich .

Voranzeige ! Freitag , den 29. November , ebendaselbst Herren -
Vortrag über : Sexual - Hygiene .

Orts - Krankenkasse
der

Schlssstt lind vem . Geivtrbe.
Die Mitglieder obiger Kaste werden auf Grund des § 43 des Kasten -

Statuts vom 12. Juni 1893 aufgefordert , am

Dienstag , den 26 . November d. I . , abends 8 Uhr »
in Cohns F e st s ä l e n , Beuthstraste 20 ( grosser Saal ) ,

behnss Wahl von 273 Delegierte » sich einzufinden . Wahlberechtigt sind nur
diejenigen Mitglieder , welche das 2l . Lebensjahr zurückgelegt und im Besitz
der bürgerlichen Ehrenrechte sind . Die Wähler haben sich durch das Kranken
Legitimations - und Quittungsbuch zu legitimieren . Die Wahl ist eine ge¬
heime . 2126b

Berlin , im November 190l .
Der Vorstand . P. Heinrich , Vorsitzender .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 13 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonnlag , den 24. November 1901, vormittags 10 Uhr :

Morgensprache der Schraubendreher
bei HVetzel , Wraiigelstrahe 136.

Montag , den 25. November 1901 , abends 8Vj Uhr :

Versammlung der Former
im Kolbercer Salon , Kolbergerstraße 23.

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom dritten Quartal . 2. Die Lohnabzüge in den Eisen -

giebereie ». 3. Diskussion . 4. Verbaiidsangelegenheiten .

DienStag , den 26. November 1901, abends S' /z Uhr :

Versammlung derGold - n . Silberarbeiter
und verwandten BerufSgenosten

im Dresdener Karten , Dresdenerstraße 45.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Paul Bern stein über : „Geschlechts -
lrankheitcu . " 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Um zahlreiches und pünttliches Erscheinen ersucht
Die LrtSverwaltnng

Verband der Tapezierer .
Montag , den 25 , November , abends VaO Uhr , im Gewerk -

schaftShans , Engcl - Ufer 13 :

WlitglBeCUer - Versammlimg .
TageS - Orduuiig :

I. Vortrag deS ReichStagS - Abgeorbneten Genosten Bosenow - über :
„ Der deutsche Aancrnkrieg von 1525 . " 2. Dislussio ». 3. Stcliuiigllghme
zur Gaukonferenz lind Wahl der Delegierten zu derselben

Wir machen besonders auf die am Freitag , de » KS. d. Mts . ,
abends V- - N llhr - im Gewerkschaftshanse stattfindende ölVentllel, »
Versaninilung aufmerksai » . z » der sämtliche Berliner Arbeit
gebcr - Bercine schrifilicli eingelaben sind .

Alle Kollegen , die in den letzten Tage » von der VerbandSleitnng keine
Statistikkartc zugesandt erhallen haben , werde » aufgefordert , sich solche vom
Bureau , Engcl - User 1' , o» holen und sofort auszusiillen .
479/2 _ _ Tie Beibandslcitnng .

- iL Sa«ariter - Knrf«s �
W für Arbeiter n« id Arbeiterittueu . W

Heute abend 3 ' � Uhr , im Bercinslokal DrcSdcncrstrasjc 43 :

Vvrsarnmlnng .
T a g e s o r d n u Ii g :

Vortrag deS Herrn Dr . Ölrrtsteller über : „ Die Entwickeliings
geschichte der Heilkunde " . 261/11

Nach der Vcrsaimnliing : Ciemiltlielies Beisammensein .
Gäste sind willloinuien .

Morgen abeich 9 Uhr UebnngSstunde in der Filiale Brunnenstraße ISO.
Bortrag über „Knochenbrüche , Verreiiknnge » und Berstauchnngeit " .

Um regen » no rechtzeitigen Besuch ersucht _
Ter Borstand .

Herren - Vortrag
Freitaq , de » 39 . Nvvember , abends 8V , Uhr ,

im Ostend - Restaiirant , Gr . Fraiiksnrterstr . 18,
Karl BrnelcliofC . griedrichstr . 10, über : „ So -

genannte »nhcilbarc Männerleiden . "
Nur für Herren ! Eintritt frei !

Tamenvortrag am Donnerstag , den 28. November , abends 8� Uhr ,
n Keilers Festsälen , Koppensir . 29. Karl BracUitoIT , Friedri chstr. 10,
über : „ Moderne Frauenleiden . " Nur für Damen ! Eintritt frei ! 2201b

A +

Arb eiter - Bildnngsschale .
Sonntagr , 84 . A ' ovcmbcr , abends 7 Uhr ,

In Feuersteins Festslilen , Alte Jacob - Strasse 75 :

Vortrag :
des Genossen Waldeck Manassc über : „ Spinoza und Goethe "

Eintritt 20 Pf . _ [ 5/9 *] _ Garderobe frei .

Bilderrahmenmacher .
onntag , den 3t . November , vormittags 9V , Uhr , teilt . Wolter

Gräfcstrahe 8 : 2137b

änfmiiniciifiiiift behnss NeiUiliidW eines BerciitS.

Aeblnnx! klsnes und ksenelei-lüllsssheites!
GtiioWschllfts-Brililtrei iitS Verbauiits ber Gast-Die

für Berlin und Umgegend erkennt den nngfreien

Arbeitsnachweis nicht a». 2167b *
Die AgitationSkoinmission der Brauerei - Arbciter Berlins

n » d Miigegcnd . I . A. : Fritz Frenss .

2 | tl l ?,3 ( ah»jaatantte . _ «olljornuien schmerzlos . Zahn

Orts - KrMenkaffe
berWeberll . vmv. Anierbe

zu Berlin .

ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tcilzahl . wächentl .
1 M, Zahnant Wolf , Leipzigerstr . 130. Svr . 9 —7 ,

Große Nerfammlnng
sämtlicher Arbeitgeber sowie der
groftjähr . Mitglieder obiger Kasse

am Sonntag , den 1. Dezember ,
vormittags lOV, Uhr ,

in Wölfls Festsälen , Fruchtstr . 36a .
Tages - Ordnung :

1VV , Uhr vormittags :
Wahl von 53 Delegierten der

Arbeitgeber für das Jahr 1902.
11 Uhr vormittags :

1. Wahl von 126 Delegierten der
Kassemnitglieder siir das Jahr 1902.

2. Bcrschiedeues .
Kann die Tagesordnung nicht er-

ledigt werden , so findet in demselben
Lokal und zur selben Stunde am
Sonntag , den 8. Dezember er. , die
Fortsetzung der Versammlung statt .

Wahlberechtigt und wählbar sind
nur großsährige Kasscnmitglieder
( ß 48 Abs. II des Statuts ) .

Zum Eintritt in das Wahllokal ist
das Mitgliedsbuch erforderlich .

Das Wahllokal wird um 12 Uhr
geschlossen , da um diese Zeit
der Wahlakt beginnt . 2188b

Berlin , den 24. November 1901 .
Der Vorstand .

E. Last , ficllvertretender Vorsitzender .
R. Htldebrandt , Schriftführer .

Orts - Krankenkasse
der

MllhMMtt .
Cenerai - Venmligen

am Dienstag , den 26 . d. M. ,
im Easllseken Garten ,

Alexänderstr . 27o.
1. Abends 8 Uhr : General - Ver¬

sammlung der Arbeitgeber , welche
Kasscnmitglieder beschäftigen .

Tagesordnung : Ersatzwahl von 6
Vertretern auS der Zahl der Arbeit -
geber pro 1901 —1902 .

2. Abends 8' / , Uhr : General - Ver -
sainmlung der Kaffcnmitglieder , welche
großjährig und im Besitz der bürger -
lichen Ehrenrechte sind .

Tagesordnung : Ersatzwahl von 38
Vertretern ans der Zahl der Kassen -
Mitglieder pro 1901/1902 . Mitglieds -
buch legitimiert . 2l79b

3. AbendS 9 Uhr : General - Ver -
sainmltmg der Vertreter der Arbeit -
geber pro 1901/1902 .

Tagesordnung : 1. Wahl von zwei
Borstandsmitglledern pro 1902/1903 .
2. Ersatzwahl oon 1 Vorstauds - Mit -
glied pro 1901/1902 . Vertretertarte
legitimiert .

4. StbendS QV« Uhr : General - Ver¬
sammlung der Vertreter der Kasten -
Mitglieder pro 1901/1902 .

Tagesordnung : 1. Wahl von vier
Vorstandsmitgliedern pro 1902/1903 .
2. Ersatzwahl von 2 Vorstands - Mit -
giiedern pro 1901/1902 . Vertreter -
karte tegilimiert .

5. Hieraus : Gemeinschaftliche
Genera l - Versammkilng der Vertreter
der Arbeitgeber und Kassenmitglieder
pro 1901/1902 .

Tagesordnung : 1. Wahl von drei
Mitgliedern zum Ansschntz zur Vor -
Prüfung der Jahresrechnung pro 190l .
2. VII . Abänderung zum Statnt .
Aendermig der KK 11 u. 12, cv. der
IV . Abänderung . 3. Der Stand des
Apottzekenboytotts und verschiedene

Kassenangelcgenheiten .
Der Vorstand .

Orts - Ärankenkass e

der Möbelpolierer .
Sonnabend , de » 30. November cr.�

abends 8s/z Uhr , bei Merkoiosky ,
Andreasstr . 26 :

Ordentliche

Löllsrkil - VkrsM. mIunN.
Tagesordnung :

I. Bericht des Borstandes . 2. Er -
giinzungswähl deS Vorstandes . 3. Wahl
des Rechiilings - Ansschustcs . 4. Wahl
der Beamten . 5. Anträge . 6. Ver -
schiedenes . 276/5

Berlin , den 24. November 1901.
Der Vorstand .

Orts - Krankenkasse

f. i). Tapeljerergewerbe
zu Berlin .

Donnerstag , 28. November ,
abends 8i/z Uhr , in den Arminhallen ,
Koliunaiidanteiislr . 20 : 2190b

Gtiiertil - Uersattüiiluilg
Tagesordnung :

1. Rcchnuiigsbcricht . 2. Bekannt -
machiing der Bcichlliste deS Bor -
stnndes . 3. Wahl von 6 Vorstands -
Mitgliedern ( 4 Kassenmitglieder , 2 Ar-
beitgebcr ) . 4. Wahl des Ausschusses
zur Prüfung der Jahresrechnung .
5. VerstbiedeaeS .
I . A. : M. O e st , erster Borsitzender ,
Eharlottcnburg , Kaiser Fricdrichstr . 53.

P . Siegesmuiul ,
Uhrmacher , [ 1746b

TVaunyiisirnsse SO ,
empfiehlt sein Lager i » Regulateuren ,
Wand - , Taschenuhren und Ketten zn
billigsten Preisen . Reparaturen unter
Garantie gut und billigst . Lager von

Gold - und Silberwarc ».

Socialäeniokratisebek '

Wahlverein für den 6. Berl .

Reichstags - Wahlkreis .
Den Parteigenosse » zur Nachricht ,

daß unser Miiglied , der Former

Gustav Wopode ,
Franscckistr . 46 , am 21. d. M. durch
Unfall verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Dienstag ,

den 26. d. M. , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des Städtischen Fried -
Hofs aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
248/20 Der Vorstaad .

veutselier

Metallarbeiter - Verband
Verwaltinigöstclle Berlin .

Todes �Nnzvige .
Durch Unfall verstarb unser lang¬

jähriges Mitglied , der Former

Kustev Woywode .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Dienstag ,

den 26, November 1901, nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Central - Friedshofs in Friedrichsselde
aus statt . 122/10

Die Ortsvertvaltung .

centrai - Verbam !

d. Maurer Deutschlands
Filiale Berlin II .

Am 21. d. M. starb unser Mitglied

Franz Schölzclien
im Alter von 45 Jahren .

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute nach -

mittag 3 Uhr von der Leichenhalle
des St . Hedwig - Kirchhoss in Rcinicken -
dorf , Bcrlinerstr . 8, aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
154/1 Der Vorstand .

Vödes - Anzeige .
Hiermit die traurige Nachricht , daß

unser Kollege
CciFl Wesiphal

nnt 23. November im 58. Lebensjahr
verschieden ist.

Die Beerdigung findet am 26. No -
vembcr , nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirchhofs zu
Rirdors statt . 2226b
Die Kollegen der Klaviaturfabrik

SchwvhlS u. Co .

| #Frauen - Mag+
Dienstag , d. 26. , abends 8' / - Uhr :

Nixdvrf , Hcrmannstr . 49 »
« ber Krebskrankhcit

Prakt . Natnrheill . Grundmann .
Kuranstalt Köpenickerstr . 72.

Naturärztl . Sprechst . 11 —2 , 6 — 8.

Orts - LIronkeHkftsse
der Kürschner

ii . verwandt . Gewerbe zu Berlin .
Ordentliche

Gtiientlvnsmmlmi
der

veieKierten
am Mittwoch , den 27. November 1901 ,
abends S' /a Uhr , in der Brauerei

Bötzow , Prenzlauer Allee 247.
Tagesordnung :

1. Verlesung der Präsenzliste und
des Protokolls .

2. Wahl von drei VorstandSmit -
gliedern , 1 Arbeitgeber , 2. Arbeit -
nehmer .

3. Wahl van drei Revisoren zur
Prüfung der Jahresrechnung :

4. AnfteNiing der Beamten nach
einem Dienstvertrag .

5. Zwei Anträge Kranz und Ge-
»offen : Die Mcdizinscheinc durch
Arbeitgeber ausstellen z» lasse ».

6. Die Versichernngspflicht der
Hausindustrie .

7. Antrag Kranz und Genossen :
Aendermig deS gegenwärtigen Arznei -
beziiges und der smistigeil Heilmittel .

8. Verschiedene Kasse » - Angelegen -
heilen .

Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet . Es wird daher gebeten ,
pünktlich und zahlreich zu crichcinen .
276/6 Der Vorstand .
I . A. : G. Scidtiilranz , Vorsitzender .

Albstinetttettheim .
sGenoessii - cIiaktni . desobr . HsktiitUcIil )
Montag , 2. Dczbr . ct. , abends 8Ve Uhr ,
in WendtSKlubhaus . Köiiigsgrabe » 14a :

Außerordrutliche
Geueralvelsammluug .

TageS - Ordnung :
Acndrriiiig des Statuts laut gcricht -

lickicr Verfügung .
21g4b Der Borstand .
Joeeph Pleczkowekl . OskarKoeoloweki .

Felix Fränkel .

W. Kriigerö Restmaiit ,
Vereinslokal , NaunynstraßeS .

Sonntags : Faniitten - Zlbenb .

CeiitrcIlierbliilS her Miuirer lt .
( Zahlstelle Berlin II . )

2 WglitSer - MlllMilllMil
fö « Maaliit am Sonntag , de » 34 . November , vorm . 16 Uhr .
| lir MÜIIUU im Lokale Fischer , Waldstr . 8.

Oßahhtttit am Montag , de » 35 . November , abends 8 Uhr ,
) Ul ülHUUlllll im Lokale Iloftinann , Pasewalkerstr . 3 .

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattmig aus de » Vertreter - Sitznngen . 2. BerbandSange -

legcnheiten . lb4/2
Regen Besuch erwartet

Bio Terbandsleltim * .

I



Aerkiner Arvetter - Kakettder 1902 »
scheint itm

iettskog .
den 26 . November 1�01 .

Kleine Anzeigen *
W * 6 Buc/tsiaben zählen doppelt », ASf

Anzeigen
in den Anna innest eilen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beitihsir . 3

bis 4- Uhr anr/enommen .

Verkäufe .

Rcstouratio » wegen Todesfalls
sofort zu verkaufen . Zu erfrage »
Niederlage der Brauerei H. Leukum .
Quitzowsiraße 8g. -f-7g»

t »«»ugl >are Ncstauratiou , �of,
Fabrikgebäude , billig zu verkaufen .
Zu erfragen bei Stoltzenburg , Wiese »-
siraße 41/42 . - föl *

MardtiieiihauS Grobe Frankfiirter -
firage 9, parlerre . _ jSl *

Nvrjnhrige elegante Hcrreiibofen
ans feinslen Stoffen S —12 Mark .
Sierkauf Sonnabend » nd Sonntag .
Berfandbans Gcrniania , Unter den
Linden 21, II .

_ 90611 *
F . Dorge , Dresdcnerstrabe 109.

Hcrren - Garderobcn nach Mab , saubere
Arbeit , grobes Stofflager . Paletot
20, —, Anzug 30, —, Hofe von S Mark
an. Teilzahlung gestattet . 911K *

Vorjiihrtge elegante Anziige und
Paletots ans feinsten Stoffen ver -
tauft Sonnabend und Sonntag
B. Lcwkowitz , Alexanderslrabe 22,
Alexanderhof . 907K *

Mnlzkraftbirr , blutbildend , für
Blutanne , Brustkranke , Schivachliche ,
Gewichtsznnnhine , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . >/ „ Tonne 3,M) erklnsive .
Nicht Flafchenzahl , Onalität ent -
scheidet . Porlerkellerei Ringlcr
Bcrnauerslrab « IIS . _ 134/2 *

Gutsprechciide Granpapageien ,
Blaustirn - Ainazonen , Grobe Frank -
furterslrabe 13, III links . f89ZK *

Kaiiaricnroller , separat , k> Mark
an, gntiprechcnde Papageien , Rot -
lchlchen , Dompfaffen , Stieglitze , Zeisige .
Bogelffandlung , Oranicnslrabc 87.

Waldvögel , Kanaricnrollcr , Bogel -
baner , Frettchen mit Zubehör , grobe
Auswahl , billig . Schnelle , Grobe
Frankfnrterstrabe 13. _ [ 896Jl *

KnuarienroNrr - Berkauf . Gndde ,
Reinickendorfersirabe 54. 1- 07*

iianarienhähne und Weibchen
billig , gute Sänger 5 Mark an.
Reibnet , Kastanien - ANce 23. - fHO»

Hochelegante Anzüge und Paletots
nach Mab von 25,00 an. B. Lew -
towitz , Schneidermeister , Alexander -
straffe 22, Alexandcrhof . 908A *

Stoffe , Herrengarderob « , wegen
Aufgabe billig zu verkaufen . Neandcr -
ftrabe 25. 1074b *

Garderoben für Herren und Kna .
bcii sowie Arbeitsanzüge für jeden
Benif kauft man gut und billig zu
festen Preisen bei Fritz Hamburg ,
Steglitz , Schlobstrabe 70, Ecke Flcnö -
bnrgerstrabe . Fahrgeld wird zurück¬
erstattet . _ fios *

Ausverkauf r Knabcnanzügc ,
Knabenpaletots , Mädchenkleider ,
Mädchenmäntel allerbilligst . O. Hoff -
mann , Vctcraneustrabe 14. 878K *

« nabenanzuge� Knabenjoppen .
KuabenpaletotS , spottbillig , Riesen -
auswahl . Roscnberg , Kottbnfer -
dauin » 93.

Rosenberg . Kottbuserdannn 93.
Billigste vinkaufsguelle . Damen -
jackctts , Sackpaletots , Damencapes ,
Rücke, Krimmerkragen . Spottbillige
Preise . . 877K *

Hohl - , Knorr - und Klingelroller
verkaust Walter , Friedrichsselder -
straffe 10, vorn II . 133

Harzer Kanarienhähne , Weibchen ,
Vogelbauer , Vogelfutter . Dahn ,
Brunn enstrabe 101, Bahnhof Gesund -
brunnen . f1105 *

Schleterschtvänze . Makropoden ,
Aquarien , Grotte » , Glasaquarien
Dähn , Brunnenstrabe 101, Bahnhof
Gesundbrunnen . 11105 *

Nähmaschinen , preiswerteste Be¬
zugsquelle , ohneAnzahlung , Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbergerstraße „82" , Kvpnicker -
strabe 00/01 . 1121b *

Whcler - Wilson - Maschine billig ,
Schultze , Grobe Frankfurterstrabe 20.

Phönixmaschine , fast neu , ver -
kauft billig Ostrowski , Hussiten -
straffe 45 I. 2586

Nesterhandlung . CaveSstoffc , fertige
Anzüge , Joppen , Hosen billigst , Zu -
schneiden gratis . Mickenau , Schneider -
»icister , Lieferant Koninmvercin Süd -
Ost, Sorauerstraße 30, parterre .

Spottbillig ! Uhren , silbenie Re -
montoir 5, 0, 8, Wecker 1,80 an.
Brunnenstrabe 137, Uhrmacherladen .

Fahrräder , verfallene , Wanderer ,
Brennabor - , Möveräder , prachtvolle
neue Räder , Gelegenheitskauf . Leih -
haus , Nene Schönhanserstrahe 11.

Fahrrad , billig , verkauft Rheins
bergerstraffe 11, I. Schneider . 22146

Fahrrad . gut erhalten , Abreise
halber . Birkenstrabe 15, Hof III .

Bilder . in modernen Rahme » ,
spottbillig zu verkaufen , abends nach
0 Uhr und Sonntags . Danziger -
strabe 13, vorn I . _ 2254b

Heizapparate für Stuben 4,50 ,
für Küche 1,75, Sebastianstrabe 4. *

Gnsheizöfe » ! Sparspsteme ! 0,00 .
Restektoröfen 8,00, Zweilochgaskocher
3,00 , GaSbügel - Apparate billig !
Wohlauer , Wallnertheaterstrabc zwei -
unddrcibig . 2l74b *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
übcrzcngungshalbcr Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , Eharlottenstraffe 3.

Steppdecken billigst Fabrik Grobe
Fraiikfurterstrabe 9, parterre . 137 *

Nähmaschine » » nd Feucr - Ber -
stchcrung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 857b

Nvscnberg » Kottbuserdamm 93.
Mädcheukleider , Mädchenjacken , Mäd
chcnmäntel , enorme Auswahl . Rosen
berg , Kottbuserdanii » 93.

Nrstchandlnng . Stoffe zu Damen�
jacketts , Capesstoffe , Kilininicr , Plüsche ,
Astrachan , Pelz , Pelzbesätze in enormer
Auswahl . Reste zu Knabcnanzügen ,
Paletots , Kindcrmäntel ; Zuschnitt
gratis . Rosenberg , Kottbuserdamin 93.

Reftcrhandlung . Stoffreste zu
Paletots , Anzügen , Dainenjacketts .
Sackos . Plüsch , Sammet , Kleiderstoffe ,
Anzüge nach Mab - Scholz , Grüner
Weg 81. Sparvcrein Osten . 1141

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Pfennig . Bessere Sachen
enorm billig . Hutfabrik , Comptoir
kkaiserstraffe 25A , früher Barniin -
straße 4 und 5.

_ [ 924 st *
Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen

Gröben für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkt4 ,
Bahnhof Börse . _ 119/14 *

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
palctots verkaust Leihhaus , Neander -
Krabe 0. *

Vtöbcl - Gelegenheit . Beim Auttio -
vator Otto Lideke , Möckernstrabe 25
CBahnfpeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene und wenig ge-
tbranchte Einrichrmigen , ein Posten
Säulentninieaux 30,00 , Salonteppiche
20,00 , Zimmerteppiche 8,00 , Wiuschcl -
schränke , Salongarnituren , Paneel -
fosas , Ruhebetten , Büffetts , Schreib -
tische , Bücherschränke , Salonbilder , ge-
stickte Uebergardinen , Divaudecken ,
Stores , Steppdecken , Salonuhren ,
Plüschtischdccken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheitskäufe . Gekauftes lagert
tnientgeltlich . s913K *

Gelegenheit ! In meinem groben
Möbelspeicher mit eiguer Tapezier -
iverkstatt verkaufe zu spottbilligen
Preisen : Trinneaus , Küchencinrich -
tungcn , Muschelbettstelle mit Fcder -
rnatratze 52, Taschensofas 55, Ruhe¬
bette » 18, Schlassosas 40 , Gobelin -
garnitur 100. Komplette Zimmer¬
einrichtungen in jeder Preislage .
M. Siosenkranz , Möbelspeicher , Stall -
schreiberstraffe 5. 910K *

Ränmnngöhalbcr verlaufe zu
Spottpreisen ; Kücheneinrichtnngcn ,
Kleiderschränke , Bertikows , Schlaf -
sofas 42, Trumeans , Taschensofas 50,
Schreibtische , Bettstellen mit Feder -
Matratze , Pancelsosas 80 , Gobelin -
garnituren 100. Plüschgarnituren 85,
» ur allein beim Fabrikanten . Händler
5 Prozent Ermäfftgung . M. Rosen -
kränz . Schönhauser Allee 171.

Strickmaschinen . Schlanchschlob ,
allerbester Qualität , guter Erwerb ,
leichtes Erlernen , Arbeitsnachweis ,
günstige Bedingniigen . Hombnrger ,
Mendelssohnftrabe I. 800K *

Strick », »schine » , auch Teil -
zahliingc ». Brcdercck , Eugcl - Ufer 20.

Eisernen Ofen verlauft billig
Pinzer , Schützcnstrabe 13.

Phonographen von 7,/z Marl
aufwärts . Walzen 1 Mark . Potsdamer -
straffe 77a . parlerre . *

Uhren , silberne Remontoir , 5, 0, 8,
Wecker 1,80, 2 M. Reparaturen billig .
S chn ci d er, Brumi c» stra be 137. [ 21486 *

Abzahlnngs > Schwindel , ahne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlnng Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Reinontoirnhr ' fünfzehn Mark . Ge-
wichlszua - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , dreibi « bis sünf -
«»dvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottcnsirabc fünfzehn . Gegründet 1848

Fahrräder 15,00 , 20,00 , 25,00 ,
eleganteste 45,00 —60,00 . Fahrrad -
Bedarfsartikel allerbilligst Bernaucr -
straffe 21, I. 2169b

Tnscheiisofa . wie neu , 50,00 ,
Muschelspiegel 10,00 , Säulentrumean
35,00 , Kleiderschrank , Vertiko , ganze
Wirtschaft spottbillig , Gartenstraffc 148
vorn I links . 1136 *

Singermaschine , gut nähend ,
14 Mark . Seidel , Swineniünder -
strabe II , vom IV . _ 22286

Paneel so sa mit Paneelbrett ver -
kauft für jeden Preis , oder Garnitur
zum Vermieten . Linieustrabe 137,
I rechiS . 2256b

Tiiigermaschine , fast neu , 12 Mark ,
Metzerstrabe 10, parterre . 144/3

Vermlsedle Anzeigen .

Eingabegesuche 50 Pfennige . Rechts¬
sachen . Stralsunderstraffe 68, Dinger .

Nechtsbnrra » . Tcltowerstrnbe
fünsundvierzig . Eingabengefuche . Rat -
crtciliing . 921K *

Nechtsbureau . Julius , Elsaffer -
strabe 55. _ 1961b

Nechtsdnrean , Rechtshilfe , Rat -
erteilung , AndreaSftrabe drciunb -
sechzig . ( Neben Concordiasäle . ) _

ttnfnllsachcn , Klagen , Eingaben ,
Reklanialionen . Pntzger , Sleglitzer -
strabe 65. , 1740b *

Patentanwalt Dammami , Mo -
ritzplntz 57, AilSkUlist bis abends
neu ». 767K *

Kiinststopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstrabc 48, Ouergebäude hoch-
partcrre . �������������

Kofliimröcke von 5,00 an fertige
nach iviab , jede Art Damenfchneiderei
elegant , billigst Schöneberg , Kaiser
Friedrichstrabe 15, Laden . 1673b *

Kostümröcke von 5,00 an , fertige
nach Mab . Jede Art Damen -
Ichneiderei elegant , billigst . Neander -
straße 25. parterre linkö . 1672l >*

Wer Stoff hat liefere elegante
Anzüge und Paletots nach Mab von
15,00 M. B. Lcwkowitz , Alexander -
strabe 22, Alexauderhof . _ 909ft *

Puppenperitcken von 1,50 Mark
an fertigt Schrolle , Friseur , Land -
wehrstraffe 3. _ 90311 *

Gute Kanarienhähne verkaust
Wernickc , Soldinerstraffe 37, 2 Hof I.

Kaiinr - ienhähiie , seine Sänger ,
verkauft Goltz , Slrelitzerstrabe 95.

Kanaricnroller verkauft Pötzlch ,
Falckensteiiistrabe 5. _ 2173b

Kanarieiihähtte . Hohl - , Knorr - ,
Klingclroller , verkauft Mathwich ,
Grimmstrabe 24. 225tb

Harzer Kanarienvögel , Hohl - ,
Knorr - , Klingclroller , grobe Aus -
wähl sprechender Papageien . Kom -
mandantenstrabe 52, Restaurant .

Kanarienvögel verkauft Gcisler ,
Ackerstrabe 87, vorn II . 108

Kanarienroller verkauft Scholtz ,
Schönleinstrabe 20. 1122

Kanarienhähne , grobe Auswahl .
Rühl , Schüneberg , Bahnstraffe , Laden .

Note Dompfaffen 2,25 , blaue
Donipfaffe », Zeisige , Buchfinken , Rot¬
kehlchen 1,25 , Kanarienhähne 3,00 .
Rcichendergerstrabe 42. 1121

Tcppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe granksurter -
ftrabe 9, parterre . _ 137 *

Harmonika . Ztlhern , Geigen , Spicl -
werke , Leierkäfte », billig , Perleberger -
strabe 50.

_ 177 »

Borjährige elegante Hcrren - Wintcr -
paletols und Anzüge aus seiusten
Stoffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21, II .

Einzelne Miistcrmützen 15 Pfennig ,
bessere Sachen staunend billig verkauft
das Fabrikcomploir früher Barnim -
strabe , jetzt Kaiserstrabe 25», I , Ecke
Alexanderstrabe . 92311 *

Zwei Mark einvierteldutzcnd
Dainenhemben , Herrenhemden 3, —.
Ansstattungeii sowie elegante Reise -
»Ulster spottbillig . Wäschcfabril Adolf
Saloinonsly , Stadtbahn 21, Näue
Polizeipräsidium . _ 144/1

Hal vrenner . gut erhalte » Bninnen -
stratze 137, Uhrinacherladen . 22136

Christbanmschmuck für Händler ,
von 20 Pfg . an, gröffte Auswahl .
W. Müller , Albrechtstrabe 16, Hof
rechts . IV . _ 21546 *

Muschelspiegel , nuffbanui , ge¬
brauchter , 10 Mark , Lausitzerstraffe 8,
Eckstein . _ 115

Slnsztchtisch ' Kinderwagen (hell¬
blau ) billig , Pawlowski , Plan - Ufer
Rr . 89 - 90, Hof . _ 1121

Jahrgänge Reue Welt , Unter -
haltungoblatt , gebunden , gut erhalte »,
billig , Pasewalkerstraffe 9, Cigarren -
geschält . _ _ _ _ 168

Billige dauerhafte Stoffe und
Englischlederhoseii find zu verkaufen bei
Chmielewsli , Schneider , Baruther -
strabe 5, Hof links IV . 2218b

Banyandiverker ! Mein Wasser -
wagcn - Gefchäft befindet sich jetzt : Nene
Nobstrabe 8. Jnlins Ratzlöff . [ 1851b *

Meyerlexiköu , Brockhaus und
alle andre » Bücher kaust , beleiht
Haiineulaim , Kochstrahe 56 , I.
Amt VI , 3397 . _ _ 885K *

Bivisrktio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamleit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug¬
blätter des Weltbundes gegen Vivi -
feltion , welche uncutgeltlich versendet
werde » vom Tierschntzvercin Berit »,
Käi>iggrätzerstrabe108 . Daselbst können
auch Referenten für Vorträge i »
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werde ». Um gütige » Abdruck
wird gebeten . _ 161b *

Angiiüabad . Küpnickerstrabe 60
Bäder jeder Art für säuitlichc Kraiiken -
lassen . 736K *

Nestanrant und Festsäle von
Julius Wernau , Schwedtcrstr . 23 24.
Zur Herbstlaison halte mein Lokal
auf das beste empfohlen . Theater -
Vorslelluiigcir , Tanzlustbarkeiten ,
Volksbelustigungen aller Art . Speisen
ä la carte . Gut gepflegte Biere . [*

Bartsch » Gesellichaftsfnle , Trift -
straffe 41, Säle , Vcreiuszimiuer ,
Winter - Kegclbahn zu vergeben . [ 889K *

Grosirs Vereiiiszim »ier ( bis50Per -
foneu ) mit Piano , »och einige Abende
für Vereine und Werkstellen frei .
Franz Höhlle , Oranienstraß « 109, Ecke
Alte Jakobstraffe . _ 1364b

Bereiuszimmer für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Komma » da ntenftrabe «5.

K Vereinszimmer mit Pianino zu
vergeben , paffend für Zahlstelle .
Rudolf Jnrraii , Namipilstrabe 86. *

Kegelbahn und zwei Vereins -
zimmer empfiehlt Pinzer , Schützen -
strahe 18. _ 2152b *

Zither - Unterricht erteilt gründlich
Luise Rabe , Jahuftrabe 6, Quer -
gebäude IV . _ 2195b *

Rrchtsdurean „Westen " , Potö -
daincrstrabe 26b . Raterteilung ,
Schriftsätze durch königlichen Land -
gerichtsrat anbei Diensten . Bureau -
lonferenz 1 Mark . _ 21986 *

BereinSztmmer , geräumig . Simeon¬
strabe 23. 845K *

Phonographen 7,50 an, Walzen
75 an, echte Edison - Walzen . Prediger ,
Prinzenstrabe 22. 2159b

Eckrestauraut weift nach Kollege
vchulZ, Heinistrabe 2. 22066

Tic Berleunidmig gegen den Schank -
Wirt P. Schmidt nehme ich zurück , er-
kläre ihn als Ehrenmann . Salinski .

«iedcsfreihett ( Mitglied des Ar-
beiter - Sängerbundes ) heute von abends
6 Uhr ab : Faiililien - Unterhaltungs -
abend bei Fritz Wille , Badstrahe 56,
Wcimanns Bolksgarte », kleiner Saal
links . Vorzüglicher Mittags - und
Abendtisch . _ 1105

Schneiderin in und auffer dem
Hause empnehlt sich. Agnes Will «,
Badstrabe 56. _ 1105 *

Zithcrinslitnt , Klavier , Bninuen -
stratze 132. _ 22166

Reparatur - Werkstatt an Uhren ,
Gold - und Silbersachen , neue Cylinder
2 Mark , Uhr abziehen 2,50 , jede
Feder 1,50 , reinigen 1,25, kleinere Re-
parature » billiger , kein Laden , hoch-
parterre , Adolfstrabe 27, Gratz . 163

Restanration übernommen . Bitte
um geneigten Zuspruch , Krause , Köpe -
nickerstraffe 167. _ 116

Bcrciiiszimmer zu vergeben ,
Ebersstraffe 70, am Bahnhof . 1122

Social istische Monatshefte , Jahr -
gang 1899, Hefte 3, 4, 5 laust Giebm ,
Wrangelstraffe 46. 116

vvv Mark gegen Sicherheit zu
leihen gesucht . Gefällig « Offerten
unter 0. 5 an die Expedition dieses
Blattes erbeten . 2227b

Strafsachen , Beleidigungs - , Jnter -
ventions - , Alimentenklagen , Zahlnngs -
befehle , Schanksachen . Wulkow ,
Slalitzerstrabe 141. Sprechstunden :
Abends , Sonntags� _

2241b

Wäsche wird sauber gewaschen ,
ohne scharfe Mittel . Grobe Bezüge
15 Pfennig , kleine 5 Pfennig , Leib -
wasche 10 Pfennig , 3 Handtüchcr
I0Pfem >ig,4 Talchentücher 10 Pfennig .
P. Adolphs , Köpenick , Grünaner -
straffe 69� _

Säle sowie Vereinszimmer sind
noch etliche Wochentage » nd Sonn -
tage frei . Neue Künigstraße 7. [ 144/2

Verniietuuxeii .

Nesianration . worin seit Jahren
Genosfenschasts - Wirtshaus betrieben
wurde , umständehalber sofort zu ver -
mieten . Näheres Gräsestraffe 7, bei
Falcke . 932K *

Wohnungen .

Kleine Wohnung , Stube und Küche,
zu vermieten Admiralstrabe 20.

Gimmel ' .

Möbliertes Zimmer , 1 oder
2 Herren , Lankwitzstrabe 5, Ouer¬
gebäude III . Dürlich . _

20036

Möbliertes Balkonzimmer zu
vermleteu . Manteuffelstrabe 21,
vorn I links . *

Nkövltertrö Flurziuimcr , bessere
Schlasstelle , Herrech Slalitzerstrabe 1,
Schön . 2157b

Billig möbliertes Zimmer . Ritter -
strabe 107, III . L183b

Borderzimmer , gut möbliert
( 1 oder 2 Herren ) , sauber , ungeniert .
Wafferthorplatz , Britzersiraffe 1, III .
Sawiejes . 2210b

Möbliertes Zimmer , auch Schlaf -
stelle für 1 —2 Herren , vermietet
Grunow , Gttichinei straffe 64, parterre .

Möbliertes Zimmer für Herrn ,
mit Kaffee 16,50 . Waltcrsdorf ,
Dresdcnerstrabe 99, vorn II . 2191b

Möbliertes Flurzimmer an einen
oder zwei Herren , I. Dezember zu
vermieten . Oranienstrabe 32,IV , links .

Möbliertes Zimmer ( 2 Herren ) .
Sacher , Dresdenerstrabe 99, III .

MöblierteS faubereS Zimmer ver -
mietet billig Peterson , Schüneberg ,
Tempelhoierstrabe 2. 2175b

Möbliertes Zimmer ( separat ) für
1 auch 2 Herren , vermietet Bartz ,
Köpnickerstrabe 150/151 linker Auf¬
gang I. _ _ 2172b

Scparatzimmcr , möbliert , vorn ,
serrit , sogleich Ritte , flraße 2, Witwe
Nüller . 2225b

Möbliertes Zimmer , einen oder
zwei Herren . Georgcnkirchstrabe 37a
vorn III . links . 2221 b

Fein möbliertes Zimmer , 1 oder
2 Herren ( separat ) , I. Dezember ,
Weudeiiburg , Kochhannstrabe 43. [ 143

Möblierte » Zimmer , 1 —2 Herren ,
Naunynstraffe 91 I, Lüdtke . 2235b

Möblierte « Zimnier , 12,00 , Staar ,
Muskauerstrabe 45. 2246b

Möbliertes Zimmer für 2 Herren ,
separater Eingang ( Oranienplatz ) ,
Naunnustrabe 48 IV . _ 22476

Möbliertes Zimmer ,
Reichenbergerftraße 56 IL

Röder ,
2238b

Möbliertes Flurzimmer 2 Herren
a 10 Mark , Prinzenstrabe 12 IV
links .

Borderzimmer für 2 Herren Un-
rath , Britzerstraffe 1.

_ _

Möbliertes Zimmer , 2 Herren ,
a 12,00 , Oranienstraffe 3 II , Puff .

Kleines mödnertes Zinimer , allein ,
bei Salewsli , Mariaimenftrabe 15,
Ecke Reichenbergerstrabe , von , 1 Tr .

Möbliertes Zimmer zu vermieten
Strabburgerstrabs 26, vorn VI bei
Sillls . 156

Schlaratellen .

Möblierte Schlafstelle für 2 an -
ständige Herren , Gräfcstrabe 35 bei
Fr . Hinz . _

13316 *

Möblierte Schlafstelle , Vorder¬
zimmer , kann Herr mitwohne » , Ulrich ,
Kirchbachstrabe 20. _ 21426

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
7,50 , Grüner Weg 70, vorn III links .

Aniiändiger iiwger Mann findet
Schlafstelle bei Thomas , Manteuffcl -
strabe 45, vorn 3 Treppen . 2194b

Separate möblierte Schlafstelle
Grünanerstrabe 3, Ouergebäude IV,
Nowald . 21706

Schlafstelle für zwei Herreu Man
teuffelstratze 70, III , Eick«. 2203b

Schlafstelle ( Herrn )
strabe 12, I, Frau Rusch .

" Wrangel
2177k

Schlafstelle vernnetet Rauhe ,
Elisabethufer 4, Hof 2 Treppe ».

Frcnudllche Schlafstelle ( Herr )
Stallschreiberstrabe lö , Hof 3 Treppen ,
Troeger . _

22086

Freundlich möblierte Schlafstelle
bei Grünwald , Cha »ffeestrabe2b,Quer -
gebäude 3 Treppen . 2205S

Möblierte Schlafstelle ( separat )
Zöwske , Admiralstrabe 38, L 22116

Möblierte Schlasstelle , ein auch
zwei Herren oder Damen , Frucht -
straffe 24, vorn IU links . 21746

Möblierte Schlafstelle für einen
oder zwei Herren Admiralstrabe 26,
vorn I ( Flureingang ) . 21766

Kleine Stube ( möblierte Schlaf
stelle ) einen Herrn Oranienstrabe 9, I V,
Tischer . _ 22046

Friedrichstrasie 216 Schlafstelle .
Ouergebäude IV . links , Garten¬
aussicht . 2217b

Freundlich möblierte Schlafstelle
für Herr ». Trnmpke , Fruchtstrabe 31,
Hos II . flll

Möblierte Schlafstelle . 10,00 , ver¬
mietet Richter , Gr . Frankfurter -
straffe 132, I . 1141

Freundliche Schlafstelle . Witwe
Zalewski , Weinstrabe 25 vorn III .

Schlafstelle Georgeiikirchstrabc 4, IV .
Wttlve Gostutack. 22206

Freundliche Schlafstelle , Alte
Leipzigerstraffe 21, III . , Schulz .

Mädchen findet Schlasstelle . Weie -
nigk, Seydelstraffe 28. _

2222b

Bessere Schlasstelle vermietet Frau
Knütter , Metzcrstrabe 14 vorn IV .

Freundliche Schlafstelle für Herrn -
Brandeitburgstraffe 7, Hof links IV -
Wildenhaym _

22296

Möblierte Schlafstelle vermietet
Königsbergerstrabe 1, IV . rechts .

Möblierte Schlasstelle für Herren .
Hallesches Thor , Lankwitzsttabe b,
Ouergebäude III , bei Dürlich .

Schlafstelle für anständiges Fräii -
lein . Meißner , Kirchbachstraße 4,
vorn IV . 2230b

Schlafstelle , ungeniert , für an -
stäudigen Herm . Zackiolowskh , Pallt -
sadenstrabe 91, Hof rechts parterre .

Möblierte Schlasstelle , 2 Herren ,
Gräfestraffe 40, Oilcrgebäude I. Witwe
Klitzke. _

21976

Möblierte Schlafstelle bei Grün -
wald , Wallstraße 61, IV . _

21966

Schlafstelle , möbliert , Nannyn -
strabe 10, III Treppen . Günther . _

Freundliche Schlafstelle zu ver -
»lieleu , Mariannenstrabe 43, III rechts .

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Lieste , Schmidstrabe 10. _

21896

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten bei Jgler , Weidenstraffe 2,
vom III ( Görlitzer Bahnhof ) . [ 2180b

Gut möblierte Schlafstelle vermietet
Meyer , Admiralstrabe 19, III . [ 21816

Für anständige junge Leute möb
lierle Schlaistelle , separater Eingang .
W rangelstraße III , vorn I links .

�Freundliche Schlafstelle , Herrn ,
Dresdenerstrabe 15 , vorn IV , recht ?
( OraninchlatzX��������LISS

Möblierte Schlafstelle , Herrn ,
7 Mark , Eingang separat . Stöcke ! ,
G rün a uerslra be 7, Quergebäude II I.

Schlafstelle , möbliert , Herr ».
Blumen straffe 50 », III . 197

Schlafstelle Schönholzerstrabe 22
vorn parterre . Böhm . _ 1105

Herr kann einwohnen , Oranien -
straffe 187, Quergebäude Ill . JOieifinet .

Schlafstelle�für� Herren . 7 Mark
Miete . Kerber , Manteuffelstrabe 69, I.

Möblierte Schlaistelle , separater
Eingang , vermietbar . Spreenberg ,
Oranienstrabe 3, Ouergebäude II .

_ _
Schlafstelle sofort bei Döring ,

Palli - adenstrabe 47. 143
Möblierte Schlafstelle für Herrn

Pallisadenstraffe 9l , vorn IV , Petter .'
Schläfstelle zu vermieten . Gerlach ,

KönigSbergerstrafie 10, vom III . 143

Bessere Schlafstelle ( Herrn ) billig .
Klotz, Weibeiiburgerstraffc 59.

_ 166
Möblierte saubere Schlafstelle

Kleine Andreasstraffe 15, vom , II ,
rechts . 143

Eine möblierte Schlasstelle für
Herm vermietet Nauiiyustrab « 79,
vom III . 116

Schlafstelle für Herrn Manteuffel -
strabe 48, Hof parterre links . 2244b

Möblierte Schlafstelle , fcvaraler
Eingang , für Herrn . Hoffmann ,
Reichenbergerstrabe 52, vom 2 Treppen .

Möblierte Schlafstelle für Herreu ,
separat , billig , Lanntzerslrabe 26,
Leiner Aufgang , vom IV rechts .

Bessere Schlasstelle für Herrn .
Witwe Günzel , Waldeniarstrahe 73,
3 Tr . _ 115

Schlafstelle , Herren , Naunhu -
strabe 90, vom H, geradezu Witwe
Hohnwald . _

22456

Freundliche Schlafstelle Lusseii -
nfer 36, Quergebäude III , Frau
Meyer , _

22496

Zlnständige Schlafstelle Dresdener¬
strabe 128/120 , Ouergebäude III linkö ,

- Iln ständige Schlaistelle für I b! s
2 Herren Dresdenerstrabe 18, vorn
VI recklls , 22506

Möblierte Schlafstelle für Herrn .
Bartholomäus , Höchstestrabe 46,
vom IV . 2252b

Schlafstelle , freundlich , separat ,
vermietet Bürger . Göbenstraße 15,
Hof III . 2164b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Geb Hardt , Grünauerstrabe 34 v. III .

Möblierte Schlafstelle für Herren ,
Rosenthal , Waldeniarstrahe 05a . _

Möblierte Schlasstelle für Herren
Sebastianstraße 64, vorn HI rechts .

Freundliche möblierte Schlasstelle
9 Mark , Christoph , Wienerpraffe 26
vom IT . 1*16

Schlafstelle für 2 Herren Bülow -
straffe 56, 6. Aufgang II , Lehmann .

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Lewandowsky . Bolksfänger - Ge-
fellschaft , Sickingenstrabe 4, Weih -
nachten Matinee frei . _ 179 *

Blinder Stuhl flechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
biMgflen Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mülackstrabe 27.
A. Gläser .

Suche Waschstellen . Annenftr . 2,
vom 4 Treppen bei Zöllner . [ 1293b *
" Suche Unterstützung mit Hand -
arbeit , da ich bei der Arbett ver - *
unglückt bin . Strümpfe und Socke »!
aller Art werde » neu - und angeftrickt ,
auch seideue . auch gestopft , Wäsche
ausbessern , Monogrammsticken , Häkel -
arbeit und Buntstickerei wird eigen
gearbeitet bei Frau Witwe Matschuck .
HO. Christburgcrstrabe 32 Hof pari .
rechter Seitenflügel

Rentenempfänger . 30 astrtjwJ
sucht irgend eine Beschäftigung beb
befcheidenen Ansprüchen . Offerte »
erbeten X. I-. Postamt 26.

Intelligenter junger , verheirateter
Mann wünscht Stellung , auch außer -
halb , eventuell kleine Kauft on. Offerten
unter H. 5 Expedition des „ Vorwärts * /

Stellenangebote .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventuell feste Anstellung in der Ver -
sichernngsbranche . Offerte » unter
I , 4 an die Expedition dieses Matts .

Gesangverein sucht Dirigenten .
tfreitags . Gefällige Anfragen an
Iltzholtz , Canivhaiisenstrabe 5. [ 2183b

Goldleisteiifabrik suchi erfahrenen
Werftucister bei hohem Gehalt .
Offerten unter 0 . 5 an dt « Expedition
des „ Vorwärts " erbeten . 2207b

Goldleifte » - Belegemcister zum
sofortigen Antritt verlangt . Kottbuser
Dan » » 100. 2200b

Korbmacher , tüchtig auf Blume » -
körbe , sofort verlangt . Kuothe , Bremer -
strabe 65.

Im ArbeitSiiiartt durch
bef , ' » deren Druck hervorgehoben «
Slnzeigen koste » 4»« Pf . pro Zeil «

TAitige Etmsllrbeiter
auf Atlas und Sammet gesucht .
Näh . pr . Holtermann & Sohn , Ham¬
burg I , Paulstr . 10. 2842L *

Lolmenden

mähelosen
| Pf HebenvcnlionM « ! " TSSd
nnden Werksührer , Vorarbeiter , Ar-
beiter , Hausdiener , in gröberen Be -
trieben jeder Branche thätig , auch
Damen . Zldrcsseu A. H. S6 Post¬
amt 33. 21346

Achittttg !

Klavier - Arbeiter !
Der Zuzug von Klavierarbeitern

aller Branchen ist wegen Lohiidiffe -
rcnzen bei der Firma E. Neu -
gebaner Nachf . , Bell ». Eomp . ,
Zlndreasstr . 32 , streng fernzuhalten .

Tie OrtSverwaltuiig .
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Berliner Pnrtei - Zlngelege », heilen .
Charlottenburg . Monwqabelid 8' /s Uhr findet in der Gam -

brinns - Branerei , Wallstr . 84 . eine öffentliche Kommunal -
Ivähler - Versaminlung statt , in welcher Reichstags -
Abgeordneter Z u b e i I über die bevorstehenden Stadtverordneten -
Stichwahlen sprechen wird .

Wilmersdorf . Iii einer in Strauß ' Salon , Ecke der Augusia -
straße und Berlincrstratze , stattfindenden V o l I s v e r s a in in l u n g
wird Genosse Waldeck SWa nasse Dienstag Abend 8Vj Uhr über
die Gemeindeivahlen sprechen . Am Mittwoch finden die Wahlen im
Victoriagarten , Wilhelmsane , statt . Als Kandidaten sind
von »nsrer Seite aufgesteüt : Hausbesitzer August Na tusch . Gast -
Wirt Paul Hilpert und Redactenr Wilhelm Schröder . Die
Wahlzeit ist vormirtags von 10 bis 2 Uhr und nachmittags von
4 bis 8 Uhr . Die Parteigenossen am Orte werden ihre ganze Kraft
zur Agitation einsetzen .

Adlcrshof . Die Mitglieder deS Wahlvereins machen
wir darauf aufmerksam , daß Anträge zur Statutenänderung bis zum
1. Dezember schriftlich beim Vorstande eingereicht sein müssen .
Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung , daß Sonntagvormittags von
10 —11 Uhr im Restaurant Lehmann , Bismarckstr . 23 , Bücherwechsel
stattfindet . Der Vorstand .

Mühlenbctk . Die Vereinsversammlung findet erst
am nächsten Sonntag statt .

Niedcr - Schönhauscn . Dienstagabend 8Vs Uhr Vereins -
Versammlung bei Settekorn , Liudenstraße . Referent : Genosse
Ger st e n berger - Weißensee über : Die Zollvorlage und das
arbeitende Volk .

_

TokAles .

Totensonntag .
Berlin am Totensonntag ! Ein eigenartiges , weh -

mütig fesselndes Bild ! Wohin das Auge schaut — in allen Straßen
und Gassen , auf allen Wegen und Stegen . begegnet es ernst ge -
stimmten Menschen , feierlich gekleideten Männern , Frauen und
Kindern , die , mit Blumen und Kränzen beladen , nach den Fried -
Höfe » hinauswandern , um die Gräber ihrer Toten zu schmücken . Die
Lästerer Berlins , die den Berliner so gerne als pietätlos
schelten , müssen an diesem Tage verstnmnien . Durch den Anblick der

Hunderttausende , die es heute zu den Friedhöfen
hinauszieht , werden sie Lügen gestraft .

Nun soll freilich die Art , in der der Berliner am

Totensonntag seiner Toten gedenkt , zumeist nicht
die rechte sein . In denjenigen Kreisen , die der Kirche de » Rücken

gewandt haben — und diese Kreise bilden in Berlin den weitaus

größten Teil der Bevölkerung — hat man auf das kirchliche Drum
und Dran des Totenfestes verzichtet . Das ist durchaus folgerichtig .
Aber den Frommen erscheint dieser Verzicht als ein Verinst , durch den
dem Totenfest in ihren Augen das Beste genommen wird . Nur der

Kirchengänger , meinen sie , besitze mehrPietätgegen die Verstorbenen , und
er habe die rechte Art , der Toten zu gedenke ». Es ist ei » Herzens -
wünsch aller Frommen , den kirchlichen Charakter des
Tote » fest es wieder mehr zur Geltung zu bringen ,
das Totenfest weiteren Kreisen der Bevölkerung wieder zu einer

kirchlichen Angelegenheit zu machen . Die Bemühungen , diei ' es Ziel
zn erreiche », sind von Jahr zu Jahr gesteigert Ivorden . Erst kam
die Verteilung von Totensonntags - Predigten auf den Friedhöfen ,
die einen fortgesetzt wachsenden Uiüsaug angenommen hat ,
zmd dann ging man dazu über , am Totensonntag auf den

Friedhöfen auch öffentliche Andachten abzuhalten — ein Agitations -
. mittel , dessen Anwendung nun gleichfalls allgemeiner Iverden zu
wollen scheint .

Ob der Erfolg der bisherigen Bemühungen die

Veranstalter bereits einigermaßen befriedigt hat , darüber hat

eigentlich noch wenig verlautet . Wenn er hinter ihren vermutlich
ohnedies nicht sehr hohen Erwartungen noch zurückgeblieben sein
sollte , dann wäre das schon deshalb begreiflich , weil gerade der

Friedhof der ungeeignetste Ort und der Totensonntag die un -

geeignetste Zeit ist , den unverlangten Tro st des Gottes -
Wortes denen aufzudrängen , an die bei solchen Veranstaltungen
in erster Reihe gedacht wird : der aufgeklärten Arbeiter «

s ch a f t , die sich von der Kirche abgewandt hat — dem

Volke , dem erhalten oder zurückgegeben werden soll , was unsre
Kirchenfrommen „ Religion " nennen . Wenn eine Arbeiter -

familie ihrer Toten gedenkt , wenn die Bewohner der Vorstadt -

gemeinden am Totensonntag den Friedhof aufsuchen , wenn dort

ein trauerndes Ehepaar vor das Häuflein Erde hintritt , das ihr

durch , einen frühen Tod hingerafftes Kind deckt , eine Mutter mit

dem Waisen klagend an dem frische » Grabhügel des Gatten und

Vaters steht , der im harten Frondienste des Kapitals zu Grunde

gegangen ist — ja , dann niachen sich meist ganz andre als kirch -

liche Gedanken geltend , sehr weltliche und sehr bittere

Gedanken , gegen die kein gesprochenes oder geschriebenes Trost -
wort eines Pastors aufkommen kann . Aus manchem dieser Gräber

dringt es zu den Hinterbliebenen herauf wie eine laute , zornige

Anklage gegen die Gesellschaft , die fort und fort in

Gleichgültigkeit zusieht , eine dem Moloch Kapital Opfer auf Opfer

gebracht wird .

Die wahre Pietät gegen die Verstorbenen , die rechte Art der

Toten zu gedenken , sei das nicht — sagen die Pastoren , die sich den

Trauernden am Totensonntag auf den Friedhöfen als Tröster an -

bieten , wenn sie kommen , um die Gräber ihrer Lieben zu schniücken .
Die rechte Art besteht darin , daß sie sich in Demut beugen
vor dem „ Willen deS Allmächtigen und nicht hören ans die

zornigen Anklagen , die aus den Gräbern zu ihnen herauf -

dringen . _

Apothekerpreise .
Vor uns liegt eine „ Vorzugs - Preisliste für Aerzte , Kranken -

hänser , Hospitäler sc . " von B e r n a r d ' s Einhorn - Apotheke

in Berlin . Auf Seite 17 dieser Liste finden wir ein Verzeichnis der

Preise , zu ivelchen die genannte Apotheke die sogenannten

„Magistralformel »" abgiebt , d. h. vielgebrauchte , feststehende Ver -

ordnüngen , wie sie sich in Berlin in der Armen - und

Äassenpraxis eingebürgert haben . Diese Verordnungen werden nun

von Herrn Bernard zn recht billigen Preisen angeboten : z. B. Pepsin -

niixtnr statt für 97 Pfennig ( Taxpreis ) für 40 Pfennig , lösende

Mixtur statt für 73 Pfennig für SO Pfennig . Zinköl statt für

3 « Pfennig für SO Pfennig . Ichthyolsalbe statt für 11 » Pfennig

für » 3 Pfennig usiv . Nun sollen das ja Vorzugspreise sein , also

Preise , die Herr B. anscheinend nur Großabnehmern , Ivie Kranken -

Häusern oder besonders bevorzugten Personen , wie den Aerzten , ge -

Ivähren will . Aber andrerseits ist nicht daran zu zweifeln , daß zu

nur wenig erhöhten Preisen auch jeder Private die genanten Medikamente

in Bernhards Einhorn - Apotheke „ im Handverkauf " entnehmen kann .

Anders bei den K r a n k e n k a s s e n. Sie dürfen nicht zu dem Preise die

Medikamente kaufen , zn dem Herr B. sie in seinem Preisverzeichnis

„ in jeder gewünschten Quantität " anbietet , sondern die müssen

die zum Teil mehr als dreimal s o hohen Preise
der Taxe zahlen ; denn auch Herr Bernard berechnet , wie die
andern Apotheken de » Krankenkassen die vollen Taxpreise l Und dabei

vergegenwärtige man sich , daß selbst bei den Preisen der Liste Herr
Bernard anscheinend sehr gut seine Rechnung findet , trotz der be -
deutende » Spesen , welche alljährlich Druck , Versand usw . machen !

Diese Benachteiligung der Kasten kann übrigens durch die

„ Gutschein e" beseitigt werden , welche deinnächst bei den Kassen zur
Einführung kommen . Den verständigen Kranken wird dann der Arzt
nicht mehr ein Rezept über „ SO Gramm Zinköl " ausstellen . Mit
dem Gutschein geht der Kranke in eine der zugelassenen Apotheken
zeigt ihn aber nicht vor , sondern fordert mündlich , wie jeder
Private , „ für 30 Pfennige usw . " ; der Kassenkranke bekommt dann
lvie jeder Private für 30 Pfennige dieselbe Menge , die er bei Ab -

gäbe eines Kassenrezepts mit 56 Pfennig hätte bezahlen müssen
Gegen Abgabe des Gutscheins im Droguengeschäft oder auf der

Kaste erhält der Kranke das verauslagte Geld zurückerstattet bezw .
er kann auch , wie sonst , einen Arzneivorschuß erheben .

Der Former Gustav Woywode ans der Franseckistr . 46 ist ,
wie wir gestern mitteilten , infolge eines Unglücksfalls gestorben .
Woywode war ein eifriges Mitglied unsrer Partei und hat längere
Jahre im sechsten Wahlkreise für die Verbreitung socialdemokratischer
Ideen gewirkt . Wer ihn kannte , lernte bald das Pflichtbewußtsein
und die Opfermütigkeit unsres dahingeschiedenen Genossen schätzen ,
und daher wird die Berliner Socialdcmokratie auch diesem braven

Mitstreiter ein ehrendes Andenken belvahren . Die Beerdigung erfolgt
Dienstagnachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle des städtischen Fried -
Hofs in Friedrichsfelde aus . Der Vertrauensmann der Schönhauser
Vorstadt spricht die Erwartung aus , daß die Parteigenosten sich zahl -
reich an dem Leichenbegängnis beteiligen .

Gustav Dahmö , der leitende Redactenr der „ Woche " ist g e -
starben . Em Nierenleiden hat den Achtundvicrzigjährigen in
Kairo , wo er Heilung suchte , hiniveggerafft . Mit Dohms ist eine
Persönlichkeit , eine in ihrer Art beachtenswerte Erscheinung der
Berliner Journalistcnwelt dahingegangen . Die Eigenart seiner Be -
gabuug zeigte sich, als er Redactenr der Frauenzeitschrift „ Bazar "
wurde und mehr noch als er bei Gründung der Scherlschen „ Woche "
die Leitung dieses Blattes übernahm . Instinktiv , niils einer

sozusagen geniale » Geschicklichkeit ivußte Dohms herauszufinden .
Ivas dem jeweiligen Leserkreis seiner Zeitschrift frommte . So hob
er durch Heranziehung tüchtiger Mitarbeiterschaft das Frauenblatt
und so stempelte er . als er dann bei Herrn Scherl in Stellung trat .
mit einer ebenso geschäftskundigen Begabung die „ Woche " zn dem
bekannten Bilderbuch , dessen Dasei » ein jeder , der es mit der
geistige » Entwicklung seines Volkes erst ernst nimmt , in hohem
Maße bedauert , und wonach doch sich aller Hände ausstrecken . Ueber

diesen Charakter der „ Woche " war niemand sich klarer
als ihr Chcfredactcnr , und - mit einem Freimut , der
an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ , fällte er
über das Publikum , das die „ Woche " verschlang , sein Urteil .
Das war Cynismus . Aber dieser CymSmuS ivar nicht abstoßend .
Er hatte im Gegenteil für jede », der den persönlich liebenswürdigen
Mann kannte , etwas Versöhnendes in sich ; es war unmöglich , einem
Dahins zu zürnen . Und wie sich oft die widersprechendsten Eigen -
schaften m bizarrer - und doch harmonischer Gruppierung zusammen -
finden , so war auch Dohms bei aller Jovialität ein Stück

Kanipfnatnr . Es lvird ihm unvergessen bleiben , lvie er als
Schriftführer des Vereins Berliner Presse in der Förderung
des Ansehens dieser Organisation mit ganzer Kraft bemüht
war und wie er lveiter noch in den letzten Jahren im

Kampfe wider zlveifelhafte Elemente in der Journalistik
manche » Stranß ausfocht . Die Zahl imsrer Parteigenossen , die so
den Dahingeschiedenen kennen gelernt haben , ist nicht gering . Es
wird keiner unter ihnen sein , der das Andenken an dem Toten

nicht lieb und wert hielte .

„ Sic wollen nicht arbeiten . " Das ist ein Vorwurf , den
man namentlich ans Anlaß der letzten Arbeitslosen - Ver -
sammln nge » häufig genug vernehmen konnte . Zum Zeichen
dafür , welcher Art die Beschäftigung ist , die von den Arbeitslosen
verschmäht wird und verschmäht werden muß , möge eine be

achtenswerte Anfklärnng dienen . In Nr . 543 veröffentlichte die

„ Deutsche Tageszeitung " folgendes ihr aus ihrem Leserkreise zn -
gegangenes Schreiben :

Ich suchte für mein Geschäft Stadtreisende gegen Provision und
Speseuvergütnng und wandte mich mit Gesuchen an alle hiesigen
kaufmännischen Vereine , 7 an der Zahl . Drei Vereine schrieben ,
daß sie nur Stellungen gegen festes Gehalt vermitteln , die übrigen
antworteten überhaupt nicht . Nun wandte ich mich an drei sogen .
Stellenvermittelungs - Comptoire , aber nur ein einziges Comptoir
sandte einen Mann , der in seiner Bescheidenheit außer der Provision
100 M. Gehalt haben wollte ; natürlich ohne Garantie zn über -

nehmen , dieses zu verdienen . Jetzt nahm ich eine Zeitung zur
Hand und schrieb an zehn Leute , die „ dringend " Beschäftigung
suchten , und niemand meldete sich ! Um noch einen letzten Versuch
zu machen , stellte ich mich an einer Zeitungs - Ausgabe auf und

suchte mir vier geeignet erscheinende Leute heraus , die sämtlich ,
nachdem ich ihnen klar gemacht hatte , luas ich wollte , die Stellung
annahmen . Ich bestellte sie zur nochmaligen Besprechung nach
meiner Wohnung , und - - - niemand ließ sich sehen . Auch
eine Annonce hatte keinen Erfolg ; die sich meldenden vier

Personen verzichteten . Dabei handelt es sich um leicht ver -

käfulicbc Artikel , bei ivelchen nicht einmal Branchenkenntnis er -

forderlich ist .
Hierzu schreibt man u » S : Der Einsender der Anklage gegen die

Stellungslosen ist ein in einem bekannten hiesigen Geschäft angestelltcr
Kaufmann Namens K . . . . r. Die leicht verkäuflichen Artikel , die

dieser Herr an den Mann bringen will , sind — Familien -

Wappen . Wer ein bißchen Verständnis dafür hat . wie die gegen -
wärtige Notlage jeden zwingt , seine paar Pfennige zusammenzuhalten ,
wird begreifen , daß es außerordentlich schwer , ja fast unmöglich
ist. derartig unnützes Zeug an den Man » zu bringen .
Es ist ein ehrendes Zeichen für die in Betracht kommenden

kaufmännischen Vereine , daß sie sich auf solchen Schivindel

überhaupt nicht einlassen . und ebenfalls verdienen die

Stellunglosen Anerkennung dafür , daß sie trotz aller Not auf die

Angebote des braven Lesers der „ Deutscheu Tageszeitung " nicht

hineinfielen . Eine große Dreistigkeit ist es aber , wenn dieser Herr
den Mangel an Dummheit in einen Mangel au Arbeitswilligkeit
umstempelt .

Di « Aerztekammer trat gestern im Provinzial - Ständehanse zu
einer Sitzung zusammen. Nach einer Reihe geschäftlicher Mit -

teilungen von feiten des Vorsitzenden Geheimrat Becher erhält
Privatdozent Dr . Weyl als Gast der Kammer das Wort zu einem

Referat über die Verbrennung von P e st l e i ch e n. Seine

Anträge gehen dahin : In Erwägung , daß die Pestleichen geeignet
sind , die Pest zu verbreiten , ferner , daß die Erdbestattnng der Pest -
leichen nicht unter allen llmständen eine schnelle und sichere Ver -

nichtung der Pestkeime geivährleistet . endlich daß die schnelle und sichere
Vernichtung der Pesterreger im öffentlichen Interesse geboten ist , be -

schließt die Aerztekammer , den Oberpräsidenten zu ersuchen , bei der

StaalSregierung dahin zu wirken , daß die Vernichtung der Pest -
leichen durch Fener gestattet werde , und von dem ge -
faßten Beschluß allen

'
Aerztekammern Kenntnis zu geben .

Der Antrag wurde , obgleich Geheimrat v. Bergmann auf die Kost -

spieligkeit der Anlage von Krematorien hinwies und der Ober -

Präsident betonte , daß solche Anlagen in jedem Falle nur provi -

sorisch (!) sein dürften , mit großer Majorität angenommen . Es

gelangte dann die Eingabe der nicht praktizierenden
Aerzte ( Professoren , Docenten usw . ) betreffend die Beitrags -
leistung zur Aerztekammer zur Besprechung . Eine Anzahl Docemcn
der Berliner Universität hat sich au den Kultusminister gelvandt , um

Befreiung von der Beitragspflicht zu erlangen , da sie nicht
praktizierende Aerzte seien . Der Vorstand der Aerztekammer hat
hierauf bereits ein ablehnendes Antwortschreiben an den Minister

gerichtet . Auf Antrag des Geheimrats Bergmann wurde diese Ant -
ivort einstimmig gutgeheißen und nochmals darauf hingewiesen , daß
jene Herren nur durch die ärztliche Approbation ihre Acmtcr erlangt
und deshalb auch die Pflichten eines approbierten Arztes auf sich zu
nehmen haben .

„ Fliegende Kaffcekiichen " will der Verein für Volkshygiene
bereits im nächsten Monat in den Straßen Berlins an den Droschken -
Halteplätzen und vor den großen Fabriken kursieren lassen . Für
billiges Geld soll heißer Kaffee , Kakao und Milch an jedermann
abgegeben werden , um dem Alkoholkonsum Abbruch zu thun .

Der Verein für Feuerbestattung ersucht uns , folgendes
bekannt zu geben : Die beiden Urnenhallen des Vereins für Feuer -
bcstattung auf dem städtischen Friedhofe in Friedrichsfelde und im

Park von Treptow sind am heutigen Totensonntag von 10 —3 Uhr
nur für diejenigen Leidtragenden geöffnet , die Aschen - Urnen An -

gehöriger besuchen wollen . Fremden kann der Zutritt während dieser
Zeit nicht gestattet werden .

Der Magistrat hat eine neue Festsetzung der in den Rechnungs -
jähren 1902/04 zu berechnenden Kosten für die Verpflegung
von Geisteskranken usw . in den städtischen Irrenanstalten
zu Dalldorf und Herzberge , in Lichtenberg , sowie in der Anstalt Wühl -
garten aufgestellt . Die Stadtverordneten - Versammlung wird in einer
ausführlich begründeten Vorlage ersucht , sich damit einverstanden zu
erklären , daß der Kostenansatz für die volle Anstaltsverpflegung fest -
gesetzt wird auf a) 2,30 M. für die Irrenanstalten und auf 2,60 M.
für Wuhlgartcn ; b) bei der Anßenpflege für Leistungen von der

Hauptanstalt außer der Barauslage an die Pflegestelle innerhalb der

Grenze des Satzes zu a bei Privatanstaltspflcge aus 35 Pf . für die

Irrenanstalten und 55 Pf . für Wuhlgarten , bei Familienpflege auf
65 Pf . für die Irrenanstalten und 80 Pf . für Wuhlgarten ; c) die

allgemeinen Verwaltnngskosten im Sinne von § 31 » des Gesetzes vom
11. Juli 1891 und seiner Materialien auf 1,30 M. für die Irren -
anstalteu und 1,60 M. für Wuhlgarten .

Wahlprotest . Der Verein Berliner Grundeigentümer „ Süd -
Ost " hat unter dem Vorsitz des Stadtv . Iben und nach einem Wider -

spruch des Stadtv . Daber beschlossen , beim Magistrat wegen der

llnznlänglichkeit und Ungccignetheit des Wahllokals Einspruch gegen
die Wahl des Abg . Karl Goldschmidt I zum Stadtverordneten in der
II . Abteilung des 9. Wahlbezirkes zn erheben .

Slrahcnpflasternugcu . Der Magistrat wünscht eine neue Fest -
sctzung der nach dem Ortsstatnt vom 7. /19 . März 1877 von den An -

liegern für Pflasterung und Unterhaltnng neuer Straßen zu er - �
stattenden Kosten für das Rechnungsjahr 1901/2 . JBeiin Vergleich der

gezahlten Preise mit den berechneten Durchschnittspreisen ergab sich ,
daß seit dem Jahre 1899 eine weitere nicht unwesentliche Preis -
steigernng der Pflasterung eingetreten ist . Es ist deshalb , eine Er -

höhnng des ortsstatutarischen Einheitspreises ( «ätze ) erforderlich und

empfiehlt der Magistrat der Stadtverordneten - Vcrsammlung , diese für
Hauptstraßen auf 16,75 M. und für Nebenstraßen auf 15 M. für den
Geviertmeter festzusetzen ; den Beitrag zu den Kosten der Unter -

Haltung neuer Straßen ans 20 Pf . für den Geviertmeter und das

Jahr und für die Unterhaltungspflicht bei etwa zn zahlendem
Ablösungskapital auf 80 Pf . für 1 Quadratmeter festzusetzen und die

Koste » für die Bauleitung usw . bei der Festsetzung der ortsstatntari -
scheu Anlicgerbeiträge außer Ausatz zu lassen .

Ein gefährlicher Brand kam Sonnabend kurz nach Mittag
im Laboratorium der Apotheke Zum weißen Hirsch in der Belle -
Allianceslraße , Ecke Dorkstraße , aus . Als der Hausdiener den Keller
betrat , drang ihm Ranch entgegen , worauf er schleunigst die Feuer -
wehr alarmierte . Niemand wagte sich in den Keller hinein , weil
dort u. a. ein großer Ballon Benzin lagerte , dessen Explosion jeden
Augenblick erfolgen konnte . Die Feuerwehr veranlaßte zuerst , daß
alle Parterreräume von ihren Bewohnern verlassen wurden und ging
dann mit großer Vorsicht mit 3 Schlauchleitungen , die von Dampf -
spritzen gespeist ivnrden , gegen das Feuer vor . Es gelang denn
auch , eine Explosion zn verhüten , doch brannte das Laboratorium
vollständig aus . Vorher waren Stargarderstr . 63 und Pücklerstr . 6
kleine Wohnungsbrände abzulöschen . Außerdem wurde die Wehr
noch nach Wörtherstr . 3 gerufen , wo der Inhalt eines Hängebodens
in Flammen aufging .

Schon wieder ist ein Neberfall ans eine Geschäftsfra »
verübt worden . Ueber den Vorfall , der im Westen der Stadt großes
Aufsehen hervorrief , erhalten wir folgende Mitteilungen : Zu der im
Parterregeschoß des Hinterhauies K n l m st r a ß e 9 wohnende »
62jährigen Althändlerin Frau M e i n e r s kam gestern vormittag
gegen 11 Uhr ein etiva 3Sjühriger fremder Mann und bot ihr eine
Weckeruhr zum Verkauf an . Als die alte Frau erklärtes daß der
Wecker völlig wertlos sei und sie dafür keine Verwendung habe , zog
der Unbekannte plötzlich ein dolchartiges Messer aus der Brusttasche
und drang mit dem Rufe auf die Händlerin ein : „ Wenn Du altes
A . . die Uhr nicht haben willst , so sollst Du wenigstens daran glauben . "
Die mißtrauische Frau hatte jedoch die Absicht des Fremden recht -
zeitig bemerkt und mit großer Geistesgegenwart versetzte sie dem
Angreifer einen Stoß , bevor dieser von seiner Waffe einen Gebrauch
machen konnte . Der Bursche taumelte zurück , blieb mit dem Absatz
an der Thürschwclle hängen und stürzte auf dem Korridor zu Boden .

Frau M. schlug schnell die Thür zn und alarmierte durch Hilferufe
die Hausbeivohner . Als der Räuber seinen Plan vereitelt sah , er -
griff er die Flucht und es gelang ihm auch , in der Büloivstraße
seinen Verfolgern zu entkonimen . Der Bursche , der etwa 1,60 Meter

groß ist , war mit einem grauen , reduziert aussehenden Anzüge be -
kleidet , hat eine » dunkelblonden Schnurrbart , dunkles Haar und ans -
fällig wilden Gestchtsausdrnck .

Ruf eine cigcntiimliche Weise wurde gestern ein 25 Meter
hoher F a b r i k s ch o r n st e i n in der Neanderstrnße nieder -
gelegt . Der Unternehmer hatte , um die Kosten einer Sprengung
zu ersparen , mit polizeilicher Genehmigung ein seltsames Hilfsmittel
zur Amvendung gebracht , um den Koloß umzuwerfen . In der Höhe
von 1,50 Meter über dem Erdboden wurde in das Mauerwerk eine

Oeffnung geschlagen und in diese eine Holzstcife eingefügt , ivelche
fest genug war , um die Last zu tragen . Dann wurde das Mauer -
werk in der gleichen Höhe an der linken Ecke durchbrochen . Nachdem
nun auch hier eine Steifensichernng angebracht Ivar . konnten ohne
jegliche Gefahr die zwischen den beiden Stützen befindlichen Stein -
reihen entfernt werden . Nun wurden die mit brennbaren Stoffen
stark getränkten Balken angezündet und in dieser Weise die Stützen
entfernt . Nach kaum zehn Miiiuteii waren die dicken Balken derartig
verkohlt , daß sie ihre Tragkraft verloren und der Schornstein brach
in der gewünschten Richtung nach dem Bauplatz zusammen .

Die Groste . Ueber eine Uebervorteilung bedenklicher Art schreibt
uns ein Leser : Dienstag Abend kurz nach acht Uhr benutzte ich, vom
Gewerkschaftshause kommend , einen Wagen der Strecke Müllerstraßc -
Winterseidplatz . Ich stieg in den Anhängewagen ein , da der Vorder -

wagen besetzt war . Meine Absicht war , bis zur Bellealliancestraße
zu fahren . Kurz nachdem ich meinen Nickel bezahlt hatte , verkündete
der Schaffner an der Hasenheide , daß der Anhängewagen nicht weiter
fahre . Im Vorderwagen war kein Platz und so blieb mir nebst etwa
acht andren Fahrgästen nichts übrig , als im strömenden Regen auf
den nächsten Wagen zu warten . Zuerst kam ein Wagen , der gleich -
falls an der Hasenheide Schicht machte ; nach etlichen Minuten erschien



einer mit «nhSnftelvagen , der diesmal dnrchhlljr Wir stiegen ei »,
muhten aber wohl oder übel noch einmal zehn Pfennig zahlen . So

respektiert die Stratzenbahndireltion den Zehnpfennigtarif . Ließe sich
eine derartige Uebervorteilnng nicht durch die Einführung von Um -
steige - Billets beseitigen ?

Zwei Tchwindlcrünicu haben in der letzten Zeit unter der
Maske von Krankenpflegerinnen in Berlin ihr Wesen ge -
trieben und namentlich öffentliche und Privathotels gebrandschatzt .
Sie wußten sich die Tracht von Krankenpflegerinnen zu verschaffen
und fanden unter dem Borgeben , vorläufig ohne Stellung zu sein ,
in mehreren Hotels Aufnahme , aus denen sie dann ohne Begleichung
der Rechnung verschwanden . Um Mitleid zu erregen , nahmen sie
stets ihre beiden kleinen Kinder mit sich und wurden dann um so
williger aufgenommen . Auf Ersuchen des Besitzers einer Gastlvirt -
schaft wurde schließlich die eine der falschen Krankenschlvestem und
dann die andre festgenommen .

Zur Warnung . Der Verdacht , das alte Fräulein Medenwalt
ermordet zn haben , richtete sich seinerzeit auch gegen einen Schlosser
Neumann , der jedoch vom Schwurgericht freigesprochen wurde . Mit
der Verhaftung Nennianns , der jetzt wegen anderer Strafthaten zu
büßen hat , ließen die früher häufigen Einbrüche bei aNein wohnenden
Damen , namentlich Lehrerinnen , ganz merklich »ach . Seit vierzehn Tagen
aber nehmen diese Einbrüche wieder in eiiiem Maße zu . daß man an -
nehmen muß , es habe sich ivieder ein Einbrecher auf dieses Sonder -
fach verlegt , zumal da die „ Arbeitsweise " bei diesen neuesten Ein -
brächen immer dieselbe ist . Lehrerinnen und andre alleinstehende
Damen werden daher gut thu », thre Wohnung nach Möglichkeit be -
aufsichtigen zn lassen oder anderweitig zu sichern , wenn sie sie der -
lassen müssen . Von erfolgten Einbrüchen aber sollten sie der
Krnninalpolizei unverzüglich Anzeige machen , nicht verspätet , wie es
meistens geschieht . Denn jede Verzögerung erschwert die Verfolgung
und Festnahme des Verbrechers .

Die Not des Alters . Der Selbstmord einer Greisin wird
aus der Möckernstraße gemeldet . Hier wohnte in dem Hanse Nr . 112
seit vier Jahren die 73 Jahre alte Arbeiterwitwe Emilie Hcrrmann ,
die sich durch Austragen von Zeitungen und Stnblsiechten den
Lebensunterhalt erwarb , ganz für sich allein . AIS NochbarSIeute
der fleißigen Greisin , die seit einigen Jahren au Atemnot litt ,
gestern nachmittag etwas zu esien bringe » wollten , fanden sie sie in
der verschlossenen Stube todt ans einem Stuhl sitzen . Mit einer
Scheere , die neben der Leiche lag , hatte sich die Lebensmüde an den
Händen die Pulsadern geöffnet .

Einen schweren Unfall erlitt ein Straßenbahnschaffner am
Sonnabendmorgen 7 Uhr auf der König - Chaussee . Dort beugte sich der
Schaffner Lange , welcher den Anhängelvagcn Nr . 408 der Linie Spittel -
markt —Wcißensee begleitete , während der Fahrt über den Hinter -
Perron . Hierbei stieß der Beamte niit dem Kopf gegen eine » dicht
an den Schienen haltenden Turmwagen der Uiiion - Elekriciläts -
Gesellschaft und wurde auf den Fahrdamm geschlendert . L. erlitt
hierbei Verletzungen am Kopfe sowie einen Rippenbruch und mlißte
nach seiner Wohnung gebracht werden .

Hand an sich gelegt hat der S2 Jahre alte Gerichtsvollzieher
Hermann Schulz , der seit 3 Jahren im Ruhestand lebte , ans
Schlesien hierher gekoninien war und für sich aNein im Erdgeschoß
des Hauses Stralsunderstrabe 18 wohnte . Der Man » schien sich
schon lange in gedrückter Stimmung zu befinden , ohne sich über die
Ursache auszusprechen . Als gestern ein Maler , der am Vordcrhanse
zu thun hatte , durch daS Fenster sah , bemerkte er , daß Schulz sich
auf seinem Sofa sitzend an einem Haken erhängt hatte . Ein Arzt
stellte fest , daß der Tod schon vor einigen Tagen eingetreten sein
mußte .

Vermißt wird der Drechsler Franz Poplawski ans Berlin , der
vor 14 Tagen ans Mecklenburg nach Weißcnsce , Ivo seine Mutter in
der Großen Seestr . 23 eignen Besitz hat , zurückkehrte . Seit Montag -
abend ist Poplawski verschwunden . Wer etwas über den Vermißten
weiß , wird gebeten , Herrn Gustav Sänger , Neu - Weißensee ,
Nvlkcstr . 13(5, v. 3 Tr . , davon Mitteilung zu machen .

DaS Polizeipräsidium teilt mit : Nach einer Mitteilung der
Polizeiverwaltung Spandau find einer ans Köln kommenden Ar -
deiterfamilie Mcchter am 9. d. M. auf dem Spandaner Personen -
bahnhofe zwei Kinder im Alter von 8 —11 Jahren abhanden ge -
kommen . Die beiden Kinder sollen in Begleitung eines Puppenspielers
gesehen worden sein , der in einem Zuge von Cüstriu »ach Berlin in
der dritten Wagenklasse fuhr und dort seine Künste gezeigt hat .
Der 11jährige Knabe mit dem Vornamen Max trug eine graue
Joppe , schwarze kurze Hosen , schwarzes Jackett und Weste , graue
Strümpfe , eine Matrosenmütze mit Krone und Anker ? er hat ans -
fallend langes blondes Haar . — Das achtjährige Mädchen , Anna ,
trug ein schwarzes Jackett , grünliches Kleid , schwarze Strümpfe .
Knöpfschuhe , gelbes Umschlagetnch und war ohne Kopfbedeckung . Am
liuken Backenknochen hatte das Kind ein Geschwür .

Die Polizeiverwaltnng bittet um Mitteilungen über den Verbleib
der Kinder .

Arbeiter - BildnngSschnle . Heute abend 7 Uhr in Feuersteins
Festsälen , Alte Jakobstr . 75, Vortrag des Genossen Waldeck Manasse
über „ Spinoza und Goethe " . — Der am vergangene » Freitag aus -
gefallene Unterricht in R e d e - U e b u n g wird am Mittwoch , den
27 . d. M. , im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 13 , Saal V, nach -
geholt .

Orgelkonzert . Während der Wintermonate finden die Orgel -
Vorträge in der Marienkirche nickt Mittwochinittag , sondern
Montagabend T' /r Uhr bei freiem Eintritt statt . Der Vor¬
trag am Montag , den 2ö. November , ist ein Bach - Konzert mit Kom¬
positionen , die der Totenfeier entsprechen ( Kantate Selig ist der Mann ,
Pafiacaglia , große E- moII - Auge ec. ), ausgeführt von Herrn Miisikdtreltor
Otto Dienet , Fr . Anni John - Röscl , Fr . Gertr . Labauve , Herrn Harzen -
Müller , dem Biolinisten Herrn H. Spöiioly und Herrn Rod . Schwicflelmaiin .

WolzogenS lleberbrettl . Da die polizeiliche Gebrauchsabnahine des
ueuen Hauses erst am Dienstag , den 26. d. M. stattfinden lann , h. . . sich die
Direktion des E. v. Wolzogensche » Bunten Theaters ( Ueberbrettl ) veranlaßt
gesehen , die für diesen Tag angesetzt gewesene Eröffnungsvorstellung auf
Donnerstag , den 28. d. M t s. , zu verschieben . Die für Dienstag
ausgegebenen BiNets find für die Eröffnungsvorstellung gültig . Erwünschten
Falles werben die für Dienstag gelüsten Billcts an der Kasse gegen bar
zurückgenommen .

SluS de » 91a ( t ) b ( iroricii .

Der Schöneberger Magistrat hat nu » doch die Errichtung
von drei neuen höheren Lehranstalten beschlossen . ES soll eine Real -
schule für Alt - Schöneberg , ein Realgymnastmn für den Friedenauer
Ortsteil und ei » solches für den Berliner Ortsteil geschaffen werden .
Die für Alt - Schöneberg und den Friedenauer Ortsteil bestimmten
Anstalten beabsichtigt der Magistrat bereits Oster » 1902 , die Schule
für den Berliner OrtSteil Ostern 1903 zu eröffnen .

R » S Schöneberg schreibt man uns : Nach Meldungen eines
hiesigen Blattes ist von bürgerlicher Seite gegen die Wahl deS Ge¬
nossen O b st zum Stadtverordnete » des 9. Bezirks Einspruch erhoben
Wörde » , nachdem Obst das ebenfalls neu gewolmeiie Mandat im
4. Bezirk zurückgegebeu hatte . Daß >nnn überhaupt gegen diese
Wahl würde Protest erheben können , nachdem der Wahlvorstnnd sie
für gültig erklärt hatte , ivar nach dem klaren Stimmenverbältuis
nicht zu erwarte » . Sollte vielleicht der im letzten Augen -
blicke ergangene Einspruch von gewisser Seite nicht ohne Absicht
so spät erfolgt sei » ? Wie man überhaupt hier einen Grund zum
Protest heraiisdeftilliere » will , ist uns nnersindlich . Bekanntlich
betrug die Gesamtzahl der abgegebeneu Stinnn - n für die beiden
sich gegeiiübersteheiiden Kandidaten O b st und Presch 334 , so daß
als absolute Mehrheit 1268 Stimmen herauskommen . Da unser
Genosse O b st aber 271 Stimmen erhalten hat , sein Gegner nur 263 .
so dürfte es nicht schwer sein , zu entscheiden , wer Sieger geblieben
ist . Die für den Steinmetzmeister Neye abgegebenen 17 Stimme »
könne » hierbei unmöglich in Betracht kommen , da Neye zu den
Kandidaten der Nichtcingesesscnen gehörte , die auf ihn gefallenen
Stimmen mich bereits bei der absolute » Stimmenmehrheit in Betracht

gezogen find . Von der herrschenden Praxis des Ober - VerwaltungS -
gerichtS , welches sich zunächst mit dem Einspruch zu beschäftigen hätte ,
können wir jedoch alles Mögliche erwarten ; hoffentlich werden unsre
Genossen , wenn eS sein muß , alles daran setzen , um der Social -
demokratie den Sieg zn sichern . — Unserm jüngsten Bericht ist
insofern ein Irrtum unterlaufen , als es sich zur Wahl am
29. November um eine Stichwahl im 1. Bezirk handelt , nicht um
eine Neulvahl im 2. Bezirk .

Der ArbeiteranSschnß der AetiVeriewerkstätte in Spandau

hat gestern infolge von Lohndifferenzen seinen Posten niedergelegt .
Es ist dies bereits der vierte Ausschuß der königlichen Militär -

Werkstätten , der sich durch die fortgesetzten Abzüge an Accordlöhnen

zu diesem Schritt genötigt sah.
AuS der Spandauer Stadtverordneten - Sitzung . Vor Ein -

tritt in die Tagesordnung gab Stadtv . Rieger ( Soc . j gegenüber dem
bekannten Herrn R e i n e ck e , der in voriger Sitzung während der

Abwesenheit unsreS Genossen diesen der frivolen Verdächtigung „ehr -
barer Bürger " beschuldigt und ihm nach Pncklerscher Art mit

„ jungen Eichen " gedroht hat , eine sehr gepfefferte Erklärung
ab , in welcher er die Moralanschauungcn des Herrn Reinecke ge -
bührend festnagelte und seine Knüppelrede in das richtige Licht
rückte . In der Angelegenheit der Uevernahme von städtischen
Arbeiten und Lieferungen hatte die gemischte
Kommisston einen Beschlaß gefaßt , welcher alle Stadt -
verordneten , Magistratsmitglieder und Deputierte von städtischeu
Arbeite » und Lieferungen ausschließen sollte . Der Magistrat
hat diesem Beschluß nicht zugestimmt und die Versammlung
verwarf den Beschluß in namentlicher Abstimmung mit 13 gegen
9 Stimmen . Dafür stimmten außer unsren fünf Genossen nur vier

Bürgerliche . Dagegen stimmten auch einige Stadtverordnete , die
bei der Sache sich persönlich interessiert fühlen mußten , die aber
den § 44 der Städte - Ordnung ganz außer acht ließen .

Der neue KrankenhauS - Etat wurde auf 201 602,67 M. in Ein -

» ahme und Ausgabe festgestellt , ebenso einige andre kleinere Etats .
Endlich nahm die Bersammlnng eine Vorlage an , welche die

Relikte » Versorgung für die städtischen Arbeiter
einführt . Diese Vorlage , welche sich zwei Jahre in der Schwebe
befand , enthält manche recht reaktionären Bestimmungen , welche
auszumerze » sich unsre Genossen lebhaft bemühte » . Alle von unsrem
Genosse » Pieper gestellten AbäiiderlnigSanlräge wurde » jedoch
abgelehnt « nd die Magistratsvorlagc schließlich mit einigen vom
Referenten beantragten Abänderungen angenommen .

Steglitz . Mit dem Erlaß eineS O r t s st a t u t S für daS hier
zu errichtende Ge Werbegericht beschäftigte sich die hiesige Ge -

meiudevertretung in ihrer Freitags - Sitzung . Der Entwurf , der gegen -
über dem Berliner Statut verschiedene von socialdemokratischer Seite

angeregte Verbesserungen enthält , wurde , anscheinend nur deshalb ,
heftig bekämpft . Der Schöffe Maier ( freisinn . ) bekämpfte die

Höhe der auf 6 M. pro Sitzungstag uonuierteu E n t s ch ä d i -

g u u g für die Beisitzer ; die Etatskommissioii müsse erst prüfen ,
ob der Etat dadurch nicht zu sehr belastet werde . Die
konservative Opposition der sogenannten „ Uiiabhängigeu " ,
bemängelte durch die Herreu Weudeler und Jachmaiin ». a. , daß der
Entwurf die Wahlberechtigung nicht auch wie die Wählbar¬
keit au einen zweijährigen O r t s a u f e n t h a�l t binde . Der
Referent sowohl wie der Gemeindevertreter R a p p ( Soe . ) verteidigte »
den Entwurf energisch . Der letztere betoute , daß mau in Steglitz bei

Veiiiessung der Gehälter nnd Pensionen der höchsten Gemeinde -
beamten ohne Rücksicht auf die Belastirng des Etats sehr freigebig
gewesen sei , daher sei eine Knauserigkeit de » Arbeiter » gegenüber
nicht augebracht . Den konservativen Wünschen nach V e r -

schlechterung des Wahlrechts sei durch da- Z Gesetz
ein Riegel vorgeschoben , dessen Stiidium der Opposition
zu empfehlen sei . Auch der Schöffe Regierinigsrat Kühne
mußte sich erst vom Referenten darüber belehren lassen ,
daß die Wahl der Beisitzer nicht , wie jener annahm , in einem Wahl -
gange , sondern in nach Arbeitgebern und Arbeitnehmern getrennlen
Wahlgängen zn erfolge » habe .

Die Mehrheit der solchermaßen sachkundigen Genieindevertretung
lehnte den Antrag der Kommission , den Entwurf in erster Lesung
zu genehmige » gegen 7 Stimmen a b und beschloß , beim Regierungs -
Präsidenten bezüglich des angekiindiglen Musterstatuts anzufragen
imd in besonderer öffentlicher Sitzung eine nochmalige Beratung des
Entwurfs vorzunehmen .

Abgelehnt wurde die von Interessenten veranlaßte An -

regnng , durch Ortsstalnt auch die Erteilung der so -
genannten halben Schankkonzession an die Restaura -
teure von der Bedürfnisfrage abhängig zu machen , ivobei
über ungleiche und ungerechte Handhabung d»r Kanzessionsbefngnis
geklagt wurde .

Die prompt erfolgte Bestätigung d. s Bürgermeisters
B u h r o w aus Aschersleben als Amts - und Gemeinde -
vor st eher von Steglitz wurde mit dem Bemerlen bekannt

gegeben , daß dessen Amtsautritt Anfang Januar erfolge » soll .
Die diesjährigen Weihnachts - Gratifikationen sollen

»ach dem Antrag Rapp auch auf die bei d e r G e " � � e b e -

schäftigteu Arbeiter ausgedehnt werden .

Die Erregung der Privilegierten . Aus Tegel w. ro o�rieylet :
Große Erregung hat unter den Hansvesitzer » die Gewährung einer

ziveilstell „ cu Hypothek an die Baugenossenschaft „ Freie Scholle " in

Ä. egel durch das Reichsamt des Jmiern auf die bereits errichteten
GrnossenschaflShäuser hervorgerufen . Die Genossenschaft wird im
Frühjahr eine Anzahl neuer Doppelhäuser aufführen lassen .

Lichtenberg . Die Genieindevertretung hat beschlossen , die
Klage gegen die Nachbargemeinde Friedrichsfelde auf Anerkennung
des Rechtes anzustrengen , Friedrichsfelde mit Wasser zu
versorge ». In einem Vertrage mit der Stechtsvorgängerin der Ge -
meiiide Lichtenberg , der Kontinentalen Wasserwerks - Gesellschaft . ist
die Pflicht hierzu ausdrücklich anerkannt und nach Meinung des Ge¬

meindevorstandes ist durch ein Zwischennrteil des KanimergerichtS
auch das entsprechende Recht zugestanden worden . Das ablehnende
Verhalte » von Friedrichsfelde zwinge zur Klage . Die von den
Socialdemokraten beantragte Beschaffung von Filzpantoffeln
oder Schuhen zunächst für die aus der Kolonie Withelmsberg noch
Lichtenberg kommende » Schulkinder zum Wechseln des Schnhzengs
während der Unterrichtsstunden wurde „ der Konsequenzen halber "
wieder abgelehnt . _

DH�Älkev .
Berliner Theater . „ Alt Heidelberg . " Schauspiel in

3 Akten von Wilhelm Meyer - Förster . — Willst Du
rei sein , willst Du die Jugend fühle » und zum „ Menschen
werden " . Jüngling , so löse ein Billet nach Heidelberg und tritt
SludierenS halber bei den Saxone » ein . Oder auch bei den Saxo -
bornffen , oder de » Rhenanen . oder schließlich auch bei irgend einem
der andren Corps , das da auf den feucht - lichten Höhen deS Lebens
wandelt . „ Hier bist Du Mensch , hier darfst Du ' s sein . " Und wenn
Du ein Prinz wärest und Deine liebe lange Kindheit und Jugend
hindurch nichts andres als papierne Lakaienseelen um Dich gehabt
hättest , hier wird das große freie Leben , das fern von den feier -
licken Fürstenpalästen vorbeirauscht , Dir in aller seiner Herrlichkeit
aufgeh » .

Heil Dir Corpsbursch , schönste Blüte
An dem Riesenbusch der Zeit !
Durch mein trnnkenes Geinüte
Duftet Deine Herrlichkeit .
Schmiß — Verichiß — Bierjunge - » hängen I

Abgestochen ! Juden ' raus I
Brüder preist in Hochgei ' ängen
Das erhabene Herrscherhaus

Unwillkürlich fallen einem bei dem Alt - Heidelberger Hymnus
Meyer - FörsterS jene reizenden Verse Henkells ein .

Etwas erträglicher wird die Verherrlichung freilich dadurch , daß
wirklich eine richtige Durchlancht , ein Erbprinz , als Erziehungsobjekt

deS CorpSstudententnmS in dem Stücke figuriert . Was bei gewöhn -
lichen Menschenkindern , die mit ungestntzten Flügeln aufgewachsen
sind , eine Schule des Geckentums , der Streberei und reaktionärer

Verblödung ist , das mag von einer Durchlaucht , die hinter den

engen Gitterstäben höfischer Etikette groß geworden , ja vielleicht
immer noch mit einigem Recht als aufrüttelnde innere Befreiimg
und Erlenchtnng empfunden werden . Die neuen Scheuklappen , die

der Prinz hier angelegt bekommt , sind wohl nicht ganz so dicht als

die alten , und so mag er am Ende glauben , die Klappen überhaupt

losgeworden zu sein . Alles ist relativ und nichts so schlimm , daß
es an einem schwereren Uebel gemessen , nicht noch als Vorzug er -

scheinen könnte . Und schließlich Jugend ist Jugend , auch in den

lächerlichsten nnd karikiertesten Formen lebt ei » Schimmer ihre ? Kraft -
und Glücksgefühles fort .

Das Publikum fand an den bunten Bühnenbildern sehr be¬

zeichnend nennt der Autor sein Werk ein S ch a u s p i e l — großes Ge -

fallen . Der WirtshanSgarten mit dem Hintergrund des Schlosses ,
die Studentenbude des Prinzen mit dem Heidelberger Ausblick , das

Gedränge bunter Mützen und Bänder , die wohlbekannte » Klänge des

„ Gaudeamus " und der „ alten Burschenherrlichkeit ' , alles war von der

Regie für die äußere Wirkung aufs stimmungsvollste arrangiert .
Und wieviel andre Ueberraschungen I Man denke , ein leibhaftiger
Erbprinz , der inkognito , während der alle Hofschnlmeister den Schlaf
deS Gerechten schläft , von dem bemoosten Präses der Saxoneu für
das Corps . gekeilt ' wird ; eine „ Durchlaucht " , der man . als sie mit

3 Uhr in der Frühe mit der ganzen Gesellschaft auf ihre Bude

hinauf will , den HanSschlüssel anS dem Fenster herunter -
werfen mutz ; die endlich gar mit einem lieben Schankmädel herzt
und auf ei » Haar zusammen mit dem Mädchen nach Paris durch -

gegangen wäre I Und , auf daß da « Herz nicht zu kurz komme , nach
dem lustigen Anfang das sentimentale Ende I Der gemütliche
Heidelverg - ichwärmende Erzieher und Begleiter deS Prinzen , der in

dem erste » Akt über seine Krankheit so hypochondrisch gejammert
hatte , daß man mit Sicherheit annahm , der Dichter wolle ihn in

dem Trubel des Studentenlebens späterhin gesund werden lassen ,

legt sich nach einer Abschiedsrede , in welcher er dem Prinzen ein -

schärft , die Heidelberger Tage niemals zu vergessen , zum Sterben nieder

und der Piinz selbst wird mitten in de » Freuden des ersten Semesters
an de » Hof . um die Regierungsgeschäfte zu überuebmen , zurückgerufen .
I » einige » Jahren hat er . in der öden Abgeschlossenheit seines neuen
MetierS , das Lachen gründlich verlernt , er wird menschenscheu , kalt .

finster und hochmütig . Da fliegt ihm eine Heidelberger Erinnerung
über den Weg und unbezwinglich packt ihn die Sehnsucht , die alten

Stätten seines Glücks und seiner Freiheit noch einmal zu sehen . Aber

natürlich , nun trifft er alles verändert . Er hatte an Freunde und

Genossen gedacht , aber die jungen Herren in den Corps empfangen
ihn jetzt mit feierlichst devoter Rede . Hoheit . Durchlaucht und kein

Ende ! Diese Sceneu sind die wahrsten und stimmuugS -
vollsten dcs Elückes . Einsamer als zu Hause sitzt er

abgewandten Hauptes an ihrer Festtafel . Da — in deni

letzten Augenblick , als die andern gegangen , stürzt Käthi herbei . Sie

ist dieselbe geblieben und lichterloh flanimt in den Seelen der Beiden

die alte Liebe wieder auf . Und bei dem Abschiednehmen giebt ihm
das gute Kind die leise Mahnung mit . daß , wenn er ihrer freundlich

gedenke , er auch nicht so finster und herb zu den andern sein dürfe ;
und seine künftige Fnnl , die Durchlaucht - Prinzessin , die soll er auch
sehr glücklich machen . Beruhigt sieht mau , da der Fürst bewegten

Herzens ihr . an dieses Wort zn denken , zuschwört , den Vorhang
fallen . Mit einem Worte : alle Töne der Gefühlsskala , von Benedix
bis zur Virchpfeiffer hin , wurden angeschlagen , und just in solcher

Mischung . wie sie dem Publikum am meisten zu behagen schien .
Die Anfsührnng war — und zwar nicht nur in der Jnscenierung —

recht gelungen . Willy Rohlaud war als Prinzenerzieher so gut ge -
launt und humoristisch , daß man sein Sterben mitten im Stücke

doppelt schmerzlich empfand . Harry Walden machte ans dem

Prinzen , was aus ihm zu macheu war , und hatte in der Käthi des

Frl . Taliansli eine äußerst muntere Partnerin . Würdevoll und er -

haben »vor der Kammerdiener , den Herr L' Allemand gab . Auch
die Nebenrollen lagen in guten Händen . — —dt .

Opernhaus . Und das nennen die Leute einen Mozart -
C y k l u s ! Eine kreisföniiigc Bewegung in dem alten Schlendrian
.st es allerdings . Längst hat man sich von andren Bühnen her ge -
ivöhnt , unter einem solchen Cyklns eine wirklich neue , selvständige , fort -

sckrittliche Leistung zn verstehen : und die Münchener Weise des Mozart -
spieles beginnt allniählich mich nach Norddentschland zu wandern . In -

zwischen täuscht die hiesige alte Oper mit ihren „ Cyllen " das wahrhast

gutmütige Publikum . Die an Mitteln reichste Oper ! Nun wird man viel -

leicht frage » , was wir denn eigentlich wollen , ob die vorgestrige

„ Figaro " - Aufführung nicht gut gewesen sei , und was denn noch

extra gcthan werden solle ? Aber gerade umgekehrt : wir warte » darauf ,

daß uns das Theater etwas bringe . Etwas , ein EtwaS , irgend etwas ,
daS künstlerisch mitzählen würde , sei ' s auch schließlich verfehlt . Wieder
wird man vielleicht antworten : „ Ihr wißt gar nicht , wie viel Mühe
wir uns geben , ivie sorgfältig wir einstudieren usw . !" Allein man
kann sich nnd große Künstler endlos quälen nnd doch nichts zuwege
bringen , wenn der Herde ein wahrhaft leitender Hirte fehlt ,
lveim z. B. auf der Bühne niemand da ist . der sich an
der gegenwärtigen Weiterentwicklung der Vortragskniist be -

teiligen
'

will . Um außerdem etwas zu nennen , das bei

einer solchen Extra - Aiifführung gemacht werden könnte , so erwähnen
wir die Wiedereinsetzung der Seceo - Recitalive an Stelle des Sprech -

dialogs , die bisher nur ein oder das . andre Mal da oder dort ver -

sucht wurde . Merkwürdigerweise haben sich gegen das Zurückgreifen
auf solche Recitative just einige Stimmen ausgesprochen , die anS -

gerechnet zu den sortschrittsfeindlichsten gehören ( F. Hiller , O. Jahn ,
E. Hanslickj . Mittlerweile aber vermochte sich unser Geschmack soweit zu
verfeinern , daß uns das Hinundhergeworfcnwerden zwischen Sprech -
ton und Siugton unerträglich werden kann . DaS „Singspiel " ist

»ach seiner bisherigen Behandlung eine vergangene Sache . Immer -
hin deutet einiges daraufhin , daß uns Versuche zu seiner Neuaissance

bevorstehen . Auch gut — wenn ' s ein « wirkliche Renaisimice gilt !

Wen » nicht , so sei lieber gleich eine kluge Vorsicht empfohlen .
Dock um ans die Königliche zurückzukommen : eS bleibt üb ? r

jene Ausführung aus dem Mozart - Cyllus wahrlich nicht mehr biel

zu sagen übrig . Wir keuneu das ausgezeichnete Orchester , wir kennen
die teils ausgezeichneten , teils gute », teils mittelmäßigen Solisten ,
ivir kennen die lässigt Regie . Es ist schade um die Zeit , Einzelnes
nachzurechnen . Gegen Kinistgedaukeiilosigkeit kämpfe » Götter selbst

vergebens . Daß Frl . H i e d l e r , auch eine etwaige Indisponiertheit
abgerechnet , in ihren Duetten mit Frau Herzog wieder
merken ließ , was eine unvollkommene neben einer höchst voll -
kommenen Gesangskimst bedcutetj , daß Fräulein R o t h a u s e r für
die ganz einzige Gestalt des Pagen Cherubin nur äußeres , kein
inneres dramatisches Können mitbringt , usw . usw . — alles das noch

eigens aufzuzählen würde nachgerade eine Verschwendung von
Mitteln sein , ähnlich der , die sich jenes Theater fort und fort

leistet . —
_

8Z-

Versammlungen .
Die Gemelnderatswahlen in Wilmersdorf bildeten in einer

gut besuchten Versammlung , die am 21 . November hier tagte , das

Thema , über welches Dr . Bernstein referierte . Die eingehende
Darstellung der socialdemokratischen Forderungen auf kommunalem
Gebiete fand in der Versammlung rege Znstiiumnng , ebenso wurde
in der Diskuision die Kritik über örtliche Mißstände , die von den

aufgestellten Kandidaten geübt wurde , als berechtigt anerkamit und
der lebhafte Wunsch ausgeiprochcn , daß eS der Parle ! gelingen möge .
in der Gemeindevertretung die Jntercsien der Arbeiterklasse zu
vertreten .

Die Wahl findet am 27 . November vormittags 10 —2 Uhr nnd
4 —8 Uhr abends statt .

Ani Dienstag , den 26, d. M. , wird Genosse Waldeck Manaffe in

Struß ' Salon über unsre Forderungen in der Gemeindevertretung�
sprechen . Die Genossen bitten wir . am 27. November ihre Pflicht
zu erfüllen und misren Kandidaten Matusch , Hilpert und

Schröder ihre Stimme zn gebe » .



Versammlung der Arbeitslosen in Charlottenburg . In
Thnudttenburg fand om Freitnft »c>ch»>ittag in HoffniannS Volks '

garten eine von 400 Personen besuchte Arbeitslosen - Versammlnng
statt . Die Erschienenen bildeten natiirlich nur eine » Bruchteil der
hier am Orte Beschäftigungslosen , denn die Lage des Versamnilungs -
lokals war sehr ungünstig , an der Spandauer Grenze gelegen . Die

Saalbesttzer inmitten der Stadt hatten es abgelehnt , der Gclverkschafts
tommisfion zu diesem Zweek einen Saal zu überlassen . Das Referat über
die Ursachen und Wirkungen der Arbeitslosigkeit hatte Frl . Jinle Über '

uonnnen , deren Ausführungen unter andachtsvoller Ruhe , nur mitunter
von stürmischen BcifaNsbezeugungen unterbrochen , entgegen genommen
wurden . Die Reduerin kritisierte , dah von feiten des Staates und
der Kommune » keine Zählungen der Arbeitslosen vorgenommen sind ,
sonder » man sie auf die mühevollen Arbeiten der Gewerkschaften an -
gewiesen , die aber immerhin noch kein umfassendes Bild der be -
stehenden Arbeitslosigkeit uns geben können . Und diese Zählnngen
seitens der Gelverkschaften , so iveit sie bis jetzt vorliege », geben uns
schon ein erschreckendes Bild der herrschenden Arbeitslosigkeit . In
dem Wesen der heutigen unsinnigen Produktionslvcise liegt
e§, dotz die Krisen mit dem Gefolge der Arbeitslosigkeit an Umfang
zunehmen und immer weitere Kreise und Schichten der Bevölkerung
mit ins Elend ziehen . Was ist nun demgegenüber zu thim ? Wir
Arbeiter müssen uns selbst helfen , indem wir die Geiverkichaftcn zu
einer achtunggebietenden Macht auszubauen haben . Die Frage der
Arbeitslosen - Unterstützung muß in den Gelverkschaften mehr be
rücksichtigt und diirchgeführt werden , denn durch diese Ein -
richtnng helfe die Gelverlschaft ihren arbeitslosen Mitgliedern
i » den schlechten Zeiten hinlveq und verhindert damit , daß
nicht so viele Arbeiter wie heute als Lohndrücker auftreten . Zweitens
müsse man danach streben , geordnete Lohn - und Arbeitsverhältnisse
auf tariflichem Wege seitens Arbeitnehmer und Arbeitgeber anzu -
bahnen , und drittens die Forderung : Einführung paritätischer
Arbeitsnachweise . Dieses sind drei Forderungen , die bei gutem
Willen und genügender Stärke der Gewerkschaften im heutige »
Gesellschaftsleben durchgeführt werden können . Auch niüsse man
Reich . Staat und Kommunen an ihre Pflichten erinnern , die sie an
ihren notleidenden Bürgern bei dieser Gelegenheit zu vollfiihren haben
und daher müssen die ForderungendcrArbeitervertreter in diesenKörper '
schaften hochgehalten und immer lvieder von neuem erhoben lvcrdc ». ( Leb'
hafter Beifall . ) Dem Vortrage folgte eine rege Diskussion , in ivclcher
Spörer , Schulze nnd F l e m m i n g die drei erhobenen Forde -
rungen der Reserentin als durchführbar lind durchaus vorteilhaft be
zeichnete » und dafür «intraten , an den Magistrat von Charlottenbnrg
den Appell zu richten , Rolstandsarbeiten in Angriff nehmen zu lassen .
Auch wurde getadelt , dah man ausländische Arbeiter mit Vorliebe
beschäftigt und hiesige steuerzahlende Bürger ohne Arbeit herum -
laufe » läht . Geraten wurde den Anivesenden , sich samt und sonders
auf dem hiesigen Städtischen Arbeitsnachweis für ungelernte Arbeiter
als Arbeitsuchende einzutragen .

Die in den acht MontagSversammlnngen der Berliner Arbeits -
losen angenommene Resolution wurde auch hier nur mit folgenden ,
Zusatz einstimmig angenommen :

. Neben der Thätigkeit von Reich , Staat nnd Gemeinde steht
aber in erster Reihe die Arbeit gewerkschaftlicher Selbsthilfe . Diese
ist besonders zu richten : Auf die Durchführung der Arbeitslosen -
Unterstützung , durch _ welche die Lohndrückcrei der Arbeitslosen ver -
hindert und die Arbeiter kampffähiger gemacht werden .

Ziveitens auf die Sicherung tariflich festgelegter Arbeits¬
bedingungen , welche durch die Beseitigung des persönlichen Arbeits -
Vertrages die Kampfposition der Arbeiter stärken . Drittens auf die
Einführung paritätischem Arbeilsuach >vcise , durch welche die Ueber -
» ahme von Arbeitsstellen , die heute vielfach mit schimpflicher Er -
niedrigung vorbuudeu ist , zu einer geregelten , für die Arbeiter
würdigeren wird . " . . .

Allgemeine Familien - Sterbe - Kasse . Heute Zahltag : Ackerslr . 123
»ei Diele und Mariannenstr . 48 bei Licbchcnschcl von 3 - G Uhr .

VermiflLxtes «
Eoldaten - Celbstmord . Der Rekrut Wilhelm Wirth hat sich

am 14. November in Grandenz durch Ertrinken das Leben ge -
iwminen . Der Betreffende ist erst am 16. Oktober in das
14. Infanterie - Regiment Graf Schwerin eingetreten . I » einem kurz
vorher an Kollegen gerichteten Brief hat sich der Rekrut über die
Behandlung seitens des vorgesetzten Unteroffiziers beklagt .

In Perleberg ist dieser Tage der bei dem OffizicrscorpS als
Rechnungsführer thätig gewesene Unteroffizier Hagen verhaftet

worden ; der Mann hat sich bann in seiner Zelle erschossen . Ueber
den Vorfall schreibt man unS : Dem Unteroffizier Hagen wurden

Veruntreuungen zur Last gelegt . In seiner Civilstellung war er ein

tüchtiger Kellner gewesen ; beim Militär brachte er eS bereits mit
22 Jahren zum sinteroffizier . Da Hagen aber vor der Front nicht
gut zu gebrauchen war , erhielt er die Stellung cineS RechnungS -
sührers ' vom Kasino , und hier entwickelte er , der stets eine offene
Hand hatte , sich geivisiermahen zum . Bankier " . In seinem Leicht -
sinn beging der Leichtsinnige Fälschungen , und am IS . d. M. brach
die Katastrophe über ihn herein . Mit einem Revolver schofi er sich
am nächsten Tage «ine Kugel durch den Kopf ; unaufgeklärt bleibt ,
wie er zu der Waffe kain . Am 20 . November starb Hagen an der

Schufiivuude .
Ein Frauenmorb in Stuttgart . Aus Stuttgart vom 23 . No -

vember wird ein rätselhafter Mord gemeldet . In einem mit Stachel -
draht umgebenen Rondel bei der Hofwaschküche hinter dem Residenz -
schloff wurde heute früh 7 Uhr die 22 jährige Dtenstmagd Babette

Wirth niit durchschnittenem Halse tot aufgefunden . Neben der Leiche .
welcher Uhr und Geld geraubt ist , lag ein Herrenstock . Von dem
Mörder hat man noch keine Spur .

AuS Philipprvillr ( Algier ) wird vom 23. November gemeldet :

In den Magazine » der Schiffahrts - Genoffenschaft stürzten zwei
Getreidchaufeu zusammen ; vier Arbeiter �wurden dabei getötet und

zwei schwer verletzt .

Wetter - Vrognose für Sonntag , de » » 4 . November 1001 .
Ziemlich kalt , vielfach heiter , aber veränderlich mit leichten Schneefällen
frischen nordwestlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .
und

Briefkasten der Redaktion .
SonuerS :Dir jnrlslllche Sprechsinnde findet am DienStag

tag und ftreitag von 7 - 0 Uhr abends statt .
Bachstel ». Der Maurer Behrend ist am IS. Juni 1SSS auS verlin

und am 19. Februar 1887 aus Stettin ausgewiesen worden .
R . H. 17 . 1. Der Psandinhaber , also z. B. der Hauswirt oder

jemand , dem eine Sache als Pfand für ein Darlchn gegeben ist, hat zwei
Wege , um zur Befriedigung zu gelangen , die aber beide kostspielig sind .
Entweder klagt er seine Forderung ein und lästt dann durch einen Gerichts -

vvllzieher auf Grund deS Urteils die Pfändung und den Berkaus deS Pfandes !
vornehmen . Oder er wählt den Weg, der ihm wenigstens die Gerichtslosten
erspart , nimlich den der Versteigerung ohne vorhergehende Klage . Die Ver -
iteigening findet auch in diesem Fall durch einen Gerichtsvollzieher statt .
Dem Eigentümer muß der Verkauf angedroht werden . In der Androhung
ist der Geldbetrag zu bezeichnen , wegen dessen der Verkauf stattfinden soll .
Der Verkauf darf nicht vor Ablauf eines Monats nach der Androhung er -
folgen . Auch dieser zweite Weg führt insbesondere bei kleinen Forderungen
zu verhältnismafitg erheblichen Kosten . DaS ratsamste für Gläubiger und
Schuldner bleibt deshalb eine Vereinbarung , daß freihändiger Berkaus statt -
finden darf . Durch Zettablaus werden die Sachen keineswegs Eigentum
des PsaudinhaberS . 2. und 3. Liegt kein Pfandantrag , fondetn lediglich ein
Ausbewahrungsantrag vor , so köimeii Sie lediglich die Rücknahme der Ihnen
zur Aufbewahrung Lbergebenen Sachen verlangen . Eine Vergütung haben
Sie nur zu beanspruchen , wenn solche vereinbart war oder wenn die Auf -
bewahruug nach dm Umständen des Falles (z. B. wenn Sie Spediteur find )
nur gegen eine Vergütung zu erwarten war . — Nt . W. 1. und 2. Nein .
— O. I . Soviel uns bekannt , besteht der von Ihnen behauptete Anspruch
der Anachörigen oder der Erben von Fremdenlegionären nicht . Sie thun
am besten , unter Darlegung des Sachverhalts und Ihrer Ansicht , sich au
das auswärtige Amt in Berlin zu ivenden . — E. Z. >84. Lassen Sie
Ihre Hand von der Börse und von Jndustricpapteren jeder Art , wen » Sie
gut schlafen wollen . Legen Sie die paar tausend Mark , wenn Sie dieselben
mit Sicherheit einige Jahre entbehren können , in einer Hypothek zur e r st e n
Stelle oder , falls Sie hin und wieder Kapital oder Zinsen glauben flüsflg
m ach en zu müssen , in deutscher Reichs - oder prmtzischer Staats - oder
Berliner Stadtnnleih « und die Zinsen bei der Sparkasse an. — 14 . Ja
- F. M. 60 . Ein Recht , Aushebung des Mietsvcrtrages zu verlangen ,
steht Ihnen nicht zu, falls , wie es scheint , daS Ungesimde der Wohnung
auf deren Ueberfüllung zurückzuführen ist. — Jahustr . 6 . 1. Klagen Sie
auf Beseitigung der Plage , Als bestes Mittel gegen Ratten wird vom
Reichs - Gesundhcitsamt Piktolin bezeichnet . 2. Das ist möglich . — Wilh . D.
Da Sic keinen hauSpaschaltschen Vertrag unterzeichnet haben , auch nicht
mündlich besonderes vereinbart haben , s« gelten die gesetzlichen Borschristen .
Danach hat Ihre Frau das Recht , in der Wohnung zu wasche ». Nur darf
die Art des Wafchens nicht die Wohnung selbst — infolge Ueberpantschens ,
Nichtlüftcn und dergleichen — ruinieren . Findet solcher Mißbrauch
des WaschrechtS statt , so kann der Wirt aus Unterlassang und
erst bei trotz Abmahnung fortgesetzten erheblichem Mißbrauch
auf Epniisfio » klagen . Waschen Sie also unbesorgt weiter .
- K. L. > »iixdorf . Nein . — Abonnent Itzehoe . Ein Lagerhalter mit
25 M. Wochcngehalt hat in der höchsten Klaffe zu kleben . Arbeiterrecht
S. 306, Mitte . — ( S. Setz . 500 . Sie müßten sich an einen evangelischen
Geistlichen wenden , sodann Ihrer katholischen Religionsgemeinschaft gegen -
über den Austritt , der evaiigeiifchcn den Eintritt ausdrücklich erkläre ». —

Ständiges Repertoire : Nestdcnz - Theater . Diesen Sonntag : Die Wildente . Bon Montag an täglich : Sein Doppelgänger . — Neues
idheater . Sonntag : Heimat . Alle Abende : Coralie u. Co. — Friedrich - Wilhelmstädttsches Dheater . Sonntag : Der Hofnarr . Montag , DienStaa :
Pcrichole . Mittwoch und folgende Tage : Pariser Leben . — Thalia - Theater . Sonntag : Johann iSfeuer . Montag : Geschloffen . Dienstag und folgende
Tage : Die Badepuppe . — Eentral - Theater . Sonntagabend bis Sonnabend : Gastspiel La Laie Füller und Sada Yaeco . Nächsten Sonntag : Die
Geiiha . — Metropol - Theater . Diese » Sonntag : Gastspiel des Westen - Theaters und der Herren Rothmühl und Biberti : Die Jüdin . Von Montag
an täglich : Schön war ' s doch ! — Scccssious - Theater . Alle Abende : Detlev v. Lilencrons Buntes Brettl . — Belle - Alliance - Theater . Alle
Abende : Gastspiel Emil Richard . ( Reuter - Stücke . ) — Urania , Taubenstraße 48/49 . Alle Abende : Ueber den Wolken . Nur Dienstag : Erlebnisse und
Ergebnisse von höchsten Ballonfahrten . ( Dr. R. Süring . ) — Apollo Theatcr . König Aaua . — Easino - Tveater . Specialitätcn .

Goldwaren¬

industrie Belmonte & Oie. , Königstr . 46 .
Elektrischer Kraftbetrieb .

Grosthandel . — Export . — Versand nach allen Lindern .

Einzelyerkanf Eingang A und B.

Goldene Damenuhren v 15 m.

Lange goldene Damen - Uhr ketten
von 17 M.

" m: Herren - Ührketten ofZm�
WM " ( Sonntag bis S Ehr offen .
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Expedition für den Einzelverkauf

Die Betriebe - und Verkaufsräume
sind bequem von allen Stadtteilen zu
erreichen . Sie liegen schrägüber vom
Rathaus und vis - a - vis dem Kgl . Amts¬

gericht , sowie 2 Minuten vom Bahnhof
Alexander - Platz entfernt . Am Abend

zeigt ein weithin sichtbares Lichtmeor
von vielen hundert elektrisch . Flammen
die imposante Front und gewährt einen

bequemen Ueberblick über die circa
30 Meter lange Ausstellung von sämt¬
lichen Artikeln der Gold - , Silber - und
Uhren - Branche .

Versand - Eegistratur
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EM GROS könig - SIrffß DETAIL

Front - Eingang zum Einzelverkauf
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Gold - und Silber - Walzwerk
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Goldene Medaille
für

hervorragende
Leistungen . MW

Fabrik - Ansicht I

In der sich den Verkaufsräumen an¬
schliessenden Fabrik sieht man durch

riesige Glaswände das Arbeiten der
durch zwei elektrische Kraft - Motoren
betriebenen Maschinen neuester Kon¬

struktion , welche zur Herstellung von
Goldschmuckwaren dienen .

Altmodische Goldschmucksachen
werden in modernen Schmuck um¬
gearbeitet oder zu Kurspreisen in

Zahlung genommen .

- T«

Fabrik - Ansicht II

Jeder Arbeiter
empfindet in der kälteren Jahreszeit das Bedürfnis , ein wärmendes Getränk zu sich zu nehmen . Viel besser als der
Genuss von alkoholhaltigen Getränken , die bekanntlich nur vorübergehend anregen , auf die Dauer jedoch Erschlaffung zur Folge
haben , ist eine Tasse Bouillon . Mancher würde gern eine solche zu sich nehmen , wenn deren Zubereitung nicht so teuer mul
umständlich wäre . Dem ist nun durch Maggi ' s Bouillonkapseln , a 16 und 13 Pf - für zwei Tassen , in der einfachsten Weise ab¬
geholfen . Ueberall , wo kochendes Wasser zur Verfügung steht , kann man damit in einer Minute eine vorzügliche Bouillon herstellou
und zwar durch ( einfaches Aufbrühen , ohne jede weitere Zuthat ; eine Tasse Kraftbrühe ( extra stark , entfettet ) kommt so auf nur
8 Pf , eine Tasse Fleischbrühe ( fett ) auf 6 Pf . zu stehen . Man verlange in allen Kolonialwarengeschäften ausdrücklich IlttgaTs
Bouillonkapseln .



Chansseestrasse 24 a u . 25 11 Brückenstrasse 11 Gr . Frankiurterstr . 20 4
Zwischen Jannowitzbrücke u. Köpniokerstr . ( Ecke Eungestr ) . Ecke Koppenstrasse , am Bürger - Hospital .

i
Zwischen Invalidenstr . u. Friedrich - Wilhelmstädt . Theater ,

v » w v » Fabrikation und Maass- infertigung guter Herren - und Knaben-Bekleidung. * w

lilcferanten an die prensaische Armee . . . . . . . . . .
Lieferanten an aaetlündiache Oeselischaften . \ f / Vr vf

Lieferanten an Vereine .
Lieferanten an Institnte . G G

Lieferanten an Vardereben - tZ�seEitfta .
Lieferanten an Ht ' aaren - Httnver .

Warme Winter - Kleidung .
Besonders günstige Angebote .

Damen- Konfektion
direkt aus der Fabrik .

Kein Lade » l

Saison -

Aus¬

verkauf
» »

bedeutend herab¬
gesetzten Preisen

Capes
Paletots

Jacketts

Abend -

Mäntel
Klnder -

2833 «*] Paletots

Damen mKindermäntel - Fahrik

Robert Baumgarten
Hausvolgtelplatz », 2. Etage ( Ecke
Jernsalemeistr ) Auck Sonnt , gcöff.

wmmS
fullkräffij und haitban sind |

IGTustayJiUSTic5
echt ctiinesische MAN DARIN -

MONOPOLDAUNEN
»-s-tzl . »eschküt *at Ptd ü». 3. 85.
Daune », wie alle inlandiiche »
aaraniin neu, 3- 4 Psd. ni grobem
Oberbctt ausreichend . Viele An»
ertcnnuugen . Vcrpackg . umsonst .
Versand nut allein von der ersten
Vetltedernsabrikm . eleltr . Vctrirb .

Rodtabak .
Grdbte Auswahl . - BilligNe Preis «
Guter Brand ! Borziigliche Qualität .

Sämtliche ] S440L »

Flibrikiltioils-llttiislüt ».
Neue Formen , sehr große AnStvahl

zu Origiual - Fabrilpreiscn ,

Heinrich Franck ,
185 Brunnenstr . 185 .

Roh - Tabak .
Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

z. WiettertNllths. L. LeljUdilit
LS Rosenthalerstr . Sit . [*

Moh TobÄkI Roh - Tabak� -
E . Erbergtugufttii,36 E. Hauen , Xcinplincr[tr J .

Roh - Tabak
244 IL *] Max Jacoby , Strelisjerstr . 52.

Paletot
izüge nach Maß von 25, — M, an,
r selbst Stoss hat , von 1? M. an,
t ff. Zuthaten , liefert 2449L *

mMeomti, ÄS - Ä
:( teurere » Anzügen von 50 M. an,
ilzahlung monatl . IV M. gestattet .

Dreezkniiien * *
Mille von 6,50 Ab an,

Bruch pro Centner 80 Pf . ab Platz .
Zu haben bei 2810L '

A. Herriilliittts Kohlenlager,
0 . Mühlenstraste 1Ä.

« « . Psnelstrafte 5 .

Roh - Tabak ,
sämtliche iliensilien zur *

Cigarreu - Iabrikatiotl
offeriert in der grästteu Anstvahl

zu den billigsten Preise »

W. Hermann Müller ,
SS Alexanderstratze SS .

Dr . Schilnemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden . SeA ' delstr . 9 .

prechstunden : 1/jl2 —VA Viti —Va�

CJlas - CiirlstbauiiiscIiinuck !
Freudige LScitznachten be¬

reitet Grob und Klein ein schön
geschnindter Christbaum . Wir I
versenden : !
Fürl M. it . 30Sort . Ica . l80St . I
nur s n 5 . — „ II ca . ZIOSt .

frnnco Nachnahme .
je die Hälite feinste Sachen zu !
denselben Preisen . Größte aller -
feinste Sortimente 10, 15, 20 M,

Unsre Sortimente enthalten :
Prachtvoll versilberte u, ge -
malte Phantafieartikel - Re -
flexe . Prillantspitze . tlin -
gende Glörkche ». Böget ,
Bogelhäusche » , Schiffe , Luft -
ballonS . Wiszapfe » , Strang - !

W kugeln , reizende mit Chenille verzierte Neuheiten i » Silber - \
Sj gespinnst , Eichhörnchen , Gold - und Silbersische , Engel mit

w beweglichen Flügeln u. Seidenkleid . Weih » achtssterue tc. rc.
w Zur Weiterempfchlung fügen mir bei : S resp, 4, schwebende Gold -
W engel oder 3 resp <» Hängelämpchen , 1 NicolanS sowie !
H I Weihnachtskrippe . Zahlreiche Anerkennungsschreiben aus allen 1
M Kreisen . Gute Verpackung . Streng reelle Bedienung .
W DW? " Für Händler Sortimente in allen Preislagen .

A Spielwarenhans Steinach 1 Thüricgen .

Möbel- u. Polsterioareitchabtit
von Al , Schatz , Reichenbergerftr . 5,

empfiehlt Einrichtnngen po » S50 bis 1 « 000 M . 2207L *
Anerkannt gedieaene Arbeit , billige Preise , coulantefte Zahliiiigsbedittgiiiigen

Sitaaacack ' K' CKcaÄ htttljx !
Ich versende für 10 Mk. meinen laut

spielenden Phonographen » Eadett *
inll . 4 Walzen : Schlostwache , Jodler ,
Weihnachtslied . Solls zc. Höchste
Anerkennung ! Täglich zahlreiche Nachbe -
stellungen . Phonographen ftir Auf -
nähme v. S5 M. an .

k. Nsrlienszen ,
Berlin W. , Potsdamerstr . 77n .

Katalog gr. u. fr . Wiederverk . höh. Rabatt .

Graumaun� kestsäle flriiiier Hen?j
Ksnnzfnstrssse 27 . [ 2196c *

Empfehle »neine Säle , SOO Personen fassend ( anch mit Bühne ) , zu allen
Festlichkeiten und Verfaiiiinlnnaen . — Sonnabende und Sonntage im De -
z- mber , Januar , Februar und März »och an Vereine zu vergeben , Busstag ,
Sylvester und Neujahrstag noch frei . Gaetav Granniann .

kranke ' s Speisehalle
Neue Griin - Straffe 3 »
Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte I Speifezett ununterbrochen von vor -

zum Preise von 10 —30 Ps , | mittags 8 —10 Uhr abends
MT Bier «/ . » 10 Pf . Vio 5 Pf . Kaffee 5 Pf . Milch 5 Pf . - MM

_ _ _ _

DruZ und Verlag von Mar Babing in Berlin .

R. Sehrödter ,
krAnklurler tllee 137,

vis - a- vis vom Bahnhofe , int Hause
der Badeanstalt , empstehlt :

Borgezeichnete Handtücher für die Stube und Küche in Kreuz - und Stilpich .
do. Plättbrettbezüge von 1,65 M. an ,, „ „ *
do. Besenvorhänge „ 1,25 „ „ „ „
do. Küchentifch - , Eimerspind - , Küchenspinddecken in Kreuz - » nd

Stilstich ufw . 2432 £ *
Mnsterfertige Schuhe , Kissen , Hosenträger zc. in reicher Ausivahl . _

Jeder sein eigner Destillatenr !

>i8tIi«fkilDDk M Cognac
liißoreo. PunsdiDitractenete .

Marke
. Lichthera " .Ongml Rtichtl - WilM.

Natürliche «rzeugiiiffe warmer Testillatlo » und Extraction .
B- rrätig über 100 Sorten , für Jedermann vollkommen ge -

brauchSfertig zur sofortigen Herstellung von :

Zlrac . Ingwer .
Boo » ekanip , Rosen ,
Stonsdorfer ,
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Aus vem ilarfTlalj unpvev Meister .
i .

Der Name Lassaves wird immer zu den Weuiqen gehören , auf
die sich allgemeines ans dem Herzen wie aus der Phantasie gleich
strömendes Interesse konzentriert . Alle bisherigen Vcrvffenllichiiiige »
der „ menschlichen Doknincnte " ans scineui Leben Ivurden mit
Begeisterung vom lesenden Publiknin verschiedener Kreise auf -
genommen . Die wichtigste dieser Publikationen ist jedoch erst jetzt
erschienen *)

Allerdings werden die Lassalleschen Briefe an Marx und Engels alle
jene schviigeisligen und salonsocialisiische » Kreise bilter enttäuschen .
die bis jetzt in den Dokumenten ans dem Leben Lassalles sensationelle
Einzelheiten seiner romanhasten Erlebnisse suchten und fanden .
Ernst und unpersönlich ist voriviegend der Inhalt der Briefe an
Marx und Engels ; er dreht sich meistenteils um politische oder
ökonomische , philosophische oder juristische Fragen , nur hier und da
blickt das Persönliche zlvischendnrch . Aber zum erstenmal in diesen
Briefen an Marx erscheint uns Lassalle in seinem Innersten als
Revolutionär , als Mitglied der kleinen socialistischen Gemeinde der
40 « und Sver Jahre und im intimsten geistigen Verkehr mit ihr .
Freilich zeigen uns auch die seit langem veröffentlichte » Briefe an
Rodberti , S Lassalle im ernsten Gedankenanstansch mit einem der be¬
deutendsten Denker unter seine » deutschen Zeitgenossen , freilich liefern
auch diese Briefe ein reiches Material zun , Verständnis der
Lassalleschen Theorie und Zlgitation . Aber was den große »
Unterschied zwischen dieser und der soeben erschienenen Pnbli «
kation ausmacht : dort , in den Briefen an RodbertuS . haben
wir den fertigen Lassalle vor nns , in seiner politischen Eigenart ,
bereits mitten in seiner Agitation , ans seinen , selbstgewählte »
politischen Pfad ; hier , in den Briefen an Marx , können wir zuerst
seine geistige Entwicklung , sein Werden verfolgen , von de » ersten
Schritten auf der politische » Bühne im Jahre 1840 bis zun , Ansang
der 60 er Jahre , von seiner völligen Uebereinstinnnung mit Marx ii ,
ollen wichtigeren Fragen der Theorie und der Praxis bis zu dem
Punkt , wo sich die Wege der beiden Führer trennten , um schroff
auseinanderzugehen .

Die Briefe a » Marx und Engels sind nicht nur die erste
Vcröffentlichnng . die uns Lassalle im Verkehr mit Gleichgesinnten
zeigt , sondern auch die erste , die von einen , ' Gleichgesinnten besorgt
worden ist . Die bisherigen Briefsammlungen Lassallcs wären
irdesmal von bürgerlichen Herausgebern veranstaltet — manchmal
mochte man sagen : verunstaltet — worden , ivobci die »öligen
Kenntnisse sowie jedes Verständnis für das Ganze des Lassalleschc »
Lebens und Wirkens fehlte ». In dem vorliegenden Bande licsert
uns Mehring in seine » Nachbemerkungen zu jedem Jahrgang der
Korrespondenz mü liebevoller Sorgfalt , der keine Mühe zn groß ist ,
u» , auch den , dünnsten Faden aus den politische » Beziehungen
Laffalles bis zu seinem Verschwinden nachzuspüren , alles historische,
politische und litterarische Material , das zur Vervollständigung des
Bildes Lassalles und seiner Epoche erforderlich ist.

Mehring selbst nennt in seiner Vorrede die Briefe an Marx eine
Ehrenrettung Laffalles . Das ist in der That das richtige Wort sür
den Gcsamteindrnck , von dem sich jeder unbefangene Leser beherrscht
fühlt , als er das spannende Buch ans der Hand legt . Eine Ehren -
rcttung — namentlich auch gegenüber der vis jetzt parteioffiziellcn
Schilderung LassallcS aus der Feder Bernsteins . Ed. Bernstein
kannte allerdings die Briefe im Original und er citiert sie auch brnch -
sliickiveise bereits in seiner Borrede zur Ausgabe der Lassalleschc,,
Schriften . Aber gerade deshalb ist es höchst verdienstvoll , de »,
obersten Richter , de », lesenden Publiknin , die Doknmcilte selbst in die
Hand zu legen , um darzuth » » , wie eine subjektive vorgefaßte Vor -
stellung manchmal gegen die schlagendsten Beweise standbehalten kann .

Nicht nur einzelne thatsächliche Bchalchtuiigei , Bernsteins ,
wie zum Beispiel die von der Art und Weise , wie Lassalle sich im
Jahre 1857 die Uebersiedclnng von Düsseldorf nach Berlin
crivirkt habe , finden in den Briefen Laffalles an Marx eine
direkte und vollkommene Widerlegung . Das ganze psychologisch «
politische Charakterbild Lassalles , das Bernstein gezeichnet hat ,
erscheint neben dem , welches uns aus de », hellen Spiegel
seines geistigen Verkehrs mit Marx entgegenleuchtct , wie
ein Zerrbild , wie eine Fratze . Statt des „ grenzenlosen Selbst -
Vertrauens ' , der „Eitelkeit ' , des „ Triebes , jedermann durch außer -
gewöhnliche Leistungen zu verblüffen ' , des Mangels au „ gutem
Geschmack und moralischem Unterscheidnugsvermögen ' , der „ Fäulnis ' ,
von der angesteckt Lassalle aus der

'
„ Pfütze " der Hatzseldschen

Prozesse herauskam , des . CyniSmus ' und welches sonst das
duftende Bouquet von Eigenschaften ist . mit denen Bernstein
seinen Lassalle — nebst der Syphilis — ausgestattet hat . sehen Ivir
hier das lebensgroße Portrait eines großzügige » , krystaNklaren , in
der Freundschaft wie in de ». Drang nach Erkenntnis , in stoischer
Verachtung für eigne Leiden , wie in tiefem Interesse für die Schicksale
andrer — echt antiken Charakters . Wie Lassalle de » bürgerlichen
Salonlöwinnen und » Löiven in seinen Briefen erschien oder er »
scheinen wollte , was es mit dem von ihm einer Dönniges ver¬
sprochenen Trinmphzug mit sechs grauen Schimmeln u. dergl . Märchen
auf sich habe , niag sür seine bürgerlichen Biographen von höchster
Bedeutung sein . De » , socialistischen Proletariat wird
Ferdinand Lassalle als Socialist , als Denker , Revolutionär und
Mensch erst durch die Mehringsche Veröffentlichung seiner Briefe an
Marx wiedergegeben .

II .

Wir haben unS bis jetzt im allgemeinen gewöhnt , uns Lassalle
Nur auf sich selbst gestellt , in seinem Gegensatz zu Marx - Eugels
und ihrer Gruppe vorzustellen . Der herrschende Zug in de », vor -
liegeuden Buche — und das »nacht seine besondere Bedeutung aus —
ist im Gegenteil die 1l e b e r e i n st i m m u » g und der politisch -
geistige Zusammenhang mit den Schöpfern des Kommunistischen
Manifestes . Bei seiner gänzlichen Selbständigkeit des Denkens er -
scheint uns Lassalle in seine », Briefwechsel mit Marx vor allen , als
der „letzte Mohikaner ' , wie er sich selbst nannte , der revolutionären
Schar der vierziger Jahre in Deutschland . in lebendigster
und ununterbrochener Fühlung mit den Londoner Flüchtlingen und
in ständiger revolntionärcr Wachsamkeit und Kampfbereitschaft .
Obivohl er wahrscheinlich auch der jetzt nwdernen socialistische »
. Selbstkritik " vom leisesten Verdacht des „ BlanquismuS " frei erscheinen
dürfte , lebte Laffalle zunächst Ende der 40er und Anfang der 60er

Jahre ganz so in dem Gedanken und der Hoffnung auf eine nahe
bevorstehende Revolution , die den Sieg des Proletariats einleiten
sollte , wie Marx und Engels . Alle seine Briefe aus den ersten
3 —4 Jahren atmen die sehnsuchtsvolle Erwartung großer Ent -

scheidungen . Von den Hatzseldschen Prozessen , die ihn angeblich
restlos verschlungen haben sollten , klingt in den Briefen an Marx
nur hie und da eine ivuchtige Anklage gegen die preußische Justiz
durch . Mitten in den , titanischen Zweikampf »,it diesen , Un¬
geheuer sind Lassalles Blick und Gedanke durch alle Vorgänge der
politischen und sociale » Zeitgeschichte gefesselt , den » Nachspüren
jeder hoffnungerweckenden revolutionären Regung gewidmet . „ Sehr
gefreut hat niich ' , schreibt er im April 1850 an ' Marx , „ daß Du die
Revolution für so nahe bevorstehend hältst , um so mehr , Iveil dies
niit meinen , Urteil übereintrifft , ich aber bannt hier ziemlich allein
stehe , da die meisten erst auf die Zeit der Präsidentenivahl ( Ende
1851 ) in Frankreich Ivieder hoffen zu können glauben . ' Und im

• ) Aus dem litterarischen Nachlaß von Kar ' Marx , Friedrich Engels und
Ferdinand Laffalle . Herausgegeben von Franz Mehring . Vierter Band .
Briese von Ferdinand Lassalle an Karl Marx und Friedrich Engels . 1643
bis 1662. Stuttgart . Verlag von I . H. W. Die ? Nachf . 1902 .

Mai desselben Jahres : „ Schreibe mir umgehend , ob die französischen
rekuKieo ( Flüchtlinge ) in London der Meinung sind , daß es bei
Gelegenheit des Wahlreformprojckts in Paris zur Insurrektion
kommt . Ich bin zwar fest überzeugt , daß dies der Fall sein ivird
und muß . Der Socialismus oder richtiger die socialistische Partei
in Frankreich würde sich eine ganz cnornie Bloße gebe », wenn sie
bei dieser Lebensfrage nicht das Schwert zöge . Und zieht sie eS,
so ist , »reiner Ueberzengung »ach . der Sieg gar nicht zlveifelhaft .
Noch im Juni 1351 findet er es trostlos , daß der Haft des mit

Nothjnng , Becker und andren Kom » , »nisten festgenommene » Bürgers
„wahrscheinlich er st die Revolution ein Ende »rächen wird " .

Als die Erwartungen durch den flachen Ausgang der revo -
lutionäreu Periode in Frankreich enttäuscht wurden , verlegt Lassalle
— hier wieder eins mit Marx — seine Hoffnungen auf . eine
bevorstehende Handelskrise . „ Was hältst Du — schreibt er im

Dezember 1853 — von der Jndnstriebewegung für künftiges Jahr ?
Sollte die lang erwartete Krise , deren Zeit seit der letzten von 1847

lange abgelaufen wäre — freilich ist sie durch die überaus fchlvache
Produktion in den Jahren 1348 und 1840 ec. wesentlich aufgeschoben
worden — , endlich herangenaht sei » ?"

Und endlich als statt der Krise wie der Revolution die bleierne
saison morts der politischen Reaktion begann , finden sich Lasfalle
und Marx ivieder in einem Gedanken zusammen — in der momen¬
tanen Resignation und den Plänen einer vorläufigen stillen Maul -
Wurfsarbeit der revolutionären Aufklärung .

„ Daß die gegenwärtige Apathie nicht a » f theoretischem Wege
überivunde » werden kann , schreibt L. anfangs 1854 , — darin hast
Du ganz recht. Ich generalisiere diesen Satz sogar dahin : »och
niemals ist eine Apathie ans rein theoretischem Wege überivunde »
worden resp . theoretische Ucberivinduug einer solchen Apathie hat
Schüler und Sekten oder verunglückte praktische Bewegungen , noch
niemals aber weder eine reale Weltbelvegnug , noch anch eine

allgemeine Bewegung der Massengeister erzemst . Die Massen
werden nicht nur praktisch , sondern anch geistig nur durch die

Siedehitze thatsächlicher Ereignisse zu Fluß und Bewegung hin -
gerissen .

Doch glaube ich, daß man jetzt eines thun kann , was ich
nicht für gering halte . Man kam , eine niehr oder weniger große
Zahl Proletarier theoretisch bilde » und in diesen , in inöglichst
vielen Städten , dem Proletariat zu ( sie ) VertranenSmänuern und

geistigen Mittelpunkten für lünftige Bewegungen erzeugen , welche
dann verhindern , daß sich das Proletariat nochmals zum Chorus
für die bürgerlichen Helden hergiebt . '

Und dieses Programm entwirft Laffalle nicht nur , sondern er
führt eS anch mit der größten Hingebung aus , indem er sei » Haus
in Düsseldorf „ zur Burg und zun . Wall " der Arbeiterschaft macht ,
indem er gleichzeitig den Schriften von Marx und Engels den
deutschen Büchermarkt durch alle unzähligen Schivierigkeiten hin -
durch öffnet , indc », er seinen Freunden in London »rit
Rat und That hilft und so ein lebendiges Bindeglied zwischen
de », gcisligen Centru » , und dein socialen Boden der deutschen
Revolution bildet .

In Bezug anf theoretisch - ökouomische Gesichtspunkte äußert sich
LassallcS Stellung in den Briefen vorzugsweise durch begeisterte Zu-
stimmnng zu Marx ' Werken : den , Anti - Proudhon wie der „Kritik
der Politischen Oekonoinie " . Wohlgcmerkt zeigt sich auch hier in der
Schärfe und Sicherheit des Urteils nicht sowohl die Znstimnmng deS
Schülers au den Meister , sondern vielmehr die eines GIcichgcsinutc »,
der anf Grund selbständigen Nachdenkens zn wesentlich gleichen Er -
gcbuisscn gelangt . Wenn Lassalle im Jahre 1851 Karl Marx den „Socialist
geivordenen Ricardo und Ockonon , gcivordenen Hegel " nennt , so hat
er darin im voraus die geschichtliche Mission Marxens in der
WirtschaftSlchre und damit zugleich die spccifische Aufgabe deS wissen¬
schaftlichen Socialismus aufs genaueste sorinuliert . Es ist nämlich für
den ökonomischen Scharfblick Lassalles höchst bezeichnend , daß er —
unter ausdrücklicher Ablehnung aller Arten des zeitgenössischen
englischen und französischen SocialisnmS , unter Ablehnung aller
„partiellen Lösungen " der socialen Frage — Ricardo als den

Ausgangspunkt der socialistischen Theorie bezeichnet . „ Mißverstehe
mich nicht, " schreibt er an Marx in dem erivähnte » Briefe vom
12. Mai 1851 , „ wenn ich sage , Socialist gewordener Ricardo . Aber

ich halte i » der That Ricardo für nnsren unmittelbaren Bater . Ich
halte seine Definition der Grundrente für die geivaltigste
komiuunistifche That . " Freilich ist es zugleich für den verschiedenen
Grad von analytischer Tiefe auf beiden Seiten entscheidend , daß ,
während Marx , auf den Grund der Dinge zurückgehend , die

Ricardosche Werttheorie , d. h. die Theorie , melche den Schlüssel
zur kapitalistischen Produktionsweise bildet , zum SlusgaugS -
punkt seiner Kritik des Kapitalismus gemacht hat , Lassalle , au der

Oberfläche der socialen Erscheinungen hastend , in der Ricardoschcu
G ru i, d re » t e i, - T h e o r i e , also auf dem Gebiete der V e r -
t e i l u n g einen solchen AuSgangspnnkt zu erblicken glaubte .

Wie sehr Lassalle und Marx in jener Epoche in der Einschätzung
der politischen Ereignisse ihrer Zeil zusammentreffen , zeigen die
Ausführungen Lasiallcs über den Napoleonischen Staatsstreich . Man
braucht nur den Brief von , 12. Dezember 1851 mit dem bald daraus
erschienenen „18 . Brumaire ' zu vergleichen , um — bei aller selbst¬
verständlichen Verschiedenheit in der Fassung einer großangelegten
geschichtlichen Analyse und eines Bündels leicht hingeworfener Be -

merknngen in einem Privatbriefe — von der Ucbereinstimmniig des
Urteils frappiert zu werden .

Die erste wichtige Differenz in den Ansichten Lassalles und Marx -
Engels ' , die in den Briefen zum Ausdruck kommt , ist die bekannte

Stellungnahme zun , italjenischen Kriege . Slllein anch hier handelte
es sich . wie Laffalle und Marx selbst hervorheben , nicht etwa »in ,

principielle , sondern lediglich um taktische Meinungsverschiedenheiten .
Insofern Versuche gemacht worden sind , aus der Stellung Lassalles
in diesem Falle grundlegende Differenzen zwischen ihm und Marx in

Bezug auf NatioiialiSmn « und Internationalismus heraus -
zudestellieren , so scheitern sie jetzt endgültig . In dieser Beziehung
bewährt sich das Wort Bernsteins aus den , Jahre 1802 , wonach

„diejenigen , die bisher Lassalle als das Muster eines guten
Patrioten , im iiationalliberalen Sinne dieses Wortes , der Social -
demokratie von heute gegenüberstellen , nach der Bcröffcntlichnng der

Laffalleschen Briefe au Marx und Engels einfach einzupacken haben
werden " .

Nicht in der Kontroverse über Po und Rhein , sondern an einer
andren Stelle der Briefe scheint uns deshalb der erste Keim des

Marx - Lassalleschcn Gegensatzes sich kundgegeben zu haben , nämlich ,
so seltsan , dies auf den ersten Blick scheinen mag . in der gleichzeitig
zwischen den beiden Freunden geführten Polemik über das Lnssallesche
Drama „ F r a n z v o n S i ck i n g e n ' . Unter der Forn , der Diskussion
über „die formelle tragische Idee " des Sickingen hat Laffalle unfreS
Erachtens in seinen Briefe » vom 6. März und 27 . Mai 1859 das Eigeut -
liche , Specifische , was später den Gegensatz seiner Agitation zu der
Marx - Engelsschen Auffassung ausgemacht hat , fonnuliert und ver -
fochten .

Wir deuten damit nicht die zienrlich flache und wohlfeile Be -
obachtung an . wonach Lassalle im Sickingen sein eignes späteres
Schicksal vorgezeichnet haben soll , indem er die strafende Nemesis
der „sich realistisch dünkenden Verständigkeit ' zeichnete , die revo -
l u t i o n ä r e Zwecke durch diplomatische Mittel , durch schlaue
Täuschung des Feindes wie der Freunde erreilbcn will . Auch nicht
die andre nierkwürdige Auffasstmg . wonach „ Franz von Sickingen '
einen Beleg für die Amiäherung Laffalles an die Gesichtspunkte —

der kleindeutschen Vulgärdemokratie der 50er Jahre abgeben soll .

Wir meinen den geschichtlichen Spielraum für den „ individuellen
Entschluß " , den Lassalle in seiner Kontroverse niit Marx und Engels

gegen die „Hegeische konstruktive GeschichtSansiliannng " verteidigte .
Ob und inwieweit Lassalle die historische Rolle SickingenS

historisch treu aufgefaßt und geschildert hat , das ist nns hier neben -

sächlich . Wenn er aber in dem Briese von , 27. Mai 1350 auf
seinem Recht besteht , seinen Helden au dessen subjektivem Widerspruch
in , Handeln , statt , wie Marx und Engels es für richtig hielten , an dem

objektiven Widerspruch der Sickingenschen Bestrebungen mit der ge -
schichtlichcn EutwickclungStendcnz zu Grunde gehen zu lassen , so sehen
wir darin mehr oder richtiger andres , als eine Kundgebung der

idealistischen Geschichlsauffassnng Lassalles . Was wäre entstanden .

frägt Lassalle, wenn Sickingen , statt sich ausschließlich auf den Kleinadel

u stützen , sich zur Führerschaft der Bauernbewegung aufgeschwungen
ätte ?

„ WaS entstanden wäre ? Geht man von der Hcgelschen
konstruktiven Geschichtsanschannng anS , der ich ja selbst
so wesentlich anhänge , so weiß man sich freilich mit

Euch ( Marx und Engels ) zu antivorten , daß in

letzter Instanz der llntergmig doch notwendig eingetreten wäre und

einlreten mußte , weil Sickingen , wie Ihr sagt , ein au kouck

reaktionäres Interesse vertrat , und daß er dies wieder not -

wendig mußte , Iveil ihm Zeitgeist und Klaffe das konsegnente
Einnehmen einer dudern Stellung unmöglich machte .

Aber diese kritisch - philosophische Geschichtsaiischanung . in der

sich ehcrnc Notwendigkeit au Notwendigkeit knüpft , und die eben

deshalb auslöschend über die Wirksamkeit individueller Ent -

schlüsse und Handlungen hinwegfährt , ist eben darum kein Boden ,
weder für das praktische r e v o l u t i o n ä r e H a n d e I n .

noch für die vorgestellte dramatische Aktion .

Für beide Elemente ist vielmehr die Voraussetzung von der

umgestaltenden und entscheidenden Wirksamkeit individuelle »

Entschließens und Handelns der unerläßliche Boden , ohne den

ein dramatisches zündendes Interesse ebenso wie eine kühne

That nicht möglich ist . "
Hier verteidigt Laffalle «. E. nicht den „ individuellen Entschluß '

im Gegensatz zur historischen Notwendigkeit , sondern als Aus -

druck, ' als Medium dieser Notwendigkeit . Denn „ wird die ent -

scheidende Wichtigkeit des individuellen Handelns " , schreibt er im

gleichen Briefe , „ entblößt und getrennt von dem allgemeiiicn

Inhalt - , mit dem es operiert und der eS bestimmt , in der Tragödie

gefeiert ( oder sagen wir : als Triebfeder der Geschichte hingestellt . D. R ),

so wird sie freilich zur gedankenlosen Jneptie ' . Sickingen mußte

freilich — und darin hatten Marx und Engels vollkoimnen recht —

mit seinem Unternehmen anf jeden Fall scheitern . Aber die Ans -

sichtslosigleit dieses Unternehmens drückte sich für Laffalle in letzter
Linie in dem inneren Widerspruch des Sickingenschen Handelns aus . Es

waren die historischen Gesetze , die hier entschieden , aber sie wirkten

d u r ch den „ individuellen Entschluß " .
WaS . hier zwischen Lassalle und Marx ansgefochten wird , ist

— scheint es uns — nicht der Gegenlatz der idealistischen und

materialistischen Geschichtsauffassung , fondern vielmehr eine Differenz

innerhalb der letzteren , welche die beiden bei ihren verschiedenen
Moinenteu packten . Die Menschen machen ihre eigne Geschichte , aber

sie machen sie nicht ans freien Stücken — sagten Marx und Engels , in -

dem sie ihr Lebenswerk : die gesetzmäßige materialistische Geschichts -

crklärnng verfochten . Die Menschen machen die Geschichte nicht aus

freien Stücken , ober sie machen sie selbst — betonte Laffalle , indem

er sei » Lebenswerk : den „ individuellen Entschluß " , die „ kühne

That " . verfocht .
Die materialistische Geschichtsauffassung , ans einer Theorie der

Vergangenheit in die der Gegenwart übersetzt , heißt socia -

listische Doktrin , und der „ individuelle Entschluß " aus einem

Faktor der Geschichte in die aktive Politik übersetzt , heißt :

praktische Politik , der das nächste Ziel am wichtigsten , all -

gemeine theoretische Gesichtspunkte Nebensache sind . Lassalle —

schrieb Marx im Jahre 1868 an Schweitzer — «ließ sich

zu sehr durch die nnmittelbaren Zeitumstände beherrschen . Er machte
den kleinen AnsgaiigSpunkt — seinen Gegensatz gegen einen Zwerg
Ivie Schulze - Delitzsch — zum Ccntralpunkt seiner Agitation —

Staalshilse gegen Selbsthilfe . - - - Viel zu intelligent , um diese

Parole für etwas andres als ein transitorisches xis allor ( Notbehelf )

zn halten , konnte er sie nur durch ihre unmittelbare ( angebliche !)
»raetieabilitv rechtfertigen . Zn diesen , Bchufe mußte er ihre Aus -

sührbarkeit für die nächste Zukunft behaupte » . Der „ Staat " ver -
wandelte sich ihm daher in den preußischen Staat . "

Gewiß , der „ individuelle Entschluß " Lassalles hielt vor der

haarscharfen Kritik der Marxschei , Doktrin nicht stand . Die Fehler ,
die vor 40 Jahren der Adlerblick eines Marx entdeckte , kann heute

jeder seiner Schüler mit spielender Leichtigkeit an den Fingern ab -

zählen .
Wer hat indes vor der Geschichte recht behalten , Marx oder

Lassalle ? Beide . Marx hatte recht, denn in normalen Bedingungen
und auf großen Strecken deS geschichtlichen Weges nur der Leitstern
seiner Theorie die Arbeiterklasse zur Befreiung führen kann .

Laffalle aber hat für seine » Geschichtsabschnitt recht behalten , denn

durch einen kühn eingeschlageneu Seitenweg hat er die Arbeiterklasse

nach abgekürzter Methode anf denselben großen geschichtlichen Weg
im Sturmschritt geführt , auf dem sie fortan durch Marxens
Fahne geleilet wird .

„ Was wäre entstände » ' , wenn SickingeinLassnlle seine Fehler
nicht begangen hätte ? Wenn Lassalle die Staatshilfe für seine
Associationen und dnS allgemeine Wahlrecht nicht zum Central -

pnnkt feiner Agitation gemacht hätte ? Gewiß , das geschichtliche
Resultat im großen und ganzen wäre dadurch ebensowenig geändert ,
wie das schlicßliche Scheitern der Sickingenschen Kampagne durch
ihre Vereinigung mit der Baucrnbewegnna hätte verhindert
tvcrdeu können . Die Socialdeniolratie in Deutschland wäre gewiß .
kraft der „ ehernen geschichtlichen Notlvcndigkeit " , die „ auslöschend über
die Wirksamkeit individueller Entschlüsse und Handlungen hinwegfährt " ,
früher oder später anch so zur Macht geworden . Indem Lassalle
aber auf eigne Verantwortlichkeit handelnd , an vorgefundene Vor -

stcNungen und konkrete Thatsachen anknüpfte und seine theoretisch
unhaltbare , aber unter den gegebenen Verhältnissen einzig wirksame
Losung ausgab , rüttelte er niit einen . Schlage die Massen auf und

berief die deutsche Arbeiterklasse zum politischen Leben . Die „ kühne
That " behielt recht anch gegenüber der „ ehernen Notwendigkeit "
der Geschichte , die auf kleineren Strecken für Abweichungen nach
rechts oder links , für sterile Fehler SickingenS und befruchtende
Fehler Lassalles wohl Spielraum läßt .

Wäre es nicht in , Hinblick auf die Erscheinungen der Gegenwart
eine Blasphemie gegenüber Lassalle , wir könnten ihn den großen
Opportunisten der deutschen Socialdeniolratie uemicn . Aber zwischen
der sog . „praktischen Politik " des heutigen TageS und der LassallcS
besteht nicht Analogie , sondern direkter Gegensatz . Lassalle sündigte
mit seiner Parole der Prodnktiv - Associationen und des Staatskrcdits

gegen die Marxsche Auffassung des Socialismus sozusagen in ihrer
Abwesenheit , als eine Klasscnbcwcgnng i », Sinne dieser Theorie in
Deutschland noch gar nicht existierte . Durch seine Fehler selbst
hat er vielmehr der Marxschen Theorie erst die Bahn gebrochen .
Heute ist die Lehre Marx ' zur herrschenden , bestiimnenden für die
große Masse des künipfeuden Proletariats geworden , und indcni der
socialistische Opportunismus sie außer acht läßt oder umgeht , nicht
er unbewußt die historisch bereits vollzogene Vereinigung „ der Wissen -
schaft und der Arbeiter " , der Theorie und der Praxis , rückgängig z »
machen ' und die Arbeiterbewegniig wieder ohne den sicheren theo -



retischcn Kompaß onf das Meer praktischer Experimente zu stoßen .
Lassalle wandte sich mit seiner Agitation onsschticßlich und direkt
air da- Z industrielle Proletariat , das heißt an eine Klasse , die
einmal durch seine Agitation in den „ Kampf " gerissen kraft ihrer
socialen Lage selbst auch durch die Lassalleschcn Irrtümer hindurch
de » Weg zur tiefere » Einsicht , zur Marxschc » Lehre finden
«rußte . Der heutige Prnkticismns sieht hauptsächlich auf die
Heranziehung von kleinl >nrgerlichen und bäuerliche » Schichten ab ,
die ebenso sehr kraft ihrer socialen Lage aus der irresiihrendcu Agitation
nur das Irreführende weiter zu entwickeln und immer mehr den
Weg von der Marxschc » Lehre hiuweg einzuschlagen im stände sind .

Und endlich während Lasiave seine praktischen Losungen im schroffsten
Gegensatz zu den Losungen der Bourgeoisie aufstellte ,

Irnd so die deutsche Arbeiterklasse von der bürgerlichen Demokratie

zum selbständigen politischen Klassendasein abschnitt , führt der heutige
PrakticismnS durch Aneignung der bürgerlich demokratischen Losungen
ganz umgekehrt nur dazu , die Arbeiterklasse in den Heerbann der
Bourgeoisie zurückzugeleiten .

Die Geschichte ist ein gar respektloser Spaßvogel . Der heutige
llnsinn und die heutige

'
Plage deS Opportunismus — um

im schlechten Tone Goethes zu sprechen — sind , wenn
man so will , die im Laufe der Zeit auf den Kopf

gestellte Vernunft und Wohlthat deS Lassalleschen Praktizismus .
Und so rechtfertigt sich auch der einzige große Versuch , die socia -
listifche Praxis in gewisse » Grenzen ohne und gegen die wissen -
schaftliche socialistische Doktrin zu gestalten , so rechtfertigt sich der
Lassallcsche « Opportunismus " in letzter Linie lediglich dadurch , daß
er im Grunde genommen doch nur der Bannerträger der „ Doktrin "
war . Und die « kühne That " behielt auch vor der . eherne » Not -
wendigkeit der Geschichte " nur recht , weil sie im geschichts -
philosophischen Sinne eine revolutionäre That war .

R. Luxemburg .

Der Alljiihvliifz staktfindendo

Weihnachts - Ausverkauf
IfClf Die zum Ausverkauf gestellten Artikel sind

itw Vveike bedeukent » o vinii�igk
und in den betreffenden Abteilungen gesondert ausgelegt .

Ei « großer Postcu
doppeltbreit , früher 0,ö0 - 1,00 Mk. jP Meter Z| ) n

Eilt srchr PoStll rtiltMencEheM M Meters Pf
doppeltbreit , früher 0,7ö —l,oc > Mk. . . � w

N» irchrPM mllm Trnfc » n z° �
doppeltbreit . früher 0,80 - 1,22 Mk. . .

» U

A« plKl P«St « »tltttt «lins jrtt 65 , ,
doppeltbreit . früher 1,2S - I,7ö Mk. . .

�

Sin onS « Pcitcn LsdenW » u zg «
doppeltbreit . früher 1,00 - l . 2S Mk. . . �il »

-
- - « S . ik . glatt u » d

ilrbige Ceihellstoffe jPM- t - rßg M.

Warze Stidtllstojse jejtM. terWPf .
larze DillllilMide jetzt Met «

Uilterrölke jetzt �0 -

Em großer Posttil Moirö - u . Seitzeil - � jetzt Staa

Eilt großer Postell WirtjAsts -Tihlirzell jetzt Sm - gg Ps .

groger
Eilt großer Postell
Eiu großer Pgstetl
Ein großer Posten

t0l >e gemustert Meter gg Ps .
doppeltbreit . früher 1,2k - l . o0 M. . . .

ww

Bin jroS « Positn Mljlofe W 65 w,
doppeltbreit , früher 1,00 - 1,50 Mk. . �

ein iwStt Ini « iHjtiitokSift » u 45 « .
Parcheude und BelontineS , ftühcr V0 —00 Pf . � "

und einzelne Roben werden zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkauft .

5 » WeSsS © Blb © IHSE © 1 NI IrV © I Frankfarterstr . 130
OjP # Ecke Koppenstrasse .

Special - Geschäft für Damen - Kleiderstoffe , Sammet und Seidenwaren .

Das baste Gannittal für dan igen
und unentbehrlich für Jede Haushaltung ist

Nur echt
mit

dolleoi Namenszng
or . msit . Voorlelns ,

pratt . Arzt .

Ol- niectlWer

Magentr

a Mk .

1 . 50 . S, -
— per Flasche . —

Ferner nach dessen Vorschrift :

Diatisvkv Thees *
Fabrikant : Jean Becker , Ludwloshtfen a. Rh,

Erhältlich in Berlin
O.

dr . zidert Bernanl « Etnhorn - Apotheke ,
Kurstr . 34/35 .

Iva » Schwarzloee , ktintgl . Hoflieferant ,
«iinißftr . 59.

W.
Max Schwarzlose , KöniglHofllcserant ,

Potsdamerstr . 7a.
C. K. Winkler Nachf. , Droguerie , Kur -

fürstenftr . 13S.
Max Bckart , Adler - Droguerie , Kulm -

straße 1, Ecke AlvenSlebenstrahe .
Bruno Stvrkow , Noüendorfplalj 8.
W. ltilppen , AlvenSlebcnstr . 2Sa.
vr . ll . Roivmann Jt Co. Nachf . , PallaS -

ftrabe 24.
Hans Schoene , MagbeVnrgerstr . 25.
Bugen Gowln , Linkstr . 15,
Paul Oclgart , Dennewitzstr . 14,
M. F. Berger , Neue Steinmetzslr . 3.

« HV .
Franz Schwarzlose , Letpzlgerstr . 50.
Apoth . E. R. Heiniger , Drog . , Kochstr . 3.
Gustav Rettig , Bellealltaiicestr . 91.
Ernat Wlth. V/elrloh , Blücherstr . 1.
C. P. Ancker , Frtedrichstr . 240.
Johannes Scopa , Frtedrtchstr . 240/241 .
Kurt Bahr , Blücherstr . 15.

» W .
0. A. Hesterberg , Droguerie u. Par -

sünicrie , Luiseustr . 39.
llerm . Barilorff , Goykowskystr . 30.
H. Bischoff , Beusselstr . 31.
Herrlich Mehlltz , Bredowstr . 42.
F. u. R Rades , WilhelmShavenerstr . 52.
Felix Günther , Stromsir . 40.
Hans Noesack , Siephanstr . 58,

0. A. Hesterberg , Droguerie u. Par -
fümerie , Ellasserstr . 97.

Hugo Barth , Brimnensir . 18.
Franz Barneckar , Brunnenstr . 102.

al « .
Rieh . Loose , Nachf . C. Ulrich , Neue

Künigstr . 19.
Franz Buhl , Neue Königstr . 85.

42,

»lax Llchterfsld ,
Prinzenstr . 66.

Lliwen - Droguerle ,

Apotheker H. Ghronlck » Dcognerie ,
Gnctsenanstr . 54.

Paul Oeigart , Hasenhcide 61.
Ernst Schröter , Blücherstr . 27.
Hugo Wolter , Kottbuser Damm

am Hermannplatz .
SO .

Otto Reichel , Eisenbahnstr . 4.
Eugen Krelch , Köpinckerstr . 134/135 .
F. Gast , Adler - Drogmrte , Neichen -

bergerstrahe 184.
O.

Julius Beeti , PeterSSurgerstr . 72.
Jos . GDlpsn , Petersburirerstr . 37.
Gustav Relim , Franisiirter Allee 120.
Max Angermann , Rönigsbergerstr . IL.
Gustav Bersug , Weldenweg 75.
Franz Zimmer , Thaerstr . 62a .
Albert Bürde , Koppenstr . S.
E. Tschaler , . ssüstrtnerplatz 1.
Hermann Muller , Langestr . 16.
F. Jacob , AndreaS - Droguerie , Kleine

Andreasstr . 11 ( AndrenSplatz ) .

Svlitlnvdvn - x .
Borussia - Apotliek , und Droguerla

H. Doehl , Hauptstr . 141,

Friedenau .
Georg Oeigart , Rhein - n. Hetüvfgst . - Ecke.

Bfe « ilt « .
Heinrich Hasselmann , Droguerie zur

Post , Atbrechtstr . 16.

CJr . Jjlclifevfeldc .
Max Winde , Dürerstr . 7a.
Apotheker M. Cartz , Droguerie West -

Bazar , Karkstr . 1/2.
Paul Ncmus , Steglttzerstr . 47.
Otto Borste », BtSmarckstr . Li .

ItiZlde�P .
Paul Lemcke , Kaiser ffriebrtchstr . 242.
Robert Trinkkeller Nachf . Max Künzel ,

Berltnerftr . 26.
G. R. Prenzel , Prinz Handjenistr . 46

und Herinaunstrage 227.
A. Jungblut , Bergstr . 157 u. Walter

striche 28.
Johannaa Golek , Stetnmetzstr . 37.

Aelteste Uhren • Handlung
BERLIN S . Äo

152 am Moritzplatz 152 , OraDienstrassen - Ecke .

Uhrmacher * 2839 ? »

ör . Auswahl . 5] . Garantie . Toraügl . Fabrikate ,

Gold Damen - Remontoii - nliren v. 15 m. an

Silberne Cylinder - do . , 10 , ,

_ _ _ Regulatoren , 14 Tage gehend , , 12 « «
Das längs . Bestehen des Gegchäft » bttrgt tttr Lieferung realler Waren .

Musik - Instrumente
jeder Gattung vom kleinsten bis zum vollkommensten , nebst

einzelnen Teilen stets am L
i « Fabrik nnd KrparatnrEl

einzelnen Teilen stets am Lager . _
Hirne Fabrik nnd Keparatnr - Werkatatt . " MW
Violinen mit Bogen und Kasten von 10 Blk . an. 2840 « »

Robert Effner . LSÄ " - 77 ' , -

W fyiJwimtmsk
IforrOnCsildfol ' Sehnnr - , Schaf t -
nt/i 1 CUdllCACl und Schnnllcaatierol ,
WNWWlWWWNWWSWWWZ trat und danerbaft ,

4,90 , 5,40 , 6,30 , 7,20 Mark usw .

Damenstiefel � ». Knopr .
bticfcl , yroaae Answahl ,

4,15 , 4,80 , 5,30 , 5,90 , 6,20 Mark .

Pelzstiefel ,
. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .zu staunend billigen Preisen .

Crdssle Auswahl von Schuhwaren

specieli für Fussleidende .
Sonnabendabend bis 10 Ehr geOfTtoct . =

fj . Baer, |
i BERLIN N. [,9230*1
| 26 , Badstraße 26 ,

°

■d Eck e 1* r i c ii - A I le e , >,
Sil . 87ScIiIlcniannstra « iie 37 ?
, empflehlt , wie dekanut , in reellsterAnS - m-

far . stttllg (CftCIl Preisen : |

IHerren - u . Knaben - s

f Garderobe . J
£ BW Arbeltssaelion . " MW «

| S Grosses Stofflager S »
iü zur Aniertlsnng nach Kasa . ?

IVIetzneps Korbwaren - Fabrik »
Berlin , « ndreadftraste « 3 .

II . Geschäft : « rnnnenstr . » S
HI . Geschäft : «eusselstr . « 7 .
IV . Geich . : Leipzigerst Iii SS
V. Geschäft : Stralanerstr . li »

Pappenvagen ,
Leiterwagen , 1 |
Sportswagen , s |
Kiaderathhle . h --

Kinderwagen , Grösstes Lager
Kinderbettstellen . Berlins . �I6 -

1600 Mark Belohnung ML
als das meiuig « nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren

ans und ist mewe Konkurrenz gamicht tu der Lage , diese 1000 Mk. zu verdie ne

Gesundheit ist Reichtum !
Dampf - nnd Deisslnft - Bäder

gegen
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

LkkSlrungs , Glokitz und Rheumatitmus .
Ltefernng an sämtliche Krankenkassen . 24311 . »

Bad Franldurt
130 Gi ' . Frankrfirtcr « tr . l36

Ritter - Bad
18 . llltter - Strasse 18 .

S p e c 1 a 1 1 1 tt t :

Rnss . leziv . Dtimpfkasten - , Rom .

bezw . Ileisslnft - , Lolitannin - , Sool -

nnd Scliwefclbäder

täglich für Damen und Herren .
O

M. . .
1 B WG wg „ riir complefe . ,

P • Wohnungseinrichtungen u. einzelne Stücke mir .

ÜCredii ! !
bei kleiner Anzahlung u. aiiüdhrs hinaus verlelllen Raten i

!KompLEinrichlungenvonMk300bisMk -50ö0l
. m. - g und mehr dUf Teilzahlung

gfiFral -MöbelHalle,
| S,KOm mandantensfr . 51 ickeAlsxeiid rinenstc

: jB»ieUieV: gfOSSen�hal�eB5ler zu beaewen

91 . Laeske

Wurst - nnd Fleiscbwaren - Fabrik
Ccorgentlrohstr . 40. beim Alexanderplatz

Gegründet 1873 ( 28078 *} Fernsprecher t Amt 7. Sir . ItiSt

offeriert folgende Waren zu je b Pfd . SngroS - Preisen :

5? kd . 2. SV>l .
enthalten :

Lanbwnrst II ,
Fleischwurst II ,

Berl . Mettiourst .

II .

5 kfd . 3,00 ».
enthalten :

Landwurst II ,
Sie schwurst II ,

2 Pfd . Rückenfett .

in .

5 kfd . 4,00 «.
ff. Leberwurst ,

Landleberwurkt ,
Schles . Fleischw . I ,
Brschwg . Mettw .

IV .

5 Pfd . 5,00 m.

Kaiser - Jagdwurst
Schlackwurst ,

Delikat . - Leberw . ,
Zardell . - Leberw .

Billigste Bezugsquelle für Reftanratenre und « anfnmvereine .
. . r gröstie Sauberleit der Fabrikation wird garantiert , da meine
abril mit den neuesten maschinellen Einrichtungen versehen ist. D. O.

28142 ?

nam « » » www

n « akvkti « »
und Muder - Garderobe .

vertigo Mäntel .

C . Pelz , Kottbuserstraße 4 «

Was scltanlan Sie Ihrar Braot
Frau oder Tochter zn Weihnachten ?

Tine Büste , damit sie sich ihre Kleider f - Ibst anfertigen kann ,
aus der Fabrik von 2798L «

J . H. Garisch , StaWttlbttßrilße EL
Nebenstehende Figur von 7,50 Mark an

ohne Stander von 3 . 00 «
Verlangm Sie Preisliste , welche gratis versandt wird .

Man hüte fich vor wertlosem Fabrikat !



Wegen drohenden

Abbruchs
des Hauses Breltestr . ÄO, gegen¬
über dem Köllnischen Fisohmarkt ,

gebe ich mein seit 43 Jahren be¬
stehendes Geschäft vollständig auf .

Gänzlicher

Ausverkauf

der grossen Läger von

Teppichen
Gardinen

Portieren

Steppdecken
Schlafdecken

Länferstoffen
etc . etc .

Jetzt ist noch Auswahl !

Jetzt noch kein Andrang II

Jetzt muss man kaufen III

Weihnachts - Geschenke
werden bis zum Feste aufbewahrt .

A . LcwenthaB
Breite Strasse 20 ,

Ecke

Scliarrcn - Sirassc .

Wü ?

UM SpecialhauS

a 3,75 , 5, 8, 10 - 300 M.
leeS Gelegenheitskäufe i »

Teppich . . Gardinen , Portiere » ,
Möbelstoffe » , Tischdecken :c.

�15 Lxins - A- iste
für besonder « Gclegenheits - Angebote

WP " gratis n » d franco .

Bmil Leievre ,
Kerlili 8. . Oranienstr . 158.

Goldena u. silberne Medaille Paris 1900.

Hut « , Asthma .
I >1« Heilkraft von Pohls Brombeer -

wein iß erprobt bei Asthma , Lunge » -
leiden , Bronchialkatarrh , Atemnot ,
Heiserkeit , Auswurs , Bcrschlcimung ,
Kehlkopfleiden , Kratzen im Halse , Nacht -
schweif! , Influenza , Erkältung u. Schlas -
lostgkeit , arztlich empfoblen . Preis per
Flasche 1 Mark , 10 Fl . 9 Mark .

Bi ' cinhcci ' boirhon «
wohlschmeckend u. schleimlös . , »/ . Pfd .
30 Ps . Für Kinder empfehle gleich -
zettig meinen 2571L «

WP " » ccinhcccnstt
gegen Keuchhusten , Schlafloflgkeit ; «i
Fl . zu SO Pf . u. 1 M. nur allein bei

Droguerle , Berlin ,
Bninnentt . 157.

Berlin frei Saus .Ceug Pohl,

als
Brillaiifeu S

SpectalitSt empfiehlt zu auher -
gewöhnlich billigen Preisen

A/!ax 8finnei ' von ». Otto kodat »,
Jerusalemer Strasse 4 » .

zwischenSchützeu . n. Krauscnstrass «.
— — — Gegründet —
ver Buf See rlri » » littcgt

( ttr ■ trencate KerilitiU .
Ringe . maff . Gold . m. lBrill . v. 8M. au
Ohrringe , . . 2 . „ is . .
Kröche. . 1 . . 18 . .
SchlipSnad . „ . 1 „ . 11 . „

usw. bis zum feinsten Genre . ( »
Gelegenheitskäufe bcsond . billig .

Ivo ovo ZK.
500 00, 25 000 M. etc .

wiedorum Haupttreffer d. beliebt .

Vohlfahrtsloose
im 9 fln * Forto und Liste
■ M 3,811 , 20 Pf.

Ziehung 29. Nov. — 4. Dez. er .
16 870 Geldgewinne ohne Abzug .

Georg Freraner ,
Berlin » W. , 139/1 *

jetzt Frledrichstr . 207 .

— Gegründet t888 , gMMOB

Wrihnachtsgeschtnkel

t
Mnjikwoke •

selbstspiel . . v . M. 17, - an
■Sichern ,

ohne Lehrer u. Noten -
kenntnis sofort spielbar ,
M. 10 - � 12 . - . 15,- !

Kieh - Harniontka » .
Musik - Jnslrnmente

für Kinder !
Geigen , Klaviere ,

Trommeln , Drehdosen ,c .
x . uu . vac uiu . Angabe ». Gewünscht , frc .
v « . Zuleger , Leipzig . Gegr . 1872 .

Freuuden eines wirNich guten
und sehr wohlbelümmlichen
TraubenweiiiS empfehle gaianticrt

unverfälschten

Kttvner Rotwein .

Derselbe kostet in gässem v. 30 L. an
iitt Pf . per Liter

U. in Kisten von 12 Fl . an 60 Pf .
pr. Fl . von ca. -/ « Ltr . einschl . GlaS .
Probe u. PreiSl . umsonst . Zahl -
reiche Anerkenimngen . 10- /10 *
Garl Th. Oehmen , Coblenz *. Rh. 311
WetobergSbcsitzer u. Wetnhandl .

Hichler ' s linker - Zleinhitukitslen
Vorrätig In 92 versehiedenen Nummern Im Preise von SO Pfg . «n.

Ergänznngshasten , Bauvorlagen , einzelne Steine I Verkauf zu Fabrikpreisen ! '

« 03 fertige Bauten stehen snr Besichtigung .

Hervorrag . Neuheit : Ankcr - ßrÜckenbankasten , planm . Ergäniung V. 2 M. an . .

Ansstattnngs - Flgaren zu Krippen , Denkmälern , Raubtlerhäusern , Stallungen usw

Kopfzerbrcchcr , Kobold , Sphinx etc . , 14 höchst interessante
Geduldspiele , ä 50 Pfg .

Zinnsoldaten ,

km »

riesiges I . agcr
aller Waffen¬

gattungen , aller
Nationen , vom Altertum bis zur Neuzeit . Auf
feinste flache Soldaten bei 3 Mark Einkauf

SO Pfg . Rabatt ,

102 Sorten ! Hinterlader - Kanonen
zum wirklichen Schiessen mit

Gummi - Granaten .

rAeilinnfin Sorten , von 50 Pfg . bis 30 M.
rBSlUliyen . Bäume , Zäune , Erdwälle , Wind¬
mühlen , brennende Häuser usw . zum Aufstellen

von Schlachtfeldern .

Kriegsschiffe , Segelschiffe , Untersee¬

boote, Torpedoboote ÄceÄkoÄ
Metall von 8 Pfg . hl » 1ÄO Mk .

Dampfmaschinen , gut funktionierend ,
sorgfältig gearbeitet , von 50 Pfg. bl » 100 Mk.

Zoologische Gärten

I afppna rnnnipa iü 30 verschiedenen Preislagen ,
LcllCI Hfl lllflylud Bilderauswahl sehr gross .

Splclwerke , i ( p . ac,9 | 7 . Harmonikas .
Poppen mit Lelerkhsten .

Kaufläden
prächtig ausgestattet u. reichhaltig eingerichtet .

Lehrer . Schnlziinmer . Schulkinder .

Kinder - Rntschbalin ,
grosses Vergnügen für Kinder ; völlig gefahrlos !

Tiiunnonöfa su noch nie dagewesenen
I Ul ligei die niedrigen Preisen .

Pieonhehnon mit und ohne Werk oder Dampf , vor - und
LlOClIUdllllCII rückwärts laufend . Unübertroffene Aus¬
führungen und unerreicht « Auewahl In allen Gattungen und
Pralalagen . Zur Ergänzung u. Erweiterung v. Bahnanlagen

Hunderte von Gegenständen einzeln billig käuflich .

Meine diesjährige

Weihnachts - Ausstellung
umfasst CS Fenster Front meines Hauses

18 Schaafensferund wird jedem Besucher , Gross und Klein , viel Ver¬

gnügen bereiten . An sich bieten schon meine
eine grosse Sehenswürdigkeit ; Jeder Besucher , auch Nlchtkäufer ,

» gern gesehen .
Geschüftsprinclp : Gute Ware In sehr grosser Auswahl

zu niedrigen Preisen .

Bernhard Keilich
P « _ _ 00 Ol Eckhaus d. Oranlenburgerstrasse ,
Gr, tfamoiirprstr. 22- 23 * « rirs . wKr " "
Kein Bazar , nur Spielwaren . Beaser nnd billiger wie in Bazaren ,

Gekleidete u. ungekleidete ?

Puppen !
Fabrikation im eigenen Hause unter meiner
persönlichen Aufsicht von geschultem Per¬
sonal . Alle Puppen äusserst reizend gekleidet

und dauerhaft gearbeitet .
üloderne Kostüme sehr schön und hillig !

AU ? Puppen - Artikel
in überraschend grosser Auswahl .

Puppen- Reparaturen Äu�XarT �
lieferung frühzeitig erbeten , da kurz vor Weih¬
nachten die Berge von Puppen - Eeparnturen
nicht zu bewältigen sind . Neugekaufte Ersatz¬

teile befestige umsonst .

Stilieii, Köol » Itolipuii
Kochherde SS ? « -
* heitsfeuerung .

KS ? " : Theater
von 85 Pfg . an ; « ehr reiche Auswahl .
Gekleid . plastische Figuren u. Textbuch .

GesellschaHs - Spiele . aru3i

DaS beliebteste

Nur allein zu Haben
Hustenmittel Tp' tzwegerichsast - Boubons .

Iben bei Gustdv « ehm . Berlin 0 , Franlsurter Allee 120. G. R. Preuzel , Prinz Handjenistr . 17. G. 81. Prenzel . Hermannstr . 227.

86 Mark
elegante Winter - Paletots .

30 Mark
hochfein « Hcrren - Anasügc .

IS Mark 2r00L *
schwere Wlnter - Belnkleider .

ilnferttgung nur nach Mas « .
Guter Stoff , tadelloser Sit «.

14 Kraufenstr . 14 ,
1 it . Ittitt faden 1 lt .

Zalm-Kliniii. • . «** . «■
zahlung .

Olga Jacobson , Strasse I4S

» » » Trinken Nie gern # » i

�nverrÄten " Lcglm. Rum, Branntwein oder Ligueur etc . .

so bereiten Sie sich Ihre Getränke selbst mittels der echten , uner¬
reichbaren , einzig dastehenden 2672L *

Noa ' s Original - Extrakte (gesetzi . geschützt ) ,
JeBT * mehrfach prämiiert mit goldenen und silbernen Medaillen . " TBG

Preis p. Fl . Extrakt , reichend bis zu L>/s Liter n. mehr , 25 . 85 , 40 ,
50 , OO , 75 Pf . etc . Vorrätig über 200 Sorten . Jeder verlange gegen
Einsendung von nur 20 Pf . in Marken SOseitigos illustriertes wertvoUos

Bezeptbuoh : DU Deztlllatlon nnd Brauerei im Haushalte (8. Auflage )

TO™d' ÄkJä ' a,r Mai Ed. loa, Berlin 1. , al ' ÄVS » .
Detiilverkanf aneh in des durch mein « Plakate erkenntliohen bekannten Niederlagen .

Hilten Sie sich vor kttnstliah versebirften , gesundhelteechädl . Eeeeuea anter Ibnlieher Beielohaaag .

Wer seinen Kindern
u Weihnachten eine

Freude bereiien will ,
der bestelle ein Stist -
che » von uuftcu Ge¬
nosse » ans Lauscha
selbst angesertigien

Chrislbauuischmuck .
Das Kistchen franko
gegen Nachnahme zu
5 M. oder vorherige
Einsendung von 5 M.
I » beut Kistchen be-

findet sich der gold - und stlberglitzeriide
Christbaumschmuck , Kugeln und Eier ,
glatt und fiberspoune », bemalt und
unbemalt , in allen Farben nnd
Forme » , immer das Neueste . Ferner
Aepsel , Birlicu und Frfichie jeder
Art Glocken ; Eiszapfen , 100 Stück
fllberiie oder goldene Sirangkugeln ,
Lamettasachen nfw . Als Gratisbeilage
einen schönen Wachsengel mit beweg -
lichcn Glaöfillgeln . Auch versenden
wir in gröberen Quantitöten und
garantieren für volle Zufriedenheit
der Kiinser . 28062 *

tisiido Büllep Junior ,
OrtS - Bertrauensmann ,

Lauscha in Thüringen .

BcßtTcilstkllbcrgerBrilillkttS

X Marie X
iaraat , 7" . M. 8,25

. . . . . . . . .«! ". . . 7,25
frei Stellet inkl . Packen . Boden 25 Pf .

Mindestabgabe 3000 Stück .
IHM « F . Aichelberg ,

Schbneberg , EberSstr . 86



Conrad Tack & C
Pameii ' Stiefel

•J" nur eigen »» Fabrikat .

Rlr - Schnür »tietel
mit Plüachfutter und Loderbesatz

haltbarer Strassenstiefc }

3,75 nu .
'

Leder - Zugstiefel
asg » n » bm und haltba »

3,4 O mu .

Leder - Soltnyr - Sflrfel
bsquem — solid »

5,30 Mh .

Leder - Knopf - Stl fei
«logant — danorhafb

5 8Q wk .

Deutsefilanils grosste und leisiungsfähigsta Scluftwaaren -Fabribö.
72 Filialen unter eigener Firma im Deutschen Reiche .

In Berlin :

Andreasstrasse 50

Beassel Strasse LS

Danzlgerstrasse 1
( Eeke Schönhauser Allee )

KIXDORF : Bergstr . 30 - 31

Friedrichstr . 240 - 41

Gr . Frankfurterstr . 139

Mttllerstrasse 3 QatntJ "

Spittelmarkt 15

Thurmstrasse 87

Wilsnackerstrasse 22

Oranienstrasse 65

Potsdamerstrasse 50

Bosenthalcrstrasse 14

* CHARLOTTENBURG ; Wilmersdorfer Strasse 122 .

Schnhvaaren - is * pass/orm , Haltbarkeit n . Eleganz.
Unsere Preis « sind die denkbar billigsten , unsere Qualitäten die allerbesten .

wir bieten | Warm gefüttepl8n Stiefeln , Schuhen und Pantoffeln , Gummi -

ünülerlroifeiie luswalll - I
Schu,len ( bestes deutsches u . echt russisches Fabrikat )

l für Damen 1,95 Mark , für Herren 3,70 Mark das Paar .

Weitgehenbste
Garantie

fttr
unwere

erre » Stiefel

Comptoir - u. Strassenschuh
gepolstert , mit Filz - u. Ledersohlii

(lir emfindliche Füsse sehr zu
empfehlen

3,00 Mla

Eltganter fiemsleder - Tanzschub
mit Lederfutter

3,60 Mk .

Ballschuhs ,
von den einfachsten bis zu den elegantesten

hnchmodern

Hochfeiner weisser Glace - Tanzschuh
mit Spange

3 , so Alk
Specialität :

GoOtl year Wßlt Schuhs und Stisfsl , das beste und haltbarste Schuhzeug der Gegenwart .
Dia Preise sind In unseren Fabriken auf der Sohle eines Jeden Paares aufgettempelt , eine Uebervorthellung mithin autgeschlossen .

Dicken - , Knaben - nnb Kinberschnhe in orSsskr Auswahl , anjjaiM billig.

Fllz - Zug- Stlefel mit Lederbesalz
warmer , baltbarer Strassenstieief

6,80 Aik ,

Dauerhafter
Mädchen - Knopf - Stiefel

Grösse 27/28

3,50 Alk .

Gediegener Leder -
Mädchen - Spangenschuh

Grösse 25 26

2,30 Alk .

Safüanleder - Haus • Schuh
für Knaben u. Mäidchen

Grösse 25 27

1,30 Alk .

Haltbarer
LederaohnUrschuh

für Knttbeo u. Madeben
Gros . » 25, ' 26

2,30 Alk .

Derber Knaben - Agraffen -
Stiefel Grösse 27/28

3,90 Alk .

Wir bitten genau auf unsere Firma

Conrad Tack & fe Borg bei nagdebnrg
shw

Leder • Zug - Stiefel A R | | wri ,
bequem oaltber * » « 1 '

Leder - Schnör - Stlefel W Oft ML
dauerhaft elegant " » Vr \ » «aas .

Leder - Schnallen - Stiefel
begaemster Stiefel der JetaUeik

9,50 Alk .

Berlin SO . , Köpniclierstrasse 121 , Ecke Micha elkirch Strasse .
Beste Herren - und Knnben - IHocIen der Gegenwart . Auch für sehr korpulente Figuren die reichste Auswahl . Eleganteste Massanfertigung .

Prämiiert mit goldenen Medaillen . Katalog gratis nnd franko .Werkstatt im Hause . Sehr billige aber feste Preise . Nur prima Arbeit .

Beltstelleo , Matratzen u . Letten
Spcelal - GescIiJlft

für Kinder und Erwachsene .

Fertige Betten ;
Ro. I. Oberbett , Unterbett , 2 Kissen ,

100200 , rotb - rosa gestreift , 12,00 M.
No, 2. 100 200, „ „ „ 18,00 „

iNo . 3, 100/200, gran - roth „ 32,00 „
No. 4. 100/200, glatt roth 43, SO „

». 00, 14, - 60,00 . No. 5. 100/200, roth - rosa „ 6t;,00 „
Nel» , Schütten der Betten im Beisein der Käufer .

Schla/mobei- gazar „Baby".
, J . 00 —ü v. Ü Invalidenstr . 1«0, an der Brunnenstr .

PI 1 i e n
a- ea�ienftr . 7», Kcke Nürnbergerntr
öU€- illl «nre »tr . 107, nm Bliicberplatz .
r- Frau kfurterstr . llö , Ecke Andrensstr

/ranienstrasse 31» »u der AUalbertstr .

30,00 —50,00 .
BeuHKelstrnsse 18, an der Thnrmstrnsse .
ReinickeDdorfersfr Sc, am Wedding «
Brunnen Strasse OS, Ecke Rügencrstr .
Spandau , Havelstrasse 20.

Theilzahlung gestattet ,
Cassapreise .

Lieferant
des

Post Spar
und

Vorschusa -
Vereins .

grösseren Raten

Erauz Keinfeldt , GP. Fra�™«rterc «ptV. io5.
empfiehlt fein Loqer in IMT ' Uhren und Goldwaren , " �( jj

Reparaturen billigst unter Garantie . 2601 « *

Rum No . 3 Fafon

ca . 50 Proz . stark , a Literflasche 1,10 M , 10 Litorfl . 10 M. inkl .

Jainalca - Bnm [ 279ie *

echt und echt Verschnitt
a Ltrfl . 1,60 , » ,16 , 8,50 , 8,10 , 4,56 . 10 Fl . 10 Pf . bHUger .

Gl ft h wei n - Ext r a kt
hochfein im Geschmack

a Literfl . M. 1,30 . lO Fi . M. 1 » . - inkl .

Beutschcr Co�nac
angenehm , mild im Geschmack

» * * » * a Ltrfl . M. « ,10 , 8,50 , 3, -

Engen Nenmann & Co. . . .

Belle - Allianceplatz 6 a. Neue Friedrichstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuserstr . 35.
Wilsnack erstr . 25. Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg ,

Kaiser friedrichstr . 48. Steglitz , Albrechtstr . 18.

Zähne vorzügl . sitzend , Garantie . Teilzahl . . Plomfi . , fchmerzl .
Zahnz . ,t >marb . fdllcchts . Geb . Celdeteln , Oranienstr . 123.

Wztl . Zähne
oline Entfernung der Wurzel

&l Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliclie

Zalm ojiera ( ionen seil merzl os .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.

Meine 15jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und

gewissenhafte Ausführung . 2348 L*

Franz Glessens . Rosentlialerstp , 61, Ecke Steinstpasse .

Central - Leihhaus� Jägerstrasse 729 Knnonicrstr .

40 Verkaufsräume . Crrösstes Institut seiner Art in Berlin . 40 Verkaufsräume .

Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Herbst - und Winter - Paletots und - Anzögen von Mk. 10, 12, 18. 20, 25 - 80 Prima . Knaben - , Jünglings¬
und Einsegnungs - Anzüge , Kammyarn - Anzöge , Hochzeils - Anzüge. Herren - Schlafröcke , Joppen , Pelerinen - Mäntel . Mes fabelhaft bniig . Ein

Posten Teppiche , Herren - und Damen - Stiefel . gflT Tausende eleganter Herren - Garderoben " ME sind jetzt zur Winter - Saison znm Verkauf gestellt

und sind Bauch - Sachen , selbst für die korpulentesten Herren passend , in grosser Auswahl vorhanden .

WßF " Bitte genau auf Hausnummer 7 » au achten . Poliz . konz .

[ 2544L *

Leihhaus .

Sonntags geöffnet von 7 — lO und 18 —8 .

Verantwortlicher Slebacteui : « arl Leid tn Berlin Lür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « lade in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in Bcrltu
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